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72. Jahrgang 


Deutſcher Student bricht Seg 


Sonntag, 6. Auguſt 1933 


elflug⸗Weltrekord | Uniere Arbeitsſchlacht! 


37 ſtündiger Dauerflug in Nacht, Sturm und Regen 


Der Königsberger Student Kurt 
Schmidt vom Korſchenruher Segel⸗ 
fliegerlager (Oſtpreußen) hat am Don- 
nerstag früh 7.23 Uhr mit ſeinem Segel⸗ 

eug „Bruno Loerzer“ (Typ 
Grunau ⸗ Baby) einen Weltreford: 
Flug ve rſuch unternommen. Der Ver⸗ 
ſuch iſt glänzend gelungen. Mit der 
überraſchenden Leiſt ung von 
über 37 Flugſtunden hat er den alten 
Rekord um mehr als 14 Stunden über⸗ 
boten und ſich damit in eindrucksvollſter 
Weiſe an die Spitze der beſten Segel⸗ 
flieger der Welt geſetzt. 

Segelflieger Schmidt ſtartete bei günſtigem 
Wind. Seine Maſchine war mit plombierten 
Inſtrumenten verſehen. Drei Sportzeugen 
und die Inſaſſen des Segelfliegerlagers waren 
anweſend. Die Maſchine erhob ſich nach Los⸗ 
werfen des Startſeils glatt in die Luft und 
erreichte bei einer Windſtärke von 5 Sekunden⸗ 


7 KAT 
Heute abend Zeppelinitart 
* Bes 
* t 


ajen, 5, — Der Start 
42 Hr E 
an Beute abend 8 Uhr feitgeiept worden.” 


metern in kurzer Zeit eine Höhe von 80 Meter. 
Der Flieger begann dann, auf einer etwa ſechs 
Kilometer langen Pendelſtrecke zwiſchen 
Korſchenruh und Ludwigsort hin und her zu 
fliegen. An Proviant hatte Schmidt 


nur ein Paket Butterbrote und einige 
Flaſchen Waſſer 
mitgenommen. Bei Einbruch der Dunkel⸗ 


eit wurden an den Endpunkten der Pendel⸗ 
ecle Lagerfeuer angezündet, um dem 
Flieger die Orientierung zu erleichtern. 


Nachts verſtärkte ſich der Wind auf 
12 Sekundenmeter. 


Bei dem hellen Mondſchein war das Flug⸗ 
zeug von der Erde aus gut zu beobachten. 


Blinkzeichen und Zurufe 


Die Verbindung zwiſchen dem Rekordflieger 
und ſeinen Beobachtern wurde beſtens durchge⸗ 
führt. Abgeſehen von den nächtlichen Feuern 
am Hang wurden weiße Decken ausge⸗ 
breitet und beleuchtet, um die Windrichtung 
anzugeben. Die Windſtärke wurde Schmidt zu⸗ 
gerufen oder mit Blinklampen in Morſe⸗ 
keichen bekanntgegeben. Geſtern früh hat 
Schmidt dann durch Zuruf mitgeteilt, daß er 
möglichſt noch bis zum Abend in der Luft 
bleiben werde. Bei dem dauernden Pendelflug 
erreichte der Pilot Höhen von 200 Meter. 


um 7 Uhr morgens wurde ihm durch Zeichen 
W der Erde aus bekanntgegeben, daß je or 
eltzeford im Dauerflug gebrochen habe. 


Rieſiger Jubel herrſchte im ganzen 
Fliegerlager. 


Von den be 

öni nachbarten Ortſchaften und von 
ir — au 3 im Laufe des Vor⸗ 
Wind mar et he Zuſchauer ein. Der 
etwas bö g. Gerändert günſtig, allerdings 
leichter Regen a 10 Uhr vormittags fekte 
behinderte. der jedoch die Sicht nicht 

Unbeirrt zog der i 
Schleifen im Yu birgt jeine langen 


* des Hanges. 

Um 11. 5 r, in der 29. 4 
Segetttuges, freujte 15 ibeni Samidi lle 
einem ; orſchenruh und 
Brandenburg. Ein ET der Deru⸗ 
luft, das die Gegend pa erte, beſchrieb eine 
große Schleife u. Segetilion und ſetzte 


dann ſeine bends bef 
Um 19.20 Uhr abends befand ſich Schmi 
immer 2. 35 je in der Luft nd Ya 
i : . un 
aljo bereits 3 megs die Abſicht r 


auch noch keines 
E 


Erſt gegen 20 Uhr, nach 37ſtündigem Segel- 
flug, ſenkte fih der molorloſe Flieger nord⸗ 
wärts, um glatt zu landen. 


Inzwiſchen waren aus Königsberg und aus 
der Provinz in die ſonſt ſo ſtille Gegend zahl⸗ 
reiche Gäſte im Auto und auf Motorrädern 
herbeigeeilt, die mangels anderer Möglichkeiten 
im Fliegerlager Korſchenruh Erfriſchungen 
erhielten. Die einzige vorhandene Fernſprech⸗ 
gelegenheit war ſtark in Anſpruch genommen. 


Andauernd verlangten Berliner und andere 
edattionen Auskunft, ah; 


die von ſachkundiger Seite erteilt wur i 
Königsberg waren Vertreter aller 8 
Behörden erſchienen. „Ora g“ hatte ein Mikro⸗ 
phon aufgebaut, um den Hörern nach der 
Lendung Bericht zu erſtatten. 


Alle Höchſtleiſtungen überboten 


Mit feiner jetzigen Leiſtung hat Ge i 
Schmidt eine pot ilche ee 
bracht, die ein hervorragendes Maß von fliege 
riſchem Können und Energie beweiſt. Der neue 
Segelflugweltrekord wird wohl ſo bald nicht 
wieder überboten werden. 


Die Geſchichte des Dauerſegelflugrekordes 
beginnt im Jahre 1922. Die damalige Höchſt⸗ 
leiſtung — etwa 3 Stunden — wurde von zwei 


deutſchen Sportfliegern. Martens und 
Hengen, aufgeſtellt. Dann kam der Retord 
vorübergehend nach Frankreich, bis ihn im 
Jahre 1924 der oſtpreußiſche Volksſchullehrer 
Kelten Schulz in Roſſitten in einer 

eiſtung von 9 Stunden wieder für Deutſchland 
zurückeroberte. Ebenfalls in Roſſitten überbot 
Oberleutnant Dinort diefen Rekord 1929 mit 
15 Flugſtunden. Kurz darauf ſchaffte der Flieger 
Henſchel auf dem Segelfluggelände bei Rafel 
eine neue Höchſtleiſtung von 14 Stunden 7 Mi⸗ 
nuten. nn aber kam der Weltrekord im 
Do uerſegelflug nach Amerika, bis er jetzt wie- 
der durch die ausgezeichnete Leiſtung des Flie⸗ 
gers Schmidt für Deutſchland zurückerobert 
wurde. 

* 


Schmidt wird von ſeinen Kameraden als 
überaus zäher und eifriger Segelflieger und 
Sportsmann 1 A bemerkenswert iſt auch, 
daß Schmidt ſich der Segelfliegerei gegen den 
Wunſch ſeines Vaters ergeben hat. 


Der Glückwunſch Hitlers 


Berchtesgaden, 5. Auguſt. Reichskanzler Adolf 


Hitler hat dem Segelflieger Schmidt nach 
Korſchenruh bei Königsberg folgendes Tele⸗ 
Ich beglügwünſche Sie zu 


jtoe nug geſandt Tü | 
Ihrer unerhörten Leiſtung. Adolf Hitler.“ 


deulſchenverfolgungen in Oeſterreich 


Gegenmaßnahmen des Reiches 


Aus allen Teilen Oeſterreichs kommen Pel- 
dungen von Verhaftungen von Nationalſozia⸗ 
liſten und Reichsdeutſchen. 


Der Wiener Chefkorreſpondent des rl: 
. Series Schepky, und der Wie⸗ 
ner Vertreter r Münchener Zeitung“, 
H. Hönig, find angeblich wegen ihrer Bericht: 
1 über Oeſterre verhaftet wor⸗ 

n. 


Knabe tier 8 kater bet i gr 
reichsdeutſcher Blätter indet a r 
Wiener Mitarbeiter der German in Ber⸗ 
lin, Gilbert in der Maur, der in See⸗ 
feld in Tirol in Haft genommen wurde, und 
der Korreſpondent der „Germania“, Riedl, 
der in der öfterreigihen jungkatholiſchen Be- 
wegung eine führen olle jpielt. 

„Ueber das weitere Schidjal der Verhafteten 
t noch nicht entſchieden. Der Vorſitzende der 
ereinigung der Berichterſtatter der reichsdeut⸗ 

ſchen Preſſe in Wien, Herr Dr. Sie 

hat in der Angelegenheit der verhafteten Ver⸗ 
treter reichsdeutſcher Zeitungen im Präſidium 
des Bundespreſſedienſtes vorgeſprochen. 


Die Verhaftungsmaßnahmen richten ſich 
x t nur gegen die reichsdeutſchen Preſſever⸗ 
reter. 

Auch die öſterreichiſchen Staatsbürger find 

ihrer Fre en nicht fiber, o À 
wenn fie ihre nationalſozialiſtiſche ſinnung 
nicht verleugnen wollen. Poli ne 
men werben felt bei Leichen begäng⸗ 
ws en vorgenommen, wie aus Innsbruck ge- 
meldet wird. Dort kam es anläßlich des 
Leichenbegängniſſes des 
von einem Heimwehrhilfspoliziſten er⸗ 
ſchoſſenen 


nationalſozialiſtiſchen Gaſthofbeſitzers Kant⸗ 
ner zu Zwiſchenfällen, als ein von den Partei⸗ 
enoſſen und Freunden des Toten gewidmeter 
ranz auf die Bahre niedergelegt und einige 
Abſchiedsworte geſprochen werden ſollten. Die 
Gendarmerie nahm einige Verhaftungen vor und 
verhinderte, daß nach der Trauerfeier das 

8 Lied r wurde. 

uch eine pu ammenkunft der Trauergäſte nach 
der Leichenfeier wurde nicht geſtattet. 

Trotzdem lebt die nationalſozialiſtiſche Idee 
weiter in Oeſterxeich 1 und ihre Verfechter 
werden zu einer Art Märtyrern, die ſich für 
ihre Sache aufopfern. Aus Wien wird u. a. ge⸗ 
meldet, daß der wegen der Beihilfe zur angeb⸗ 
lichen Flucht des Nationalſozialiſten Weichſel⸗ 
baum aus Krems angeklagt geweſene Hilfs⸗ 
arbeiter Winkler, da er ſich ſchuldig bekannte, 


zu 10 Monaten Kerker verurteilt wurde. 


Ein erbetener Strafaufſchub wurde wegen 
Fluchtgefahr nicht bewilligt. 


Dieſer erneute Ausbruch der Deutſchenverfol⸗ 

gung löſte bereits ; 
im Reiche Gegenmaßnahmen 

aus. So hat das Geheime Staatspolizeiamt 
etnerſeits eine Anzahl Deiterreicher, die in 

eutſchland als mißliebige Ausländer betätigt 
haben, ausgewieſen, und es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß damit die deutſcherſeits ergriffenen 
Maßnahmen abgeſchloſſen ſind. Sollten in Oeſter⸗ 
reich die e e olgungen fortgeſetzt wer- 
den, ſo iſt damit zu rechnen, daß gee enenfalls 
in weiteren Fällen entſprechende G egen m a ph- 
n tin en gegen mißliebige Ausländer ergriffen 
werden. 


Auch Italien will uicht 


Die falſchen Gerüchte über eine ilalieniſch - franzöſiſch - britiſche Demarche 
in Berlin 5 


Wie hier bereits gejtern ausführlich dargelegt 
wurde, hat jich ſowohl die franzöſiſche wie die 
britiſche Regierung zu den Gerüchten über eine 
angeblich italieniſch⸗franzöſiſch⸗britiſche Demarche 
in Berlin wegen der deutſchen Dejterreichpolitit 
energiſch diſtanziert. Bekanntlich waren dieſe 
Gerüchte auch von der polniſchen Preſſe auj- 
gegr 'en und weidlich ausgeſchlachtet worden. 

Jet muß auch der „Paris⸗Soir“ aus Rom 


melden, daß jih die politiſchen Kreiſe Italiens 


zu dem Projekt einer Demarche in Berlin ichr 


reſerviert verhalten. Italien unterſchätze 
die Bedeutung der angeblichen Flüge der deut⸗ 
ſchen Flugzeuge über Oeſterreich nicht, aber ſeine 
Stellung zum Reich in dieſer Sache ijt jo ſehr 
delikat, daß es ſich wahrſcheinlich auf eine inoffi⸗ 
zielle Darlegung der entſtandenen Lage und 
ihrer Konſequenzen Hitler gegenüber beſchränken 
wird. Die italieniſche Preſſe, die heute zum 
erſten Mal dieſe Frage anſchneidet, prote⸗ 
ſtiert kategoriſch gegen eine offizielle 
diplomatiſche Intervention in Berlin. 


nehmen und 


fir. 178 


E. Ih. Die ganze Welt ſchaut mit gebann⸗ 
tem Auge auf das große unbegreifliche 
Wunder, das ſich in Oſtpreußen und dar⸗ 
über hinaus in ganz Deutſchland vollzieht 
Der moderne Todfeind der europäiſchen Kul⸗ 
tur wird dort beſiegt, die Wurzel aller ſozia⸗ 
len Nöte der Gegenwart ausgerottet: Die 
letzten Arbeitsloſen verſchwin⸗ 
den. Ueberall horcht man auf, ſtaunt 
weifelt vielleicht, um ſich ſchließlich doch vor 

er Gewalt der Tatſachen zu beugen und 
um dem preußiſch⸗deutſchen Beiſpiel nach⸗ 
zueifern. 


Es geht eine Welle der Hoffnung durch 
alle deutſchen Menſchen. Sie ſehen ein Ziel. 
nach dem ſie ſtreben, eine Aufgabe, die des 
Schweißes und der Begeiſterung der Edel⸗ 
ſten wert iſt. „Wir verzichten auf freie 
Mußeſtunden. Wir, die wir uns verantwort⸗ 
lich für das Schickſal unſeres Volkes fühlen 
wollen keine freien Sonntage mehr haben, 
an denen wir uns ausruhen und erholen 
können, ſolange es noch einen einzigen 
Arbeitsloſen in Deutſchland gibt.“ So ſagte 
mir uflängjt ein deutſcher Kamerad. Der 
Generalſtabschef der oſtpreußiſchen Vernich⸗ 
tungsſchlacht gegen die Arbeitsloſigkeit, Gau⸗ 
leiter Koch, erklärte vor wenigen Tagen, 
warum das Wunder in Oſtpreußen ge⸗ 
ſchehen konnte. Nicht, weil größere Mittel 
bereitgeſtellt waren als in früheren Zeiten 
und an anderen Orten, ſondern weil eben 
alle persen von dem Ehrgeiz und von die- 
jer heiligen Begeiſterung erfüllt und m it- 
eriſſen wurden, in der Schlacht gegen die 
Arbettsloſigkeit möglichſt in vorder: 
ſter Front zu kämpfen, e gaya tapfer, 
mutig und gläubig zu jein, weil das gejamte 
oſtpreußiſche Volk ein Herz und eine 
Seele in dieſem Kampfe war und iſt. 


Nichts kann den Deutſchen ſo mit Stolz 
und Freude erfüllen wie dieſe Erfolge auf 
dem reichsdeutſchen Kampffelde gegen die 
Arbeitsloſigkeit. Denn da offenbart ſich 
eine wahrhaft nationalſozialiſtiſche Ge⸗ 
ſinnung, die einen ſich für alle verantwortlich 
u fühlen zwingt, die keinen da ſein läßt, 
der fi nicht jedem feiner hungernden Jolks⸗ 
genoſſen gegenüber zu beſonderen Anſtren⸗ 
gungen verpflichtet fühlt. 


Auch bei uns möchte man ſich mitfreuen, 
auch, auch bei uns überfliegt man mit glän⸗ 
zenden Augen die Berichte, die von dem 
neuen Siegen gegen die Arbeitsloſigkeit er⸗ 
zählen. Aber haben wir ein Recht wit stolz 
zu ſein, wo wir doch nicht die geringſten 
Opfer gebracht haben; mit keinem Gedanken, 
keinem Groſchen und keinem einzigen Spa⸗ 
tenſtich an der Arbeitsſchlacht beteiligt find? 
Ja, wo wir womöglich mit dem Gedanken 
liebäugeln, „drüben“ zu ſein, um zu der 
großen Siegesfeier nicht zu ſpät zu kommen, 
um dafür aber mit unſerer Perſon die Arbeits⸗ 
ſchlacht noch um eine ar aufzuhalier ? 
Ja, müſſen wir uns nicht ſchämen, itol 
auf die Arbeit — anderer zu ſein, wo 
in unſeren Reihen, in den Reihen unſerer 
Volksgruppe in Polen noch nicht die ge⸗ 
ringſte Breſche in den langen Reihen un⸗ 
ſerer Arbeitsloſen geſchlagen ift, wo wir 
vielleicht noch nicht einmal darüber nach⸗ 
gedacht haben, wo wir anfaſſen können und 
anfaſſen müſſen, damit auch wir hier da⸗ 
u gelangen, daß in abſehbarer Zeit kein 

olksgenoſſe mehr da ijt, der ohne Arbeit 
und Brot iſt? Beweiſen wir durch 
dieſe Tat, daß wir des deutſ hen 
Namens würdig ſind, daß wir uns 
der großen Anſtrengungen „drüben“ nicht uz 
ſchäͤmen brauchen. 


Geſtern hörte ich von einem deutſchen 
Schloſſer, der, ſeit er vor ſechs Jahren vom 
Militärdienſt kam und auf feiner alten We 
beitsſtätte, der Eiſenbahn, vergeblich an 
klopfte, ohne Beſchäftigung ift. Am 1. Sep 
ke nem ee der ihm bisher 
mit durchzukommen half, ohne LE 
fein. Soll es da keinen deutſchen meer 
meiſter geben, der einem deutſchen ao 
vielleicht an Stelle eines Lehrfungen © 

beſchäftigen kann? 


Arbeit 5, 


r e 0: E allem follen ſich aber unſere 
Bauern ihrer großen und ernſten Verant⸗ 
wortung bewußt fei bi . ihren 
Volksgenoſſen in der Stadt zu erfüllen 
haben. Kein deutſcher Kaufmann 
und kein deutſcher Handwerker 
Hei eia dh it 
ohne Verdienſt zu fein, wenn ihn 
ſeine Boltsgenollen auf dem 
Lande nicht vergäßen! 


Drüben in Deutſchland finden ſich immer 
mehr Bauern bereit, junge, arbeitsloſe 
Städter bei fih für eine längere Zeit aufzu⸗ 
nehmen, um ihnen Koſt und Unterkommen 
für ihre Mithilfe und Mitarbeit in Feld, 
Stall und Haus zu gewähren. Warum 
fjoll das beiuns nicht gehen? Einen 
Strohſack und Nahrungsmittel für einen 
Menſchen kann jeder Bauer bereitſtellen. 
Gewiß, wir willen das ganz genau, auch 
dem Bauern geht es ſchlecht. Nie- 
mals wird es ihm aber, wenigſtens in un⸗ 
ſeren Gebieten, ſo ſchlecht gehen, wie dem 
ſtädtiſchen Arbeitsloſen, nämlich, daß er 
hungern muß. 


Wir können kein anderes und 
würdigeres Bekenntnis zu dem 
neuen Geiſt ablegen, der alle 
deutſchen Herzen wieder mit 
Stolz und Hoffnung erfüllt, als 
dadurch, daß wir uns freiwillig 
in den Kampfgegen die Arbeits⸗ 
loſigteit aktiv einſchalten. Mag 
auch ſchon ein Teil der Ernte in den Scheuern 
liegen — noch jieht die Kartoffelernte vor 
der Tür. Da gibt es noch genug Arbeit. 
Schaue jeder auf ſeinem Lande gründlich 
nach, ob nicht da oder dort noch eine Arbeit 
in Angriff genommen werden kann. Viel⸗ 
leicht iſt hier ein naſſes Stück Land zu ent⸗ 
wäſſern, vielleicht dort dieſe oder jene Arbeit 
im Hauſe längſt zu tun, die einen hungern⸗ 
den Magen ſättigen und ein paar kräftige 
Hände regen kann. 


Auch bei uns muß jeder helfen, und 
keiner hat ein Recht, ſich einen guten Tag 
zu gönnen, ſolange er nicht das Seine im 
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit beigetra⸗ 
gen hat. Vor allem aber kommt es auch hier 
auf den Bauern an. Auf ſeine Hilfe und 
ſeine Tatkraft. Letzten Endes leiſtet er ſich 
ſelber den beſten Dienſt. Er rottet damit 
die Hoffnungsloſigkeit, die Verzagtheit und 
die Verbitterung aus den Herzen unſerer 
Jugend, die auch unſere Zukunft iſt, mit 
Stumpf und Stiel aus, um damit dem Tod⸗ 
feind ſeiner Scholle, dem Kommunismus, 
das Haupt zu zertreten. Und dann wird es 
dem Bauern nur nützlich ſein, wenn der 
Städter an Ort und Stelle . wie MR 
die Arbeit des Landmannes ijt, daß da 
Brot auch draußen auf dem Lande nicht Mir 
dem Felde von ſelber wählt, daß der Mann 
aus der Stadt ſieht und reift, warum 
es dem Bauern heute ſchlecht geht und daß 
ſeine Not keine Redensart, ſondern bittere 
Wirklichkeit ift. - 


Auch bei uns muß der letzte Ar- 
beitsloſe verſchwinden! Auch wir 
haben eine Arbeitsſchlacht zu gewinnen. Sie 
wird auch bei uns nicht anders als 11 
einem warmen Herzen, das ſich für alle 
ſeine Volksgenoſſen aan fühlt und 
unſeren Taten Schwung und Kraft gibt, ſieg⸗ 
reich geſchlagen werden können. 


Beweiſen wir, daß wir unſeres deutſchen 
Namens wert ſind! 


Reihen wir uns freiwillig in die langen 
Fronten der tapferen Krieger ein, die die 
malte. und friedlichſte Schlacht gewinnen 
wollen: gegen die Arbeitsloſigkeit und da⸗ 

mit gegen die ſchleichende Seuche des Mar⸗ 

rismus. Dann werden wir auch das werden, 
was wir heute noch lange nicht find, ein 
geig ener und feſter Volkskörper, in dem 
ich alle wie Kameraden fühlen. 


Doſener a La Er ll ß ̃ A AN FA 


A. Warſchau, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der „Expreß Poranny“ beſpricht heute 
morgen das neue Verfaſſungsprojekt der Regie- 
rung, das Oberſt Ska wet morgen auf der 


Legionärstagung erläutern wird. Der 


Grundſatz der Teilung der Staatsgewalten 
bleibe aufrechterhalten. 


Dem Parlament würden ſeine bisherigen Funk⸗ 
tionen der geſetzgeberiſchen Initiative 
und der Kontrolle über die Tätigkeit der 
Regierung bleiben, doch vom Rechte des 
Parlaments zur Bildung der Regierung und 
zur Führung der Politut des Staates ijt 
nicht mehr die Rede. 
faſſungsmäßige 


Amtsgewalt des Präſidenten 


geſteigert werden. Die exekutive Staats⸗ 
gewalt würde größere Freiheit erlangen, um 
die aktuellen Probleme der Politik und der 
Wirtſchaft bearbeiten zu können, wobei ſie vor 


Berlin, 5. Auguſt. In der Nacht von Freitag 
gelang es der SA. im Auftrage 117 geheimen 
Staatspolizeiamtes lommuniſtiſche -£ 114 
blätterverteiler feſtzuſtellen und zu ver ha 
ten. Einer der Rommuniiten, der u. a. 


Somjetjterne und e Piras Flugblätter 


hatte wurde zur vorläufigen Feſtſtellung in die 
SA.⸗Unterkunft gebracht. In einem unbewach⸗ 
ten Augenblick gelang es ihm, ſich aus einem 
Fenſter des Waſchraumes herauszuſtürzen. Er 
war ſofort tot. 


ne Berliner Polizeipräſident hat veranlaßt, 
die Beamten noch ſchärfer, als es bisher 
— ev iſt, notfalls unter rüchſichtsloſe m 6% 
rauch der Schußwaffe jeden Verſuch kommuni⸗ 
ſtiſcher Elemente, Propaganda: und Hetzſchriften 
gegen das nationale Deutſchland zu vertreiben, 
im Keime erſticken. 


In Stadt und Kreis Neuwid iſt der Po⸗ 
lizei die Aufdeckung und Aus hebung einer gro- 
ßen kommuniſtiſchen SE W idees a⸗ 
tion gelungen. In mehreren Ortſchaft 5 Bar 
den insgeſamt 32 Kommuniſten verha 
Kommuniſten hatten in Neuwied, den je 
Bezirksleitung Koblenz der KD 

Beſprechungen abgehalten und oA prei 


Neuorganiſation . lommuniſtiſchen Bes 
wegung 


durchzuführen. Sie arbeiteten mit Geheim⸗ 
code und brachten auch eine große Menge hoch⸗ 
verräteriſcher Druckſchriften in Umlauf. 


Auch in Cottbus wurde eine kommuniſti⸗ 
ſche Geheimorganiſation aufgedeckt. die mit 
Berliner kommuniſtiſchen Organiſationen zu⸗ 


ſammenarbeitete. Insgeſamt wurden 27 Kom⸗ 


Einiges deutſchtum in USA. 


Zuſammenſchluß aller deutſchen Verbände 
in den Vereinigten Staten. 


New Vork, 5. Auguſt. In Chicagos wurde eine 
deutſche Führerkundgebung abgehalten, auf der 
der Zuſammenſchluß aller deutſchen Ber- 
eine und Verbände zum „Bunde der 
Freunde des neuen Deutſchland“ be⸗ 
ſchloſſen wurde. Ebenſo wurde dort eine deutſche 
Zeitung gegründet, Zur Abwehr der 
Lügen propaganda wurde beſchloſſen, eine 
Fünf⸗Millionen⸗Dollarſpende aufzubringen. 


Die Unruhen in Straßburg 


Streik auf Weiſung Mostaus — Bisher 145 Verletzte, ein Kind getötet 


Paris, 5. Auguſt. Der ſozialiſtiſche „Popu: 
laire“ proteſtiert gegen das brutale Vorgehen 
der Polizei im Straßburger Streik und beſchul⸗ 
digt den Präfekten des Departements Unter: 
rhein, die Arbeiterklaſſe grundlos herauszu⸗ 
fordern. Das Blatt meldet, daß bei den Streik⸗ 
un ruhen insgeſamt 145 Perſonen zu Schaden 
gekommen find. Davon jeien gegen 100 ſch wer 


verlegt worden. Ein dreijähriges Kind habe, 


als berittene Polizei gegen die Menge vorge⸗ 
gangen ſei, den Tod gefunden, 


Matin“ bezeichnet als Rädelsführer! der 
Straßburger Unruhen einen kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten, der dem Befehl M es: 
taus unterſtehe. Das Blatt fordert Paul- 
Bonconr auf, Lit win ow auf die Einmiſchung 
der kommuniſtiſchen Internationale in Frank⸗ 
reichs innere Angelegenheiten aufmerkſa m 


zu machen und erwartet, daß Herriot als Vor⸗ ; 


ſitzender des Hammerausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten bei ſeinem Beſuch in Mos⸗ 
lau in gleichem Sinne vorſtellig wird. 


Die Eiſen bahner haben beſchloſſen, alle 


Vorbereitungen für eine aktive Unterſtützung 
der Siraßburger Streikbewegung zu treffen. 


Pat. meldet, daß die Lage in A Im 
mer bedrohlichere Formen annimm 
Die ſtreikenden Arbeiter bauten 

Pyramiden aus umgeſtürzten Autos 
und beſchoſſen die Polizei; bis jetzt find 

35 Poliziſten verwundet, z. T. ſchwer. 
Aus einem Fenſter wurde eine Bombe pur 
fen, jie erpi odierte glücklicherweiſe nicht. 
22 Uhr löſchten die Streikenden in der git 
alles Licht und benutzten die Dunkelheit zu 
Ueberfällen auf Poliziſten. Es iſt jetzt noch 
nicht vorauszuſehen, wann der Konflikt zwiſchen 
den Bauarbeitern und Unternehmern beigelegt 
wird. n der Tat nimmt der Streik den Cha⸗ 
rakter eines Aufſtandes an, 


— — 
Leutnant Setile 
zum Stratoſphärenſiug gejtartet 


icago, 5 t. ttle aus C i 
sent d be MG i Su rent ta aT 
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Daneben foll die ver⸗ 


\ 


Das neue Verfaſſungsprojekt 


Beteiligung der Berufsftände an der geſetzgeberiſchen Arbeit? 


allem vor der Zufälligteit der Kriſen und 
Stürme im parlamentariſchen Waſſerglaſe be⸗ 
wahrt werden ſoll. Eine gewiſſe Auswirkung 
des deutſchen Beiſpiels ſcheint ſich in dem Hin- 
weiſe des Blattes anzudeuten, daß 


auch die einzelnen Wirtſchafts⸗ und Berufs⸗ 
tünde einen beſtimmten Anteil an der ſtaat⸗ 
lichen und geſetzgeberiſchen Arbeit 
erhalten würden. 


Die nationaldemokratiſche Preſſe dagegen be: 
houptet, daß das neue Verfaſſungsproſekt der 
Regierung bisher erſt in Umriſſen vor⸗ 
liege, und daß Car nur die wichtigſten 
Grundſätze ſeines neueſten Verfaſſungsent⸗ 
wurfs verkündet habe. Erſt in den nächſten 
Wochen werde das neue Projekt in vollem Um- 
fange ausgearbeitet werden. Es ſoll in der 
Parlamentsſeſſion des kommenden Win⸗ 
ters im Parlament eingereicht werden, aber 
nicht ſogleich, ſondern erſt nach der Einreichung 
des Voranſchlags des neuen Budgets. 


Die letzten Juckungen der f. B. D. 


Ueberall in Deutſchland kommuniſtiſche Geheimorganifationen ausgehoben 


muniſten feſtgenommen. Durch eingehende Ber- 


höre konnten 
amtliche . Beziehungen auf⸗ 


werden. 


Die Staatspolizeiſtelle Liegnitz hat zahl⸗ 
reiche 


kom muniſtiſche . in Schmiede 


Hier e und a feſtgeſtellt, die 
militäriſch geſchult wurden und die Aufgabe 
hatten. auf Befehl der Zentralſtelle zu einem 
geeigneten e loszuſchlagen. 

Ferner hatte die K. P. D. verſucht, im Re⸗ 
gierun pobegi! Liegnitz einen Nachrichten⸗ 
3 e n ſt einzurichten und die Partei neu aufzu⸗ 
auen. 


t ſind L 61 K en 
e e Bs. e A Ratata 


In Dortmund wurden am Freitag bei 
einer polizeilichen Aktion ſechs d Je tionäre und 
einige unte eee ſeſtgenommen. 

‚Sührertagung der NSDAP. 

in Münden 
Min 4. Auguſt. Die Führertagung der 
REN. bean ae reitag, dem 4. Auguſt, 


um 9 Uhr mit einer Sitzung der Neichsletter, 
Gauleiter und höheren SA. und SS.⸗Führern 
im Sitzungsſaal I des Münchener Rathanfes. 
Die Tagu wurde durch den Stellvertreter 
des Führers Rodolf Heß geleitet. Er hielt 
eine bedeutſame Rede über 


die . und e Auf⸗ 


und insbeſondere über die Erziehungsarbeit, die 
zu leiſten iſt. Vor allem bemerkenswert waren 
die Worte, die der Stellvertreter des Führers 
über die Förderung des Ahn en 
wuchſes Ich. Se ſchloß ſeine Rede mit 
einem Appell an das Bewußtſein der Verant⸗ 
wortung vor dem Füher, vor dem deutſchen Volt 
und vor der Geſchichte. 

Nach dem Stellvertreter des Führers ſprach 
Staatschef Raehn insbeſondere über die Zur 


C ³ðÜ˙¹ TERTS 
Müller Landesbiſchof 


Berlin, 5. Auguſt. Der Kirchenrat der alt: 
preußiſchen Union hat den Wehrkreispfarrer 
Müller einſtimmig zum Landesbiſchof ge⸗ 
wühlt. 


ſammenarbeit zwiſchen SA. und der politiſchen 
Leitung und betonte, daß 


noch keine Revolution bisher eine 
gemeinſame Grundlage geha 


habe, wie die nationalſozialiſtiſche. 


In der Ausſprache wurde über den bevorſte⸗ 
henden Reichsparteitag beraten über eine neue 
Geſetzgebung für die innere Organiſation der 
Bewegung, über die weltanſchauliche Schulung 
der neuen Mitglieder ſowie über finanzielle 
ğtagen, zu denen vor allem Weichsſchatzmeſter 
chwarz Stellung nahm. 


Die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen 
Bun bereits in der Vormittagsſitzung erle- 
jo daß die für den nachmittag vorgeſehene 
m ausfiel, Der Stellvertreter des Führers 
f Heß ſchloß die 2 mit einem noch⸗ 
47 en Appell zu gemein 
ührers. 


Ah, ſtarke 


amer Arbeit im Geiſte 
des 


Anſchlag auf die deutſche 
Geſandiſchaft in Prag 


ag, 5. Auguſt. Demanſtrierende Kommu⸗ 
niſten warfen hier in ein genler der . 
erengan einen ae leitlok, 3 Ber: 


jonen wurden 8 
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der Mann, der an Hiller ſchrieb 


Fünf Jahre Ehrverluſt, 14 Monate 
Gefängnis 


Vot einiger Zeit brachten wir eine Notiz 
von einem Arbeiter, der einen Brief an Hit⸗ 
ler ſchrieb und dafür, daß er ſich in ihm über 
ſeine Lage beklagte, ſeſtgenommen wurde. 
Dieſer Mann, er heißt Wiadyſſaw Pawlak, 
ijt Bauer und ſtammt aus der Nähe von 
Gneſen, ſtand dieſer Tage dieſes Vergehens 
wegen vor dem Gdingener Bezirks⸗ 
geriht Mit ihm war auch ſein Freund 
Wofciechowfti, der dieſen Brief öffent 
lich vorgeleſen hatte, angeklagt. Pawlak 
war im Jahre 1023 von Polen die In vali⸗ 
denrente, auf die er als ehemaliger deut⸗ 
ſcher Soldat' Anſpruch hatte, abgesprochen 
worden. Das erbitterte ihn jo ſehr, daß 
er ſich zu einem Brief an den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler entſchloß. Er beklagte ſich darin über 
die erlittene Ungerechtigteit, bat, ſie abzuſtel⸗ 
len, aber ja nichts der polniſchen Regierung 
von ihm zu erzählen, ſonſt könne es ihm 
ſchlecht gehen. Er adreſſierte den Brief: 
„Hochwohlgeborener Herr Reichs ⸗ 
kanzler Hitler, Berlin“; bevor er ihn 
aber abſchickte, gab er ihn Wojciechowiti zum 
Durchleſen, und das brachte ihn vor Gericht. 
Hier entſchuldigte er ſich, er ſei damals 
empört geweſen über die erlittene Unges 
rechtigkeit und außerdem ſchwer betrun⸗ 
ken. Das Gericht entſchuldigte jedoch nichts, 
ſondern ſetzte ihn und ſeinen Freund auf je 
14 Monate ins Gefängnis. Außerdem 
verloren beide auf fünf Jahre die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte. Und dann muß noch Pam: 
lat als der Hauptſchuldige 50 Zloty Strafe 
zahlen. 

Begründung: Beleidigung des 
polniſchen Volkes. 

(Wegen einer Frage, die an dieſer Stelle 
angefügt war, verfiel die geſtrige Nummer des 
„P. T.“ der Beſchlagnahme.) 


Todesurteil 


im Warſchauer Spionageprozeß 
Urteil bereits vollſtreckt 


A. Warſchau, 5. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 
Auch geſtern verhandelte das Warſchauer Be⸗ 
zirks⸗Kriegsgericht noch immer den Prozeß 
gegen den Procter Kanonier Apanaſze w. 
Der Angeklagte wurde ſchließlich ſchuldig 
befunden, Spionage im Auftrage eines Polen 
benachbarten Staates getrieben zu haben, und 
zum Tode verurteilt. Dpmoßt der Ver⸗ 
teidiger des Verurteilten den Staatspräfidenten 
perſönlich in Spala um Gnade bat, machte 
der Präſident von feinem Begnadigungsrecht 
keinen Gebrauch. 

Das Urteil ijt in der Nacht auf heute in 

der Warſchauer Zitadelle durch Erfchiehen 
worden. 


be Ben 


Die Frage der 

Kriegsſchulden 
Amerita beſteht auf Nachzahlung 
der beiden längſt fälligen Raten 
A. Warſchau, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 


Außenminiſter Oberſt Beck hat geſtern einen 
14tägigen Urlaub angetreten. In ſeiner Ap- 


weſenheit führt Anterſtaatsſekretär Graf 
Szembek die Geſchäfte. 
Der polniſche Botſchafter in Waſhington, 


Patet, ijt geſtern, von New Port kommend, 
in Le Havre eingetroffen und ſogleich nach 
Polen weitergereiſt. Daß Beck ſeine Antunft 
in Warſchau nicht abgewartet hat, wird hier 
vor allem als Hinweis darauf gedeutet, daß 
Patek diesmal auch nicht der Ueberbringer 
wichtigerer Nachrichten iſt. 

Wie verlautet, ift es noch immer nicht zu 
den erſtrebten polniſch⸗ ein 
jhen Schulden ver handlungen gekom- 
men, da die amerilaniſche Regierung unverän⸗ 
dert auf dem Standpunkt ſteht, daß Polen die 
beiden zurückbehaltenen Raten auf feine Kriegs: 
ſchuld an die U. S. A. zu bezahlen hat. 

— — 


Danziger Zentralhandelskammer 


Danzig, 5. Auguſt. Heute wurde hier eine 

geren, che Zenkralhandelsfammer gegründet. 

Vorſitzende ilt der Nationalſozialiß 
Ban 


Freiherr von Neurath 
beim Reichskanzler 


Berchtesgaden, 1. Auguft, Der Reichs ka 
Adolf . hatte am heutigen 4 
eine längere Unterredung mie be 

auen a Fehr. v. N 


Anterredung 
des deutſchen Boiſchafters in Moskau 

mif Molotoff 

Moskau, 5. Auguſt. Der deutſche Botihafter 
v. Dirkſen hatte geſtern eine Anterredung 
mit dem Vorſitzenden des Rates der Volkskom⸗ 
miſſare Molotoff über die deutſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. 
TEEN TV ³Ü¹—ꝛ᷑̃ —Aöi USE TEEN | 
Weitere politiſche Meldungen in der 
2. Beilage! 
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Die weiße Pejt 


Die Peſtkranken in Europa — Was iſt Lepra? 


Die rumäniſchen Zeitungen 
Aus dem Lepralager in Tichileſti 
26. Juli ſieben Leprakanke 
wichen und in das Städtchen 
men. Dort verurſachte das 
Verſtümmelten eine Panik. 
ließen ſofort die Rollbalken 
herunter, und die Paſſanten 
allen Richtungen auseinander. Erſt am Abend 
gelang es, die halbbetrunkenen Kranken nach 
dem Lager zurückzuſchaffen. Sie beklagen ſich 
über ſchlechte und unzulängliche Koſt. Die 
Polizei forſcht nun nach, in welchen Gaſtwirt⸗ 
ſchaften die Leprakranken verkehrt haben. 
Solche Nachrichten vernimmt man beinahe 
jedes Jahr aus Rumänien, und immer iſt die 
Verwunderung groß: Wie? .. Leprakranke 
in Rumänien? Lepra — was iſt das? Der 
Ausſatz, die weiße Peſt. 

Eine unheilbare und gefährlich anſteckende 

Haut⸗, Blut⸗Krankheit, 
deren eines Merkmal die farbloſen, ſtumpfen 
Augen mit der weißen Pupille ſind. 
Ja, es gibt Leprakranke und auch Lepralager 
in Rumänien. Auch in Südſlawien, in 
den öſtlichen Nandſtaaten gibt es noch viele 
Hunderte, die an der weißen Peſt zugrunde 


melden: 
find am 

ent: 
Iſacea getom- 
Erſcheinen der 
Die Kaufleute 
ihrer Geſchäfte 
flüchteten nach 


ges: Bis nach Finnland. Schweden und 
Norwegen hinüber hat die Lepra Eingang ge⸗ 
funden. Sie tritt dort vereinzelt und in ganz 


beſtimmten Bezirken auf. Im ganzen Land 
gibt es vielleicht hundert Nepröſe, Nmiß nicht 
3 u re beſteht auch nicht 
gering nlaß zu Befürchtun z 

ders niht, wenn an bedenkt, daß 1 2 

in Spanien, der Türkei und Oriechenland 
a noch Tauſende f 
gi Man verfährt in Rumänien ſehr ftr 
was die Unterbringung Kranker in — 5 
anbetrifft. Daß die Perhältniſſe in den beiden 
Lagern ſelbſt — Tichileſti und Largeanca in 
Beßarabien — zu wünſchen übrig. laien, iſt 
eine andere Sache. 

Die Lepra ijt in Rumänien vor allem in 

der Dobrudſcha zu Hauſe, 

im Bereiche des großen Donaudeltas mit jeinen 
unendlichen Sumpflandſchaften. Die ſanitären 
Verhältniſſe liegen hier noch beſonders im 
argen; die ärztlichen Nachforſchungen jind 
ſchwierig und begegnen bei der kulturell beſon⸗ 
ders rückſtändigen Bevölkerung großem Miß⸗ 
trauen. Die Folge davon iſt, daß die Krank⸗ 
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heitsfälle meiſt viel zu ſpät den Behörden He- 
kannt werden. So kommt es, daß ein Kr: 
krankter oft auch ſeine Familie anſteckt. In 
den Lagern findet man deshalb oft ganze Fa⸗ 
milien zuſammen. Den höchſten Prozentſatz 
unter den Leprakranken weiſen bezeichnender⸗ 
weile die Don auflößer auf, dann kommt 
die eigentliche Landbevölkerung. Aber duch 
andere Berufe und Geſellſchaftsſchichten fehlen 
nicht. So erkranken hie und da die Schul⸗ 
lehrer in den eigentlichen Sumpfgebleten, und 
vor einigen Jahren beging ein Offizier Selbſt⸗ 
mord, der Dienſt bei einem Strafregiment in 
der Dobrudſcha getan und ſich dabei die Krank⸗ 
heit geholt hatte. 


Die Abſperrung in den Lagern ijt zumerlen 
ſehr ſtreng, zuweilen ſehr läſſig. 


Manchmal, zum Beiſpiel in Largeanca, trennt 
nur ein ſchmaler Graben die Ausſätzigen von 
der Umwelt. Andere Lager ſind dagegen in 
weitem Umkreis mit Stacheldraht um⸗ 
zäunt und werden von Gendarmerie 
bewacht. Innerhalb des Lagers können ji 
die Kranken frei bewegen. Man hält fie, fo- 
weit ſie dazu imſtande jind, zu leichter Feld⸗ 
arbeit an. Zu jedem Lager gehören Mais- 
felder, auf denen die Kranken einen Teil 
ihres Bedarfs ſelber anbauen. Für den ſonſti⸗ 
gen Bedarf kommen die Behörden auf, leider 
nur ungenügend, wie die verſchiedentlichen 
Fluchtverſuche zeigen, von denen der größte und 
gefährlichſte eine Maſſenflucht aus Largeanca 
im Jahrs 1927 war. Damals vergingen Mo⸗ 
nate, bis man die meiſten Kranken wieder bei⸗ 
einander hatte. Einige ſind entſchlüpft und 
schleppten nun die Peſt in Familien, in denen 
ſie Aufnahme fanden. 

Die ärztliche Behandlung der Kranken hin- 
gegen läßt im allgemeinen nichts zu wünſchen 
übrig. 

Es werden die modernſten Methoden ange⸗ 
wandt und laufend von der mediziniſchen 
Fakultät in Bukareſt kontrolliert. 

Doch fehlt es auch manchmal an den notwen⸗ 
digen Heilmitteln, Perbundsstaſſen und dt 
allem an geſchulten Pflegern. Eigentliche Hei⸗ 
lungen bei der Lepra gehören immer noch zu 
den größten Seltenheiten und ſind überhaupt 
nur im erſten Stadium möglich. Mit um⸗ 
faſſenden hygieniihen Einrichtungen nur ver⸗ 
mag man heute dem Fortſchritt der Krankheit 

erfolgreich Einhalt zu tun. 


DEREN e eee eee. 


Biel Lärm um eine Milliarde 


Der Streit um den Nachlaß der 
. Frau Wendel 


Zahlreiche Deutſche, die glaubten, in irgend- 
einer Form eine verwandtſchaftliche Verbin ung 
mit der deutſchamerikaniſchen Familie Wendel 
nachweiſen zu können, deren letzter Sproß, eine 
alte, ſchrullige Dame, vor etwa zwei Jahren in 
New Vork ſtarb und ein Rieſenvermögen hinter⸗ 
ließ, müſſen ihre Hoffnung, einen, wenn auch 
noch ſo kleinen Anteil an dem Dollarſegen zu 
erhalten, endgültig begraben. Der 
Streit um den Nachlaß der Ella Wendel ift 
beendet, nachdem ſchon vor einiger Zeit der 
New⸗Porker Nachlaßrichter nach weit über ein⸗ 
jähriger Prüfung der über 3000 eingegangenen 
aan gr eg — die meijten davon ſtamm⸗ 
ten aus der alten deutſchen Heimat der Wen⸗ 
dels — nur fünf Erbanwärker amerikaniſcher 
Nationalität anerkannte. Bedauerlicherweiſe 
ind im Zusammenhang mit der amerikaniſchen 
Gerichtsentſcheidung 

tinii e heilige Angriffe gegen die ameri- 

kaniſche echtſprechung erhoben worden, 
der Einſeitigkeit N wird. Demgegen⸗ 
über muß betont werden, daß irgendwelche Zwei⸗ 
ſel an entſprechender Objektivität unbegründet 
ſind. Es ſei in dieſem Zuſammenhang nur dar⸗ 
auf hingewieſen, daß in dem bekannten Black⸗ 
Tom⸗Sabotageprozeß, in dem es darum ing, 
ob Deutſchland viele Millionen Dollar Enile 
digung zu zahlen habe, die amerikaniſchen Rih- 
ter ſich zugunſten Deutſchlands entſchieden; da⸗ 
mals wurde den amerikaniſchen Richtern von 
den eigenen Landsleuten übermäßige Deutſch⸗ 

undlichkeit vorgeworfen. 
—.— als erbberechtigt anerkannten Amerikaner 

nun 

de 2 Millionen Dollar ausbezahlt erhalten, 
auf einen 8 Vermögens, das infolge der Kriſe 
wurde es rachteil 


geſchätzt — 


ub aufgewirbelt 
weniger als 26 Men⸗ 
ſchen, uf ä 
e oje 
Gefängnis im Gange, den E 


hat und 


lichen Wünſchen 
werden. 
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prager Waldthealer niedergebrannt 
Montag nacht brach aus bisher unbekannten 


Gründen in 
theater Krtſch 


bei Prag gelegenen Wald⸗ 
dem ne Brand aus. Er entitand 


im Mittelteil der hölzernen Gebäude, die den 
ae —.— reiche Nahrung boten, ſo daß die 
euerwehren außerſtande waren, an eine Ret⸗ 
tung zu denken und ſich darauf beſchränken muß⸗ 
ten, ein Uebergreifen des Feuers auf die um⸗ 
gebenden Wälder zu verhindern. i 


| Graufige Mordtat 


Lebendig im Sand vergraben 


Einem grauenhaften Verbrechen ijt 
die belgiſche Kriminalpolizei auf die Spur 
gekommen. 

Vor einigen Tagen entdeckten in Maria 
Kerke, einem Vorort von Oſtende, Kinder 
beim Spielen in den Dünen einen Frauen⸗ 
körper, der tief im Sande vergraben 
war. Die von den Kindern ſofort alarmierte 
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um die Leiche 
einer jungen Modiſtin aus Oſtende handelt, 
die ſeit Anfang Juli als vermißt gemeldet 
worden war. Die Leiche zeigte keinerlei Ver⸗ 
letzungen. Bei der Leichenöffnung fand man 


Sand in den Lungen 


und erkannte, daß die Unglückliche lebend be: 
graben worden iſt. Nach einem Streit mit 
ihrem ehemaligen Verlobten, einem Marine 
offizier, der auf belgiſcher Seite an den 
Kämpfen in Deutſch⸗Oſtafrika teilgenommen 
hatte und der der Sohn eines bekannten bel⸗ 
giſchen hohen Beamten iſt, begaben ſich die bei⸗ 
den in die nahegelegenen Dünen, wo ſich das 
Drama vollzogen haben muß. Nach Feſtſtellun⸗ 
gen der Polizei hat der Täter das junge Mäd⸗ 
chen in einer von Kindern aufgeworfenen 
Grube 
mit dem Geſicht in den Sand gedrückt 


und ſie mit den Knien feſtgehalten, und das 
Loch, während das Opfer bei vollem Be⸗ 
wußtſein war, mit der Hand zugeſchüttet. 
Unter einer einen Meter hohen Sandſchicht 
iſt die Unglückliche nach vergeblichen Bemühun⸗ 
gen, ſich zu befreien, unter furchtbaren 
Qualen erſtickt. Der Marineoffizier und 
deſſen Freund wurden in Haft genommen. 


26 Kinder ertrunken 


Benares, 5. Auguſt. Ein Voot, das den 
Ganges überqueren wollte, ſchlug um. 
26 Kinder ertranken. 


Feſtgenommene Räuberbande 


Durch Polizei und Senſenmänner 
umſtellt 
Die Pat meldet aus Lublin, daß es dort 


der Polizei gelungen ijt, die Räuber bande 
feſtzunehmen, die ſeinerzeit den Raubüber⸗ 
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fall auf das Gutshaus von Celejewo aus: 
geführt hatte. Die Polizei umſtellte, als fie 
Nachricht erhielt, daß die Räuberbande ſich in 
einem Walde bei Delazka aufhielt, dieſen Wald 
mit 70 Mann, darunter auch ſenſen⸗ 
bewehrten Bauern und nahm nach kur⸗ 
zem Schießgefecht die Räuber gefangen. 


Trönengasbomben 
veranlaffen Börſenſchließung 


New Yort, 4. Auguft. Die New Morter 
ffektenbörſe mußte heute Bei. nad) der 
Eröffnung i werden, da Gaje 
ie unteren Stockwerke des großen Börſen⸗ 
gebäudes anfüllten. Man hatte zuerſt angenom⸗ 
men, daß die Gaje einem undichten Ammoniak⸗ 
rohr im Luftkühlungsſyſtem entſtrömt ſeien. Die 
Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß unbekannte 
erſonen Tränengasbomben in eine 
Mündung des Luftkühlungsſyſtems gelegt hatten. 
Zu Schaden gekommen iſt niemand. 


Brigitte Helm vor Gericht 


Berlin, 4. Auguſt. Die Filmſchauſpielerin Bri- 
gitte Helm hatte ſich heute vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
etzung und Führerflucht zu verant⸗ 
worten. Sie hatte in der Nacht des 24 März 
einen Schloſſer überfahren und war, ohne ſich 
um den Verletzten zu kümmern, in ſchnellem 
Tempo weitergefahren. Brigitte Helm gab in 
der Verhandlung an, daß ſie mit bürgerkichem 
Namen Brigitte Weißbach heiße und eine ge⸗ 
borene Schittenhelm ſei. Von dem Unfall will 
ſie nichts gemerkt haben. Demgegenüber erklärte 
der Vorſißende, daß der Wagen bei dem Anfall 
beſchädigt worden ſei und daß Brigitte Helm 
auch ſofort bei der Ankunft in ihrem Hauſe 
na ar habe, ob an dem Wagen ein Scha⸗ 
den vorhanden ſei. 


Das Gericht ſprach im Sinne des Antrages 
des Staatsanwalts die Angeklagte wegen Führer⸗ 
flucht frei und verurteilte ſie wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu 600 Rm. Geldſtrafe. 


Senſationelle Verhaftungen 


Anker dem Verdacht der Unter- 
ſchlagung 

Strasburg, 5. Auguſt. Unter dem Verdacht 
der Unterſchlagung ſind der Leiter des 
hieſigen ee e Jan Tomo zak, der 
Gerichtsvollzieher Bolejlam Czerwinſti und 
der jüdiſche Kaufmann David Blauſtein ver⸗ 
haftet worden. Die Verhaftung erſolgte, wäh⸗ 
rend beide Finanzbeamten in Urjzulowo zum 
Urlaub weilten. 
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Nachahmungen sind immer der beste 
Beweis für die Güte des nachgemachten 
Erzeugnisses! Persil ist immer wieder 
nachgeahmt worden. Jahrelang müßten 
Sie ein anderes Waschmittel auspro- 
bieren, wollten Sie alle Persil- Nach- 
ahmungen versuchen. Wäre Persil nictit 
so überragend gut, dann hätte es gewiß 
nicht den vielen Nachahmungen als 
Vorbild gedient. 

„Genau so gut wie Persil” und „Besser 
als Persil” sind Redensarten, die nichts 
beweisen. Gäbe es etwas besseres als 
Persil,dann wäre Persil nicht das Welt- 
waschmittel. 
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250 Perſonen nach Genuß 
von Speiſeeis erkrankt 


In der Ortſchaft Winſſum (Provinz Gro⸗ 
ningen, Holland) ſind 250 Perſonen nach dem 
Genuß von Speiſeeis mehr oder weniger 
ernſtlich erkrankt. Von manchen Fami⸗ 
lien ſind vier bis fünf Mitglieder erkrankt. Die 
Aerzte haben bei einigen Patienten Typhus 
feſtgeſtellt. 


Auf Slachelbeeren Wein getrunken 
und gejforben 


In Jahrſtedt (Hannover) ſind drei Per⸗ 
ſonen auf qualvolle Weiſe ums Leben gekom⸗ 
men. Der Landwirt Albert Harms, yer yen Frau 
und Schwiegervater ſtarben kurz nacheinander 
nach dem Genuß von Stachelbeeren. 
auf die ſie Wein getrunken hatten. 


Spanien baut waſſerleitungen 


In Spanien macht ſich die allgemeine 
Kriſe immer drückender bemerkbar und 
die Zahl der Erwerbsloſen wächſt. Andererſeits 
warten insbeſondere im Innern des Landes 
Projekte auf ihre Durchführung, die als außer⸗ 
ordentlich dringlich zu bezeichnen ſind. ot 
allem das W are iſt nicht nur 
in den rein ländlichen Gegenden, ſondern auch 
in größeren Städten vielfach unhaltbar. Selbſt 
größere Orte verfügen oft weder über Waſſer⸗ 
leitungen noch über eine Kanaliſation. Nun⸗ 
mehr iſt ein umfangreiches Programm ausge⸗ 
arbeitet worden, auf Grund deſſen nicht weni⸗ 
ger als 1000 Orte endlich Waſſerleitun⸗ 
gen erhalten ſollen. 

In der ſpaniſchen Preſſe wird dieſer Regie⸗ 
rungsbeſchluß außerordentlich begrüßt. Es wird 
darauf hingewieſen, daß endlich die unverant⸗ 
wortlichen Intertaifungstänben früherer Zeiten 
gutgemacht werden und das Volk in den Beſitz 
der einfachſten Errungenſchaften der Ziviliſation 
gelange. Waſſer und Kanaliſation 2 
in großen Siedlungen ſei notwendiger als Radio 
und Autochauſſeen. 


Allerlei von überall | 


Warſchau, 5. Auguſt. In Lublin ift, wie 
der „Kurjer Polſki“ meldet, ein eee 


Eymnaſialdirektor wegen fommuniie 
icher Betätigung zu 10 Jahren Gefängni? 


verurteilt worden. 
= = = übungen 
Radom, 5. Auguſt. Bei Granati ehe 


in Janiſzewo bei Radom wurde der Haut 
Michal Bid z tu fte aus Anvorſichtigkeit durch 
eine Granate getötet. 
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> Pojener Tageblatt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. Auguſt 
Sonnenaufgang 4,18; Sonnenuntergang 19,39; 


Mondaufgang 19.42; Monduntergang 3.13. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.19, Sonnen⸗ 
untergang 19.37; Mondaufgang 19.59; Mond⸗ 
untergang 4.47. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celj. Südoſtwinde. Barom. 757. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 26, niedrigſte 
+ 14 Grad Celj. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Auguſt — 0.34 
Meter gegen — 0.32 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 6. Auguſt: 
er heiter bei mäßigen nördlichen Winden, 
Uhl. 

— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 


— — 


Straßenbahn und heuwagen 


Viele gleichgültige, müde Geſichter in der 
Straßenbahn. Geſichter, die erzählen von 
ſtaubiger Arbeit in Büros, in denen die 
Schwüle des Sommertages laſtet, deſſen Schwere 
auch jetzt über den Menſchen in dem überfüll⸗ 
ten Wagen brütet. 

Ein paar braune, friſche Geſichter ſind auch 
dabei. Sie erzählen von einem Urlaub am 
Meer, in den Bergen oder doch irgendwo 
draußen, wo heiße Sommertage nicht ſo laſten, 
weil in ihnen der kühle Hauch des Windes iſt, 
das Grün weiter Wälder, der Duft gelben 
Korns und der Klang der ſchärfenden Steine 
an den Senſen, deren Klingen in der Sonne 
blitzen. 

Aber auch von dieſem und jenem braunen 
Geſicht iſt jetzt dies alles ſchon fortgewiſcht 
durch die Haſt des Tages, durch die eingeſperrte 
Hitze zwiſchen hohen Häuſermauern, durch den 
Lärm der Straßen. 

Eine mürriſche, faſt feindſelige Stille herrſcht 
in dem Wagen, nur unterbrochen durch die 
monotone Stimme des Schaffners nach den 
Fahrkarten. 

Da plötzlich ein Ruck — die Straßenbahn 
hält, dann fährt ſie ein Stück zurück. Irgend⸗ 
etwas verſperrt ihr den Weg. - 

Ein großer Heuwagen, ganz hoch bepackt, 
muß beiſeite rücken, um die Bahn vorbeizu⸗ 
laſſen. Vorſichtig, langſam fährt ſie an. Und 
dann iſt plötzlich die eine Wagenſeite ganz 
dunkel, es rauſcht vorbei an den Fenſtern. Die 
Halme kniſtern vorn und hinten, in den offenen 
Teil des Wagens fallen dichte Büſchel. Es 


geht wie ein Aufatmen durch die Menſchen, 
das die drückende Atmosphäre plötzlich durch⸗ 
bricht. Man meint den Duft des friſchen Heus 
durch die geſchloſſenen Fenſter zu ſpüren. Alle 
ſind plötzlich wach und verbunden. 

Die braunen Geſichter lächeln ſich einen Mo⸗ 
ment an: weißt du noch, wie wir über die ge⸗ 
mähten Wieſen gingen, wie der Wind den 


Duft des trocknenden Heus zu uns herüber⸗ 
wehte? 

Die blaſſen Geſichter ſagen: wir haben un⸗ 
feren Urlaub noch vor uns. Vielleicht wird es 


auch nur ein Wochenende, gar nicht weit vor 


der Stadt, vielleicht auch nur ein Abend im 
Schrebergarten oder ein Gang durch einen 
Park. Ueberall aber werden wir die Ruhe 
finden von dem ſchwülen Tag, von der Arbeit 
zwiſchen grauen Häuſern. Uns alle wird noch 
der Hauch des Sommers grüßen. ti 

Da wird es wieder hell, der Fahrer läßt den 
Wagen laufen, ein paar Fahrgäſte ſammeln 
ſich draußen auf der Plattform ein paar graue 
Halme von den Aermeln. 

Und dann iſt es wieder ſtill im Wagen, aber 
es iſt anders als vorher. Der Heuwagen hat 
die graue Feindſeligkeit der Stadt beſiegt. ub. 


Senſationeller Skelettfund 


N Nächtliches Drama wird nach 2 Jahren wieder aufgerollt 


Poſen, 5. Auguſt. Geſtern mittag wurde bei 
Nivellierungsarbeiten in der Nähe der ſtädti⸗ 
ſchen Verladeſtelle an der Warthe ein 
menſchliches Skelett zutage gefördert. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich bei 
dem Fund um das Skelett des Makſymiljan 
Zalrzewicz handelt, der im Oktober 1930 
im Verlauf eines Streites in der Warthe er⸗ 
trunken war. Die zur Stelle gerufene Familie 
des ſo tragiſch Verſtorbenen beſtätigte die Feſt⸗ 
ſtellungen der Unterſuchungskommiſſion, da 
man bei der Beſichtigung des Skeletts neben 
Kleidungsreſten noch 


die Uhr und Brieftaſche des Ertrunkenen 
vorfand. 

Die Tragödie hat ſich im Herbſt des Jahres 
1930 auf einem der Fiſchkutter auf der 


Warthe abgeſpielt. Der damals 18jährige 
Zakrzewicz verbrachte mit ſeinem Kollegen 


Leon Grzeskiewicz, Walliſchei 12, auf 
dem Kutter einen fröhlichen Abend in Geſell⸗ 
ſchaft eines jungen Mädchens. Im Verlaufe 
des Abends, an dem auch dem Alkohol zuge⸗ 
ſprochen wurde, 


kam es zwiſchen den beiden Rivalen zu 
einem Streit. 


Grzeskiewicz verſetzte hierbei ſeinem Kollegen 
einen Fauſtſchlag, fo daß Zakrzewicz 
über Bord ſtürzte und ſofort im Waſſer 
verſank. Trotz ſofortiger Hilfe konnte 

die Leiche ſeinerzeit nicht gefunden 


werden. Grzeskiewicz hatte ſich ſpäter als 
Urheber des tragiſchen Vorfalls vor Gericht 
zu verantworten, wurde aber freigeſpro⸗ 
chen, da das Gericht ihm keine Schuld 
nachweiſen konnte. 

Man nimmt an, daß die Angelegenheit jetzt 
noch einmal aufgerollt werden wird. 


Wieder ein unerhörter Wohnungsüberfall 
Dienſimädchen gefeſſelt — 3000 Zloty geraubt 


Poſen, 5. Auguſt. Geſtern abend war die 
Wohnung des Spediteurs Kadler (Wolnica 
Nr. 4/5) der Schauplatz eines unerhörten 
Ueberfalls. Gegen 9 Uhr abends erſchie⸗ 
nen zwei Männer mit einem Paket in 
der Wohnung Kadlers, und während der eine 


vorgab, das Paket abgeben zu müſſen und das 


Dienſtmädchen damit beſchäftigte, drang der 
andere in die Wohnung, iek das 
Mädchen in den Wohnungsflur hinein und 
ſchlug die Tür zu. 
Das von einem ſchweren Schlag betäubte 
Mädchen wurde dann von den beiden Ban⸗ 


diten gefeſſelt. 


Nach gründlicher Durchſuchung verließen die 
Räuber die Wohnung und ſchloſſen die Tür 
von außen ab. 


Das Verbrechen wurde von einem vorüber⸗ 
gehenden Mitbewohner entdeckt, der 


hinter der Tür der Kadlerſchen Wohnun 
Stöhnen und Aechzen ER 
hörte und die Polizei benachrichtigte. Dieſe 
erbrach die Tür und befreite das Mädchen 
aus ihrer fatalen Lage. Inzwiſchen hatte ſich 
die Nachricht von dem Ueberfall ſo weit ver⸗ 
breitet, daß die Polizei Abſperrungs⸗ 
maßnahmen anordnen mußte. 


Nach verſchiedenen Gerüchten ſollen rund 
3000 Zloty, die unter einem Sofa verborgen 
waren, in die Hände der Räuber gefallen ſein. 
Das würde davon zeugen, daß die Banditen 
mit den Gewohnheiten und Räume 
lichkeiten der Kadlerſchen Wohnung vert- 
traut waren. 
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Verbilligte Bälle 


Polniſch - öfferreichiihes Touriften- 
Abkommen 


Nach einer neuen Verordnung des Außenmini⸗ 
ſteriums können ſich jetzt Perſonen um ver⸗ 
billigte Päſſe bewerben, die ein Jahres 
einkommen von höchſtens 4800 ZI 
(Verheiratete 7200 31.) haben. Die Maximal: 
normen ſind demnach geſenkt worden. 


A. Warſchau, 4. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Im 
Gefolge des in London paraphierten polniſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsabkommens iſt auch ein 
polniſch⸗öſterreichiſches Handels⸗ 
abkommen vereinbart worden. Halbamtlich 
wird mitgeteilt, daß die Regierung die großen 
Reiſebüros ermächtigt hat. Reiſenden nach 
Oeſterreich Reiſepäſſe für einen vierwöchi⸗ 
gen Aufenthalt zur ausnahmsweiſe ermäßigten 
Gebühr von 100 3t. zu beſorgen. Anträge find 
an folgende Firmen zu richten: „Orbis“, 
„Wagon ⸗Lits⸗ Cook“, „Frankopol“, 
„Lot“. 


Wiederholt aus der geſtrigen Nummer. 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schild⸗ 
drüſenvergrößerungen und Kropfbildung iſt die 
Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von 
großer Wichtigkeit. Von Aerzten empfohlen. 


Geiſteskranke ſpringt auf die Straße 


Heute nacht ſprang die 70jährige geiſteskranke 
Suſanne Pawelczyk aus einem Fenſter des 
erſten Stockwerkes des Hauſes Wielkie Garbary 
Nr. 18, und brach ſich beide Beine. 
Außerdem trug ſie ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davon. Ihr Zuſtand iſt bedenklich. 


— — 


um Sommerfeſt der 1. Schwimmvereins 
PR ſei darauf hingewieſen, daß trotz das 
wegen des Schwimmkampfes Danzig —Poſen auf 
6 Uhr verlegten Beginns des Feſtes für 
Unterhaltung der Beſucher des Logengartens 
ſchon von 37 Uhr ab mit Muſik geſorgt ift. 
Geſtohlene Poſtſchecks. Einem Gregor Jimny 
(Dabrowſtiego 82) wurden in der Nacht vom 
um 3. d. Mts. von unerkannten Einbrechern 
oſtſchecks 9 Einen der Schecks, 
85 5 Zkoty lautete, löſten die Diebe 
e — 


Wegen Aebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 37 Perſonen feſtgenommen. 


Ein Beſuch von früheren Elſäſſerkämpfern 


Die geſtrige Nummer verfiel der Beſchlag⸗ 
nahme. Aus dieſem Grunde erſcheint die heu⸗ 
tige Nummer in verſtärktem Umfange, in 
der die wichtigſten Meldungen, vor allem die 
geſtrigen Nomanfortſetzungen, nochmals zum 
Abdruck gelangt find. 


aldopern=Zeitipiele 1933 
in Joppol. 


Pon den drei großen Feſtſpielzentren Bay- 
teuth, Salzburg und Zoppot bat 3 o p Dt 
jeine ganz beſondere und einzigartige Note. 
Auf der Waldbühne in Zoppot wird weder 
geſchloſſene Bühne noch Architektur von Plätzen 
und Bauwerken re eri Ereigniſſe, fon- 
dern die freie Natur, fit und Spiel wird 
hineingebaut in den Wald, dem Baum und 
Himmel als Folie dienen. Frei weht der Atem 
des Wortes und des Tones 


Etwas von Feierlichkeit begleitet ſtets die 
ag im Zoppoter Walde. Im Jahre 1933 
erhöhte in im Gedenken des 50. Todestages 
Richard Wagners die Feierlichkeit zur Weihe, 
die in würdige feſtlichen Tannhäuſer“⸗Auffüh⸗ 
rungen während einer Nichard⸗ agner⸗Gedächt⸗ 
nis⸗Woche zum Ausdruck kam. orher ging 
„Fidelio“ als Auftakt über die Rieſenbühne der 
Waldarena. 


Es waren viele Tauſende und Abertauſende 
und erfreulicherweiſe viele, viele aus dem Reich, 
die in den „deutſchen Kunſttempel mitten im 
Walde“ pilgerten. Nuhm und Ruf des „Nordi⸗ 
ſchen Bayreuths“ bewährte alte Anziehungs⸗ 
kraft. Die durch den Tod Max von Schil⸗ 
lings im letzten Augenblick akut gewordene 
Dirigentenfrage löſte man durch Verteilung der 
Stabführung an den Generalmuſikdirektor Karl 
Elmendorff⸗ Bayreuth und die Staats⸗ 
kapellmeiſter Profeſſor Robert Heger⸗Berlin 
und Karl Tutein⸗ München, Sowohl bei den 
„Fidelio“⸗ wie bei den „Tannhäuſer“⸗Auffüh⸗ 
rungen arbeitete und überraſchte die Regie des 
Intendanten Hermann Merz durch eine In⸗ 
ſzene, die das Weſen der Natur betont mit 
raffinierter Bühnentechnik vereinte. Die von 
Etta Merz entworfenen Bühnenbilder wieſen 
Formenreichtum des Kuliſſentheaters auf. Die, 
beſten Wirkungen erzielte die Regie mit den 

auf Wald- und Weitperſpektive geſtellten Szenen 
(wie im zweiten Bild des „Tannhäuſer“), mit 
wirklichem „Waldopern⸗Stil“, bei dem Wald 
und Baum, Himmel und Sterne ſtark und ge⸗ 
fühlsmäßig Muſik und Handlung unterjtrihen 
und Einheit der Wirkung förderten. Unter den 


—— ——— —ů0jw—ſ nn nn nn) 


darſtellenden Soliſten leuchteten prominenteſte 
Sänger⸗ und Sängerinnennamen auf: Ljung⸗ 


Kale Ohms, Berger, Burkhardt, Blank, Janſſen, 
Kalenberg, Hartmann, Hofmann Fire ulm. 
Ueber 120 njtler einte das Orcheſter; der 


Chor zählte 350 Mitwirkende. Keine Freilicht⸗ 
oper der Welt vermag ſich mit dieſem impo⸗ 
ſanten Aufgebot der Waldoper⸗FJeſtſpiele 1 
in Zoppot zu meſſen. 


Im weitausſchauenden Geiſte hat die Zoppoter 
Waldoper, die m nächſten Jahre ihr N 
riges Jubiläum begeht, den Kern der 
Gedankenwelt für volkstümliche Freilichtbühne 
ſchon zu einer Zeit aufgegriffen, da man ihren 
tiefſten Wert noch nicht allgemein begriff. Die 
ae 1933 erwieſen erneut das Hinein⸗ 
wachſen der Zoppoter Waldoper in die Zeit⸗ 
und Kulturau Igaben: dem Volke, den Maſſen 
wurden aturverbundenheit muſikaliſche 
Meiſterwerke — Beethoven, Wagner! — lebens⸗ 
nahe gebracht. Zoppot iſt Vorbild und kann 
Ideal der „Oper der Zehntauſend“ % das 
den naiven Zuhörer und den wor ch gebil⸗ 
deten Menſchen durch das Feſtſpiel in weihe⸗ 
volle Atmoſphäre zu erheben vermag. Erheben 
und Freude ſchenken! In dieſer geraden Linie 
weiſt der Zukunftsweg der Zoppoter Waldoper 
u ausgebautem e an, zur Sammel⸗ 
Hätte nationaler Kunſt, zur pas Erfüllung 
bisheriger Miſſion: Bollwerk deutſcher Kultur 
im Oſten zu bleiben K. M 


Zehn Jahre deuticher Aundfunk 


Was bringt die Funkausſtellung 19332 
Von Fritz Heinz Reimeſch 


Die Funkausſtellung 1933 ift eine Jubiläum.» 
ausſtellung. Und man darf auf diefe Bunt] au 
nach allevem, was bereits ger ant ift, voller 
Erwartung feen, Alle Stellen, die zum 
Rundfunk irgendwie in Beziehung ſtehen, wer- 
den ſich gemeinſam um die erfolgreiche Geſtal⸗ 
tung bemühen. Sei es nun die Poſt, ſei es das 
Reichsinnenminiſterium, Luftfahrtminiſterium, 
Heer und Marine, Reichsgeſundheitsamt, das 
Heinrich⸗Hertz⸗Inſtitut, der Reichsverband deut⸗ 
ſcher Rundfunkteilnehmer, der Volksbund 
für das Deutſchtum im Auslande, 


das Deutſche Auslandsinſtitut Stutt- 
gart, fei es der Schulfunk oder die Reichsbahn, 
ie eine weitgehende Propaganda für die Aus⸗ 
ſtellung durch großes Entgegenkommen unter⸗ 
n wird. Nicht zuletzt ift, wie Me auch die 
eichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft ver- 
treten. Alle die genannten Stellen werden mit⸗ 
helfen, die Entwicklung der Rundfunktechnik in 
den letzten zehn Jahren geſchichtlich darzuſtellen, 
ſo daß der deutſche Funkhörer erfährt, welch ein 
langer und mühevoller Weg zurückge⸗ 
legt werden mußte, um aus dem Rundfunk das 
zu machen, was er heute iſt. 


Die Funkausſtellung ſteht unter dem ſozial⸗ 
politiſchen Leitgedanten! 


Der Rundfunk dem Volke! 


Deshalb wird in ihrem Mittelpunkt der 
Volksempfänger ſtehen, der mit Eröff⸗ 
nung der 3 zugleich dem öffentlichen 
andel übergeben wird. Der Geiſt des Kanzlers 
dolf Hitler, der über parteienge Schran⸗ 
ten, über Stände und Intereſſenverbände hin⸗ 
weg ins Weite geht, muß ein ihm entſprechen⸗ 
des Inſtrument, den Rundfunk haben. Der 
aber kann ſeinem eigentlichen Beruf im neuen 
Deutſchland erf dann op Einſchränkung pe 
gefart werden, kann im Dienſte des nationalen 
ufbruchs und des Ne ng tums der gan⸗ 
zen Welt erſt dann wahrhaft großartige Leiſtun⸗ 
gen vollbringen, wenn es auf dem 
Empfänger gibt, der au 


arkt einen 
bei kleinem Einkommen 
erſchwinglich iſt. Deshalb iſt von der Re⸗ 
gierung die Forderung nach einem Volksempfän⸗ 
er geſtellt worden. nduſtrie und Technik 
8 ſich dieſem Ruf nicht verſchloſſen. Im ein⸗ 
zelnen iſt anzuführen, daß die Poſt gemeinſam 
mit der Induſtrie über Fortſchritte der Fern⸗ 
len Di berichten wird. Auch der Stör⸗ 
u tz fo 

Der ha. wird den deutſchen Rundfunk vom 
deutſchen Auslandshörer her zeigen. 
Gerade der Geiſt unſerer Zeit, der ſich vor allem 
um die Nationwerdung bemüht, wird hier ſicht⸗ 
baren Ausdruck finden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei hingewieſen auf eine beſondere Schau⸗ 
ſtellung des deutſchen Kurzwellenſenders, die 
ugleich auch der VDA. und das Deutſche Mus- 
ſands⸗Inſtilut in Stuttgart beſchickt, das aus 
KR — Sie Pam aterial bereit⸗ 
telen will. Die Zuſammenſtellung dieſer 


wieder umfaſſend gezeigt werden. — 


Sonderſchau liegt in den Händen des Inten⸗ 
danten des Kurzwellenſenders Dr. v. Boeck⸗ 
mann, der als gebürtiger Auslandsdeutſcher 
beſonders berufen iſt, dieſen wichtigen Teil der 
Ausſtellung ſehr lehrreich ge Das 
Kune eh wird den Aus⸗ 
tellungsbeſuchern guten und ſchlechten Rund⸗ 
unkempfang vorführen und dabei für den Hörer 
wertvolle Winke geben. Geplant iſt auch eine 
Modell⸗Ausſtellung über den Empfang 
von Kurzwellen. Ein beſonderes Ereignis wer⸗ 
den wiederum die Vorführungen des Heinrich⸗ 
Hertz⸗Inſtituts über elektriſche Mufit 
ſein. Es iſt beabſichtigt, diesmal ſtärker als 
bisher die hiſtori m Entwicklung eransi: 
ſtellen. — Das Reichsinnenminijterium wird 
zeigen, wie durch den Rundfunk auch der Polizei 
wertvolle Dienſte geleiftet werden. — Unter dem 
Motto: „Rundfunk und Voltsgeſund⸗ 
heit“ ſtellt das Reichsgeſundheitsamt aus. 


Die Funkausſtellung 1933 will ſomit nicht 
wie ihre Vorgänger vornehmlich vom ps nòd Ier: 

edanken ausgehen, ſondern will betont dar- 
tellen die enge — von Volk 
und Staat durch den Rundfunk. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus wird der Rundfunk ſelbſt dem 
Hörer ein Bild geben von der praktiſchen Funk⸗ 
arbeit. Die Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft bringt 
bildliche, palie und graphiſche Darſtellungen, 
ſchaltbare Lichttafeln uſw. Die Reichsſende⸗ 
leitung ſtellt den Arbeitsgang einer Auflage⸗ 


ſendung dar von der Idee bis zur Durchführung 
mit all der mühſeligen, aber wichtigen Klein: 
arbeit, die dabei zu leiſten iſt. Der Deutſch⸗ 


landſender wird eine Reichsſendung durch⸗ 
führen. Weiter will man von der Ausſtellung 
aus Vorträge ſenden, Loſungen vortragen, ein 
politiſches Kabarett über die Sender 
geben, will einen Blick gewähren in die Arbeit 
einer Reporterſchule, und man will aufzeigen 
all die Leistungen, die mittelbar und unmittel⸗ 
bar zu vollführen ſind um tagtäglich von früh 
bis in die Nacht ein höchſten Anſprüchen genü⸗ 
gendes Programm ſenden zu können. 

Aus alledem iſt erſichtlich, daß ſich die Verant⸗ 
wortlichen für die diesjährige Funkausſtellung 
große Aufgaben geſtellt haben, ſo daß das Ge⸗ 
ſamtdeutſchtum, das am Funk intereffiert ift 
den 18. Auguſt mit Spannung erwarten 
wird. 


Sonntag, 6. Auguft 1933 


Poſener Tageblatt 


Zerreißprobe deulſchlandflug 1933 


Sie ſoll in Zukunft jedes Jahr ſtattfinden 


Anterhaltung mit einem führenden Sportflieger 


Das bewundernswert erfolgreiche 
2000-⸗Kilometer⸗Rennen der Autos 
durch Deutſchland liegt hinter uns, 
vor uns liegt der im vollen Um- 
fange als motoriſche Parallelveran⸗ 
Haltung zur 2000⸗Kilometerfahrt an- 
zuſehende Deutſchland flug. Die 
nachſtehend wiedergegebene Unter: 
haltung unſeres Be-Mitarbeiters mit 
dem Preſſechef des Deutſchen Luft⸗ 
ſport⸗Verbandes, Herrn Hans Georg 
Schulze, gibt ein vollkommenes 
Bild vom Weſen und Wert des vom 
24. bis 27. Auguſt ſtattfindendeft 
Flugwettbewerbes. 


„Herr Schulze, man lieſt in den letzten 
Tagen bäufiger in den Zeitungen von den 
Vorbereitungen für den großen „Deutſch⸗ 
landflug“, aber das find meiſt nur Einzel 
heiten, ein großes Geſamtbild, das den Millio⸗ 
nen Flugſportbegeiſterten draußen im Lande 
ſagt, um was es bei dieſer Veranſtaltung geht, 
findet man jedoch nirgends. Darf ich Sie 
bitten, zur Entwicklung eines ſolchen Bildes 
mir einige Fragen zu beantworten . .“ 

„Aber gewiß! Und um gleich ein Weſent⸗ 
Nches voranzuſetzen: Sehen Sie, 

dieſer Flug unterſcheidet ſich beden- 

tend von den 9 großen 

Wettbewerbe der letzten Jahre. 

In den letzten Jahren tam es hauptſaächlich auf 
die Verfolgung techniſcher Ziele an. Der 
„Deutkhlamdfing“ dagegen will nicht auf die 
Züchtung beſonderer Sportflugzeuge oder Mo⸗ 
toren Einfluß nehmen, jondern er jol dem 
nationalen Gedanken dienen, alle 
deutſchen Sportflieger und Sportflugzeuge in 
einem gemeinſamen Wettkampfe zu ver⸗ 
einen 

„Das würde alo heißen, daß es kein 
Schnelligteits rennen in erſter Linie ift?“ 

„Sehr richtig. Man kann dieſen Flug viel⸗ 
leicht am beſten mit einer groß angelegten 
Zerreißprobe vergleichen. Man wird 
nicht den als Sieger anſprechen, der als 
erſter das Ziel erreicht, ſondern vielleicht 
denjenigen, der unter Einhaltung der allge⸗ 
meinen Bedingungen möglichſt viele Außen⸗ 
landungen macht 

„Außenlandu⸗ gen — was heißt das?“ 

„Außenlandungen ſind Landungen 
auf unvorbereitetem Gelände — 
man kann ſie als Parallele zur allgemeinen 
Flugpraxis mit Notlandungen auf mehr oder 
weniger ſchwierigem Gelände vergleichen. Auf 
jeder der drei Tagesſtrecken ſind mehrere 
Außenlandeplätze vorgeſehen. Die Landungen 
auf dieſen Plätzen werden den Flugzeugfüh⸗ 


rern freigeſtellt und tragen ihnen im 
Falle vorſchriftsmäßiger Erfüllung eine beſon⸗ 
dere Anzahl von Punkten ein. Das Landen 
und Starten auf den ſogenannten Außenlande⸗ 
plätzen koſtet natürlich eine gewiſſe Zeit, die 
aber von der Geſamtflugzeit, die für die Er⸗ 
rechnung der Reiſegeſchwindigkeit maßgebend 
iſt, abgezogen wird. Sie können hieran 
erſehen, daß nicht die ſchnellſte fliegeriſche Be- 
wältigung einer Langſtrecke bei der Leiſtungs⸗ 
bewertung maßgebend iſt, ſondern daß 
hohe Anforderungen an das fliege riſche 
Können 
ebenjo wie an das Material geſtellt werden.“ 


„Wie ſind die drei Tagesſtrecken, von denen 
Sie ſoeben ſprachen, eingeteilt?“ 

„Jede Tagesſtrecke beginnt und endet auf 
dem Tempelhofer Flugplatz in Berlin. 
Die große Strecke für die ſtärkſte Klaſſe der 
Flugzeuge am erſten Tage geht über Stet⸗ 
tin, Danzig, Königsberg, Danzig, Frankfurt 
a. O., Görlitz. Die Strecke des zweiten 
Tages iſt bezeichnet durch die Orte Wyk 
a. Föhr, Bremen, Düſſeldorf, Hannover. And 
der dritte Tag führt über Rudoljtadt, Darm- 
ſtadt, Mannheim, Stuttgart, München, Nürn⸗ 

berg und Dresden. 


Die Streckeneinteilung iſt entſprechend der 
Klaſſenſtärke der Flugzeuge abgeſtuft. 
Klaſſe C beiſpielsweiſe wird die ſoeben ge- 
nannten Touren zu befliegen haben. Es ſind 
das Flugzeuge mit Höchſtgeſchwindigteiten 
über 180 Stundenkilometern; Klaſſe B, d. h. 
Flugzeuge mit Höchſtgeſchwindigteit bis zu 180 
Stundenkilometern, und Klaſſe A, das ſind die 
leichten Maſchinen mit Höchſtgeſchwindigteit 
bis zu 135 Stundenkilometern, haben eine ent⸗ 
ſprechend geringere Strecke im Rahmen der 
angezeigten Tagesſtrecken zu befliegen 

„Wieviel Flugkilometer meffen die drei 

Tagesſtrecken insgeſamt?“ 

„Das mögen je nach der Strecke, die die ein⸗ 
zelnen Klaſſen zu bewältigen haben, 4000 bis 
5000 Kilometer ſein ...“ 


„Insgeſamt ſollen nur 100 Flugzeuge zu dem 
Wettbewerb zugelaſſen werden, es haben ſich 
abet nach Ihren Meldungen bereits 135 gemel⸗ 
det. Wie wird nun die Auswahl zur Zu⸗ 
laſſung getroffen?“ 5 

„Sehr einfach, von der Ablehnung werden in 
allererſter Linie die Maſchinen betroffen, die 
mit ausländiſchen Motoren ausgerüſtet 
find. Gar zu viele werden das unter den ſeit⸗ 
herigen Nennungen nicht ſein. Bleiben nach 
Abſtreichung der Ausländer noch immer mehr 
als 100 übrig, ſo werden die zuletzt eingelau⸗ 
fenen Nennungen ausgeſchaltet .“ 


„Hat man ſchon einen Ueberblick, welche Art 
von Flugzeugen zu dem Wettbewerb ſtarten 
werden? Und ſind darunter vielleicht nicht 
doch Typen, die ſpeziell für den Wettbewerb 
gebaut und entwickelt ſind?“ 

„Bei den drei Europaflügen, die ſeit 1929 
ſtattgefunden haben, war es immer ſo, daß die 
deutſchen wie die ausländiſchen Firmen ganz 
beſonders konſtruierte Typen zum Start bram- 
ten. Aber beim Deutſchlandflug wird das, wie 
vorhin ſchon gejagt, nicht der Fall ſein. Ich 
darf Ihnen die Nennungen im einzelnen nicht 
verraten, das iſt vorläufig Geheimnis. Aber 
Sie können ſicher ſein, daß die bekannten 
Sportflugzeugfabriken, wie Meſſerſchmitt, Fieſe⸗ 
ler, vielleicht auch Heinkel, Raab⸗Katzenſtein 
u. a., am Start vertreten ſein werden 

„Läßt ſich über den Ausgang des Wett⸗ 
bewerbs vielleicht ſchon etwas vorherſagen, 
vielleicht inſofern, als der eine oder andere be⸗ 
ſonders befähigte und als „Kanone“ bekannte 
Flieger beſondere Siegesausſichten hat?“ 

„Nein, das iſt unmöglich. Der geſamte 
Wettbewerb ift in feinen Bedingungen jo ge- 
faßt, daß 

der junge Sportflieger die gleichen Gewinn⸗ 

ausſichten hat wie der erfahrenſte Wett⸗ 

bewerbspilot. 
Die Strecke an und für ſich führt über Gebiete, 
die auch unſerem Fliegernachwuchs keine 
Schwierigkeiten machen. Als Parallele zu der 


* 
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2000⸗Kilometerfahrt der Autos läßt ſich auch 
hier ſagen, daß neben dem techniſchen und 
ſportlichen Können auch das Glück oder die 
ausgeſprochene Pechſträhne eine große Rolle 
ſpielen können. Ich brauche in dieſer Hinſicht 
ja nur auf das Unglück hinzuweiſen, das ſo be⸗ 
deutende Fahrer von internationalem Ruf wie 
ein v. Brauchitſch oder ein Stuck gehabt 
haben, während junge und unbekannte Sport⸗ 
fahrer ſiegten. Das gleiche kann ſich auch beim 
Deutſchlandflug ereignen...“ 

„Man tann aljo auf große Ueberraſchungen 
gefaßt ſein?“ 

„Ja, durchaus. Alles in allem kann ich 
ſagen: Wir ſind felſenfeſt davon überzeugt, daß 
auch dieſer Wettbewerb den 

Beweis erbringen wird für ein überragen⸗ 

des fliegeriſches Können der deutſchen 

Sportfliegerei. 

Wenn ich behaupte, daß die deutſchen Flieger 
techniſch wie fliegeriſch zum mindeſten da⸗ 
gleiche leiſten wie die beiten Zivilflieegt 
irgendeines Auslandes, ſo foll das kein Vor⸗ 
ſchußruhm ſein, ſondern lediglich die Feſtſtellung 
einer Tatſache, die durch den Dentihlandflug 
erhärtet werden wird. 

Der überaus ſtarke Andrang zu dieſem Wett⸗ 
bewerb zeigt übrigens, daß eine ſolche Beran 
ſtaltung bisher gefehlt hat. Der DV. beab- 
ſichtigt infolgedeſſen, von nun an alljährlich 
Deutſchlandflüge auszuſchreiben.“ 


Vie follen die deulſchen Krafkfahrbahnen ausſehen? 


Berlin, Anfang Auguſt. Die techniſche Durch⸗ 
bildung der von der Reichsregierung in An⸗ 
griff genommenen Kraftfahrbahnen wird fih, 
wie berichtet wird, durch beſondere Groß⸗ 
zügigteit und Sicherheit auszeichnen. 
Es iſt natürlich. daß alle bisherigen Erfah⸗ 
rungen bei dem großen Werk berückſichtigt 
werden, denn Deutſchland kann für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, eine 


führende Bedeutung auf dem Gebiete des 
Straße nbaues 
zu beſitzen. Die letzten und wichtigſten Erfah⸗ 
rungen für die neuen Bahnen dürfte die Auto⸗ 
ſtraße Köln — Bonn liefern, die vor einem 
Jahre fertiggeſtellt wurde. Ihre Erbauer, der 
Landesoberbaurat der Rheinprovinz Heines 
tamp und Provinzialbaurat Fehle mann, 
Düſſeldorf, geben in der Zeitſchrift „Ver⸗ 
kehrstechnik“ auf Grund ihrer Erfahrun⸗ 
gen einige wertvolle Hinweiſe für die niſche 
Bewältigung der neuen großen Aufgabe: Bei 
der Kraftwagenſtraße Köln — Bonn find die 
beiden Fahrbahnen je 6 Meter breit und ge⸗ 
trennt durch einen farbigen Mittel- 
ftreifen. Die Reichsautobahnen werden 
Fahrbahnen von je 7 Meter Breite haben. 
Wie aus vorläufigen Skizzen zu erſehen ift, ift 
daran gedacht, \ 
die beiden Bahnen durch einen heten- 
beſtandenen Grünſtreiſen zu trennen. 

Dadurch will man einen Blendungsſchutz 


der Autofahrer gegen das Scheinwerferlicht der 
auf der Parallelbahn entgegenkommenden 
Wagen erreichen. Dabei iſt jedoch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Belaubung der Grünhecken 
nicht überall gleichmäßig dicht ift, daß auch im 
Winter nicht der gleiche Blendungsſchutz ge⸗ 


währt wird wie im Sommer. Somit beſteht 
die 
Möglichkeit einer überraſchenden Blendung 


des Fahrers 


an undichten Stellen der Bepflanzung bzw. 
dort, wo ſich die Fahrbahn ſenkt und das Licht 
über die grüne Wand hinwegſtreicht. Zweifel⸗ 
los wird die Verkehrsdiſziplin gebeſſert, wenn 
die Straßen beſonders getrennt find und kein 
Fahrer verſucht wird, auf der Nebenbahn zu 
fahren. Als ideale Löſung bezeichnen die 
beiden Fachleute die Anlage zweier räumlich 
getrennter Bahnen. Gegebenenfalls find näm- 
lich die Koſten für die Anlage eines gut aus: 
gebildeten Mittelſtreifens mit Entwäſſerungs⸗ 
leitung und Pflanzungen ſo hoch, daß es viel⸗ 
leicht ſtreckenweiſe möglich iſt, mit den gleichen 
Mitteln 
zwei vollftändig voneinander unabhängige 
Straßenkörper 

zu errichten. Im anderen Fall würde der Ber- 
zicht auf den trennenden Grünſtreifen eine 


Verbilligung des Verfahrens ohne eine ernſt⸗ 
hafte Gefährdung des Verkehrs bedeuten. 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
(165. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Ein gewitterhaftes, donnerndes Gelächter der übrigen 
Araber erhebt ſich in den blauen Himmel. 

Der Leutnant neſtelt tubig eine feiner Feldflaſchen 
vom Gürtel und jagt zu dem Mann am Boden, der nach 


Luft ſchnappt: „Wenn du uns einen Korb mit Trauben 
dafür gibſt, kann du ſie bekommen, ſonſt nicht. Sag ihm 
das, Achmed.“ 


Achmed überſetzt eilig, und der Araber nickt zu ihrer 
Verwunderung heftig, ſteht auf und ſieht ſich um und ent⸗ 
deckt das alte Weib, das vorhin die Landſchaft mit ihrem 
Geſchrei erfüllt hat und die aus Neugierde auch herbei⸗ 
gekommen iſt. Er nimmt ihr den Korb mit Trauben weg, 
und ſie hat nicht das mindeſte dagegen. 

Der Leutnant bekommt die Trauben, und der Araber 
bekommt die Feldflaſche, und nach dieſem Tauſch verzieht 
2 bas braune Geſindel unter heftigem Schnattern und 


Die drei verzehren ihre Trauben und finden, daß ſie 
ein herrliches Mittel gegen Durft find. 
inn s ört der Leutnant mit Kauen und Schlucken 
und fen 1. chmed zu. Der hat ſeine Schuhe ausgezogen 
Schäfte ab et loeben mit ſeinem Taſchenmeſſer die langen 
per Ränbe und find noch ziemlich neue Schuhe, aber feiner 
gekümmer etachdem Achmed die beiden Schäfte abgeſchnit⸗ 
er ie in die Vorderkappe von jedem Schuh zahl- 
Jetzt er Offizier die Sprache wieder. 
fülfengeslos u denn da für einen Blödsinn?“ fragt 
er Achmed 2 E die i 
ür Effendi!“ jagt er. „Ich ohne Schuhe kaun laufen 
ier Schnitte vorne gemacht. Se k 
Sier Effendi nicht gleich betogen doa o E nen mehr 
Der Leutnant Treig fan den ſchwitzenden Dicken eine 
lange Weile an, bis ini bang Augen abwenden muß, denn 
in den Blicken des Br . ein ſonderbarer Glanz. 
„Zeig mal deine F ger,“ verlangt er. Achmed 
legt sich gewundert auf den fe, und hebt die Füße mit 
den Sohlen nach oben. Der Offizier betrachtet 2550 befühlt 


Diebe hat ſich ſeltſamerweiſe bisher darum 


die Sohlen genau, fie fühlen ſich an wie Holz und find 

eigentlich eine einzige harte Hornhaut. ; p 
„Geh oft jo,“ en Achmed und renkt fih den Kopf nach 
hinten beinahe aus. Der Leutnant fährt ihm zärtlich durch 
vr dichten ſchwarzen Haarſchopf und dann zieht er die 

uhe an. 

Nun aigen fie hinunter in die Ebene in der Richtung 
nnen bis dahin kaum noch zwanzig 


da laufen doch noch die beiden Mannskinder 
neben ede die er 1 8 5 nach Hauſe bringe: muß. 

Dieſe beiden hilfloſen und verlorenen Menſchen! 

And er gibt fi innerlich einen Anpfiff, wie er ihn in 
feinem Leben noch von keinem Vorgeſetzten zu hören dekam 

„Sie. Treig!“ brüllt er fi in Gedanken wutſchnaubend 
an, „Treig! Sind Sie Soldat oder was find Sie? Wenn 
es glatt geht paßt es Ihnen wohl, Sie Jammerlappen, 
wie? Und wenn es nicht jo glatt geht, haben Sie die Hoſen 
voll! Sind Sie ur oder nicht, was? Zum Kotzen iſt 
das mit Ihnen! Nehmen Sie ſich zuſammen! — Herr!!!“ 

Und der Leutnant Treitz von der 3. Kompagnie des 
Maſuriſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 146 reißt fih ver: 
blüfft und erſchrocken zuſammen. 

* 


Endlich kommen ſie in die Ebene hinunter. Und nun 
wird der Weg nicht mehr ſo beſchwerlich ſein. 

Vorwärts ihres Weges ſteht ein einſames Haus mit 
einem flachen Dach, und auf dieſem Dach ſteht ein junger 
Mann mit einem Gewehr, deſſen Lauf er ſteil in die Luft 
gerichtet hat. Um 18 herum ſteht ein Rudel von Kindern 
und ſtarrt, die Köpfe weit im Genick, nach oben. 

Auch die drei auf der Straße ſehen in den Himmel 
und entdecken einen mächtigen Geier, der dort oben ſeine 
ruhigen Kreiſe im blauen Himmel zieht. Langſam und 


Der zweite Schuß. Vorbei. 


behutſam folgt der junge Araber mit ſeinem Flintenlauf 
dem Raubvogel. 

Der Leutnant ſieht 77 die ne mißtrauiſch an. 
„Möge Allah ihn ſiebenmal fehlen und erſt beim a tenmal 
treffen laſſen,“ ſagt er poetiſch. Aber ihm iſt gar nicht jehi 
poetiſch zumute. Er hofft vielmehr, daß der junge Mann 
recht lange mit feinem Geier beſchäftigt bleibt und nicht 
herüberjieht zu ihnen. 

Der erſte Schuß. Daneben. Die drei haſten wekter 
Die drei haſten weiter 


Der dritte Säuß. Der Geier beginnt zu ſchwanken 
ſchlägt verzweifelt mit den großen Flügeln, ſtürzt hundert 
eter herunter, fängt ſich wieder auf, ſchwebt noch eine 
Sekunde bewegungslos, und dann fällt er wie ein Sack 
herunter. 

Das Dach iſt im Nu leer. Niemand hat ſich um die drei 
gekümmert, und k find jetzt dabei, im Laufj“ritt an dem 
Haus vorüberzueilen. 

Unter dem Hoftor ſteht der junge Schütze, umgeben 
von den Kindern, und als er ſie kommen ſieht, hebt er die 
Hand mit dem Gewehr. Wie immer, ein deutſches Militär⸗ 
gewehr, Modell 98. Sie bleiben ſtehen und er muſtert ſie 
genau und ſchweigſam. Ein junger Mann mit ig 
verderbten Zügen, einem * ſchlaffen Mund, kleinen 
zuſammengekniffenen Augen und einem winzigen Kinn, 
was allemal dem Leutnant nicht gefällt. 

Er kommt heran und betrachtet zuerſt den T 
und verzieht enttäuſcht den Mund. Er fieht eine Hofe, die 
von oben bis unten mit vertrocknetem Blut omen iſt, 
und er ſieht eine umgehängte Uniformjacke, die zerriſſen 
iſt und feucht von noch friſchem Blut. Und ſieht einen Mann. 
der den linken Arm in einer dürftigen Binde trägt. 


Nun, ſo unterſucht er eben einmal die Hoſentaſchen 
des Offiziers. Ein Meſſer kommt zum Vorſchein, ein leerer 
Geldbeutel und ein alter, abgegriffener Roſenkranz. Die 
Augen des Leutnants Treitz werden ganz dunkel, als er 
dieſe Dinge in den Taſchen des jungen Banditen ver⸗ 
ſchwinden ſieht. Das Meſſer und der Geldbeutel ſchert ihn 
weiter nicht. Aber der alte 1 das einzige Erb⸗ 
ſtück, das er von ſeiner verſtorbenen Mutter beſitzt. 

Der Leutnant hat in den vier Kriegsjahren beherrſchte 
und robuſte Männer in ihren Schmerzenshöllen oder t In 
en heiß 4 ae ören ie ang 

ießt es ihm heiß durch das Herz. Einen 
iſt auch er wie ein Kind, das 5 ſeiner Mutter rufen 


öchte. 
BR ` (Fortiehung folgt) 


r 


=> Pojener Tageblatt & 


Grabdenkmäler Strümpfe 


in N : 
0,85 2]. 
Moulin À ouge in allen Steinarten empfiehlt billigst Eine 
Tel. 3369 oznan ul. antaka 8/9 h ſtrümpfe 
e ſtrümpf j 
SE |. De ai || 
5 unter de v. 1,0, 
In völliger großzügiger Neugestaltung. Poznaf-Wilda, ul. Traugutta 21 Garantie ||| Bembera 
. Q 9. 2, 
° Täglich in den Parterre- Werkplatz: ulica Rrzyzowa 17 ( Aotheter 8 erſeide 
Räumen und. I. Etage Straßenbahnlinie 4 und 8. J. v. Gadebusch’s 3,50, Matto- > 
Axola - Creme‘: || hümpfe v. 0,90, Si 
„ 


y’ecofje von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 


Große Rus wahl in fertigen Denkmälern 


das große 


Die Preiſe jetzt billiger 


und zwar: 


* 9 8 
i ſe 1.— . 
— W ER 2, v. 0,95 empfiehlt in 
77 „ 3.50 „ allen Größen und 
dazu „Axela“ Seife were fabelhaften 
s Preiſen 
An der Spitze 1 Stück 1.— zł 
i Bi ù J. Schubert 


die berühmten akrobatischen Tänzer 


Andre u. Harry 


Weltattraktion. 


born, Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wrocławska 3. 


Kleiner Mann — Wis mp? 


J. Gurlehusch, 


Poznan, ul, Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Hebamme 


ist verfilmt 
Von der Buchausgabe ist jetzt das 


70. Tausend erschienen. 


Kt. 4.50 Rm. 
Ln. 5.50 Rm. 


Täglich 5 Uhr - Tee - Kalfee oder Tee 75 Gr. Kar solange Vorrat! 


Kleinwächter 0 
In jeder Buchhandlung erhältlich. erteilt Rat und Hilfe Tübhodenlaekfarhe 
; 4 la die 2 kg-Büchse 
N Rite isehottische Auslieferung: Nos m o s Sp 2 0. 0 Ul. Romana Szymaäsklego 2 nur 21 4.95. 
Groß-Sottiment, Poznań, Zwierzyniecka 6 J. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) Drogeria Warszawska 
in Poznau im Zentrum Poznań 
2.Haus v. PI.Sw.Krzyski ul. 27 Grudnia 11 


(früher Petriplatz). 


in ½ und / Fässern sind eingetroffen. 


Suche vom 15, Auguft erfahrene 
Köchin 
die die jeine Küche verſteht und Geflügel über⸗ 
nimmt, für Gutshaushalt. Offerten unt. 5812 


St. Barelkowski p b L 
Poznau, ul. Wożna 18. 111] er'schiema 
Tel. 3920 u. 5656. u 
ist mehr als nur Ersatz für Gastein, 
es ist viel stärker, es ist ja überhaupt das stärkste 
Radiumbad der Welt. Desaalb gehe jeder bei 
Rheuma, Neuralgien, Aderverkalkung, Wechsel: 
jahrebeschwerden und Alterserscheinungen nach 
dem deutschen Radiumbad Oberschlema. 
Dreiwöchige Kurmittelpauschale 
(Arzt. Kurmittel, Kurabgabe) 100.— RM ab 1. Jun 
Haustrinkkuren- 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum Antritt am 1. September d. Is. wird für das 
Rentamt einer größeren Begüterung ein 


etie junger M 
militärfreier | 6 ann 
gejucht. Bedingung: vollſtändig perfekter Ueberſetzer 
deutſch⸗polniſch und umgekehrt und Maſchinenſchreiber. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung 
und Station unter 5749 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Halsketten - Ohrringe 


=== Aller Art Pariser Bijouterie 
Das billigste Spezialgeschäft in 


Poznań, Stary Rynek 45 
(neben Goldenring), Koronowski. 
VVV 


Ab erſcheiſtowort (fett) 20 6 

jedes weitere wort 12 . 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


Sanje | Damen- und 
Verkäufe fett Schlachtpferde, 
23 babe gute auge, ur Herren -schuhe 


beinige Arbeitspferde Pünktlicher Zahler ſucht 


Reſte⸗Ausverkauf abzugeben. Orthopädische Schuhe 3> Zimmerwohnung 
von Stoffreſten. Emil Joſeph nach Maß sowie Offerten unter 5803 an 
Carl Jankomſky & Sohn Wronki. Tel. 20. sämtliche Reparaturen.] die Geſchäftsſt. d. Bta. 

See 7 ſofort ö 1 Zimmer 

Bosnań, BI. Wolnosci 17 lavier "i E. LANGE |u Rüde ſucht junges 
—— —— taufen geſacht. . = | Ehepaar mit 1 Kind in 

chuhmachermeister 


Gelegenheit 
Aus Privathand günſtig 
zit verkaufen ein kompl. 
eich. modernes Schlaf⸗ 
zimmer, faſt neu, 2 Go⸗ 
belin⸗Klubſeſſel u. Sofa, 


Offerten mit Preis⸗ Lazarus oder Górczyn. 
angabe unt. 5675 Poznan, Wolnica 7, I. Off. unter 5723 an die 
an d. Geſchſt d. Big. m . | Seichit. dieſer Zeitung. 


— 


Aenne 


Neueinbände 


Nadioanlage Tag- u. Nachthemden Szczepański i Syn 
y „aus Linon, Mada⸗ a 
e ne |Í out, e und Reparaturen W 
: anſuk, Seidentrikot, i 
er die Halfte Milaines, Baum- von Büchern, Journalen, Mappen 


woll: u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma- 
dapolam, Nanſuk, 


Gut erhaltener 
Traktor oder Laſtauto 


des Einkaufspreiſes. Off. 


ee, ee usw. werden sauber, schnell und 


ſchäftsſtelle d. Ztg. lc i n Arte, Ei billigst ausgeführt. zu „Teufen. ach c „ar 
nes, e e Ratto- nter 5785 d. d. Geſchſt. 
Waſche, Halbwoll⸗u. CONCORDIA ., e e. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
nenen 


— 


Buchhandlung 


J. Schubert Antykwarlat 


Gwarna 20. 

vorm. Weber, Wer tauſcht 3 Zimmerwohnun 
Leinenhaus und ſeinen Grundbeſitz Ser 1 — für Zinſen einer Anleih⸗ 
Wäſchefabrik gegen u in Deutſch⸗ Eintauf ARE 8 0 eines 
i land. Angeb. mit mög-| , A neuen Hauſes vermietet 
ulica Wrocławska 3 lichſt onen Unterlagen | ſämtlicher Schulbücher, ſofort Eigentümer. Gute 
Taghemden, Bein⸗ Maß⸗Anferti an A. Mattner Lehrbücher, Romane. — Gelegenheit für Penſio⸗ 
Kinder. ten. —— Ner- Breslau II, gen an rn og 
züge, Knaben⸗Sport⸗ 5 e benſtr. 39, [anderer fvemdipradiger|uf, Eukaſzewie 8, J. 

hemden, Schürzen, wendung beſter Zu⸗ 2 Unterhaltungslektüre für N x 


taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
führung. 


Socken, Strümpfe in 
großer Auswahl. 

ſtändig auf Lager. 

J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 


Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3, Achtung! 
Maß⸗Beſtellungen Ein Monat billige 
jederzeit. Möbel 


Möbel in erfſtklaſſiger 
Ausführung, aus beſtem 
Material, zu ſehr mäßi⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 


Andrzejewski, 


Elektro⸗galvaniſcher 
Heilapparat 
verkäuflich. Offerten u. 
5808 an die Geſchäfts⸗ 

nelle diefer Zeitung. 


Grundstücke 


Mietshaus 
am Markt einer reiz- 
ſtadt Großpolens zu ver⸗ 
kauf. Anz. 30000 z! 
Offerten unter 5806 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Tersehiedenes É 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 


werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
Poznan. Wrocławska 4. 5771 a: d. Geſchſt. d. 3ta. 


1 zt monatlich. 


Möbl. Zimmer k 


Besucht 
Möbl. Zimmer 
KIERMASZ Nähe der 15. P. Ul.- 


Kaſerne vom 12. Auguſt 
geſucht. Angebote mit 
Preis unter 5813 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Sonniges 


Stary Rynek 86 
(neben Bławat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


CE TESE NS Frontzimmer 
Hürſten mit und ohne Penſion. 
Pimmel bri. seilerei [Wielka 1. Wohnung 12. 
Pertek Zimmer 
Detaugeſchäft, für 2 Herren, vermiete. 
Poecztoma 16. Görna Wilda 42. W. 10. 


Heil Rudge! 
Sieger d. Großen Preises 
sowie der Meisterschaft 

Polens 1933. 
Alle Modelle wie auch 
die Wunder-Modelle von 
Coventry-Eagle auf 
Lager. 

„Anglomotor'". 
Poznań, Żydowska 29. 
Kataloge auf Wunsch. 


ſelbſtändig, in herrſchaft⸗ 
| licher Kü 


E O 


Milchkannenſchilder 
und Bleiplomben 
fertigt an 
K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapiezyaski 2, Telefon 3594 


Mirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
Kirchenkollekte Sonntag, den 6. Auguſt, für den Landes 

verband der evangeliſchen Frauenhilſe in Poſen. 
Kreuztirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. V. Gehrz. 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15 
Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 
St. Paulitirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 


Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. Amts⸗ 
woche: Derſelbe. 
Ehriſtuskirche. Sonntag, 10.30: Leſegottesdienſt. K. Ae 
Herbrechtsmeyer. 
St. Matthaei⸗Kirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. V. 
Gehrz. Montag, nachm. 4 Uhr: Gemütliches Beiſammen⸗ 


ſein der Frauenhilfe im Logengarten. Donnerstag, nachm. 
4.30 Uhr: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. 


Kapelle der Diakoniſſen⸗Auſtalt. Sonnabend, abends 
8 Uhr: Wochenſchluß P. Saromy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. erſelbe. 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 9.30 Uhr: Pres 
digtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. — Gottesdienſt in Glinta 
Duchowna fällt aus. Donnerstag, 8 Uhr: Kirchenkolleg⸗ 
ſitzung. 

Ev. Jungmädchenverein. 
lung: Fräulein Ziegler. 
Brummack. 
Eheiſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der Chriftus 
kirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abend 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


‚Sonntag, 480 Uhr: Berfamm- 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. P. 
Freitag: Verſammlung. 


Friedenskapelle (Pezemyſtowa 12). Sonntag, 10 Ahr: 
Predigt. Drews. onnerstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. — 
Ebenſelde. 3 Uhr Predigt. Schönknecht. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Rawitſch. Sonntag, 9.30 r: Gottesdienſt. Franke. 
8 Uhr: Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde. Franke. Mittwoch, 8 Uhr: Verein junger Mädchen. 
Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, 8 Uhr: 
Abendandacht. Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. Donners, 
tag: 8.15 Uhr: Jugendbund. 

Pakoswalde. Sonntag, 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Görhen. Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 

Wreſchen. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. Lehmann. 
Saſſenheim. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. P. Kruste. 
Sockelſtein. Sonntag, 10 Mhr: Leſegottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesbienſt und 
Abendmahl. 

Stralkowo. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt, 
Mur. Goslin. Sonntag, 3 Ahr: Gottesdienſt. Nenti. 
Obornik. Gottesdienſt fällt aus. 

Ouiſenhain. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt P. Ache. 
Kreiſing. Sonntag, 11 Mär: Gottesdieuſt. P. GAchtaedt 
Schlehen (Tarnowo). u 8.30 Uhr: Gettesbtenft: 
10 Uhr: Kindergottesdienſt; 3 nachm. Jugend. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
g Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


* Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſoigt. 


Mietsgesuche Automobile 


1. Stubenmädchen 
zum 1. September gef. 
e 
angy u. * 
Rühtennt- 


Nehme 2 Schüler in ol 2 

Penſion : . Beng- 
Gute Verpflegung, 7 Mi⸗ nisabſchriften und Ge- 
er 8 2 u. 5811 an 
owfki, Bogen, befer 

Górna Bilba 36. | Beima e 

— 

Suche Stellung als ter- u. eherſtellung. 
ausmädch en gn. u. Arſprüche n. 
ER 25 5 SBIA ie Schaan. 


unter 5817 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


in mittleren Jahren, 

evangeltſch, 

wünſchen x 8 
Bauernmädchen in Brief: 
wechſel zu treten. Spät. 


che u. Haushalt 
ſucht paſſende 
Dauerſtellung 
— Ebendaſelbſt 23 jähr. 
Mädchen, perfekt deutſch 
und polniſch ſprechend, 
mit guten Näh- u. $ 
arbeiten als S 
Stubenmädchen 
oder Kinderfräulein. 
Poznan, Jezycka 18, 
Wohnung 7. 


. 
evang., 

Bekanntſchaft ein. Dame, 
Einheirat oder gémein⸗ 
ſamer Kauf einer Wirt⸗ 
ſchaft. 12 000 zt Ber- 
mögen porhanden. Off. 
unter 5818 an die Ge⸗ 


Offene Stellen 


Suche von ſofort eval., 


ehrliches, fleißige s, ſchäftsſt. dieſer Bta. 
ſauberes a — nennen 
Hausmädchen Bruno Sass 
Zeugnisabſchriften u. 1 
Gehaltsforderungen an ae 
ampe, 
Bufowo b. Oborniki — ` 
Bedienung Fe in ſte Musi bon 


geſucht für die Zeit von 
3—5 Uhr. 
Kochanowſkiego 1, W. 14. 


Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Ausländer gern geſehen? 


Der „Kurjer Polſki“ erhält von einem 
Leſer eine Zuſchrift, in der dieſer Ratſchläge 
für die Belebung der polniſchen Au sI änder- 
touriſtik erteilt. Er ſchreibt u. a., es werde 
in Polen viel von der Notwendigkeit, aus⸗ 
ländiſche Touriſten nach Polen zu ziehen, ge⸗ 
ſchrieben, aber wenig dazu getan. 
Vor allem ſeien die Reiſenden für Polen zu 
gewinnen, die aus urſprünglich nicht touriſti⸗ 
ſchen Gründen Polen bereiſen. Dieſe könnten 
die beſte Propaganda für Polen machen. Die 
Eiſenbahnſchaffner wenigſtens der 
D-Züge müßten ein bis zwei Fremd: 
ſprachen kennen, denn es ſei nicht aufmun⸗ 
ternd, wenn der Ausländer auf die Vermitt⸗ 
lung der Mitreiſenden angewieſen ſei. Die 
Stationsnamen ſeien überall viel ſicht⸗ 
barer und mehr in die Augen fallend anzu⸗ 
bringen. In den Schnellzügen ſeien ſchemati⸗ 
fhe „Marſchrouten“ mit Angabe der Sta- 
tionsnamen auszuhängen. In den größeren 
Städten ſeien Informationskioske 
für Ausländer zu errichten, ſo wie es in Ber⸗ 
lin der Fall fei. An Chauſſeen gelegene Ort- 
ſchaften hätten vor der Einfahrt große, von 
weitem lesbare Namensſchilder aufzu⸗ 
ſtellen ſowie Drientierungstafeln für 
Kraftwagen. Zum Schluß meint er, nicht 
nur die Bahnen, die Touriſtenorganiſationen 
u. ä. hätten hier mitzuarbeiten, ſondern „auf 
uns allen laſtet dieſe Pflicht — und wir 
müſſen ſie erfüllen. Jeder Ausländer iſt 
unſer Gaſt, ein gern und freundlich be⸗ 
grüßter Ga ft, denn mit feiner Anweſenheit 
gibt er dem ganzen Volk Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten, er läßt bei uns einen Teil ſeines 
Einkommens oder ſeiner Erſparniſſe. Unſere 
Pflicht iſt, ſich ſeiner anzunehmen und ihm mit 
unſerem Rat beizuſtehen. Höflichkeit den 
Fremden gegenüber muß unſere dau⸗ 
ernde Pflicht ſein.“ 


Die praktiſchen Vorſchläge, die der Verfaſſer 
macht, ſind durchaus anzuerkennen. Auch wir 
find der Meinung, daß zur Hebung der Aus⸗ 
ländertouriſtik recht wenig getan wird. Es 
exiſtiert zwar in Berlin ein Reiſebüro für 
Polen, das jetzt z. B. eine billige Reiſe Ber⸗ 
lin — Poſen — Kattowitz — Krakau 
zu inſzenieren bemüht ift, aber das allein 
genügt nicht. Wie kann man verlangen, 
daß das Ausland feine Staatsbürger nach 
Polen kommen und hier ihr Geld ausgeben 
läßt, wenn man Bewohnern der polniſchen 
Republik die Reife ins Ausland unmöglich 
macht. Die Touriſtik beruht nun einmal 
auf Gegenſeitigkeit. Ganz recht hat da 
der Kurjer Warſzawſki“: „Die Men: 
ſchen im Auslande find gewiß nicht jo freigebig 
und großmütig, daß ſie mit der Maſſenausfuhr 
ihrer Dollars, Pfunde, Kronen oder Gulden 
nach jenem Polen einverſtanden find, das ihnen 
als Entſchädigung für die miſerablen Wege 
und die troſtloſe Dürftigkeit der Hotels die Er⸗ 
Härung vorſetzt: Kommt Ihr nur zu 
uns — wir 
jagen!“ 

Und dann: wie denkt man fih die Ber- 
ſtändigung? Wenn man, wie das der 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 


werden euch nicht be⸗ 
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Fall it, in einem Berliner Blatt eine 
Polenreiſe anzeigt, jo wendet man fih doch 
bewußt an das deutſche Publikum. Wie 
ſoll ſich dieſes aber z. B. auf einem Poſener 
Poſtamt verſtändlich machen? Auf deutſche 
Anfragen will man dort nicht reagieren, fran⸗ 
zöſiſche oder engliſche verſteht man nicht. And 
das iſt kein Einzelfall, ſondern nur einer von 
vielen. 


Selbſt wenn man vom deutſchen Reiſepubli⸗ 
kum abſehen würde, letzten Endes ſind auch die 
anderen Ausländer auf die deutſche 
Sprache angewieſen. Sie iſt nun einmal 
die Verkehrsſprache des ganzen O it ens, 
wenn auch die jüngere polniſche Generation fie 
nicht mehr lernt. (Was ſie einmal ſehr be⸗ 
dauern wird.) 


Und daher iſt es vielleicht notwendiger, daß 
man den Beamten einſchärft, ihre deutſchen 
Kenntniſſe nicht unter den Scheffel zu 
ſtellen, als daß man ihnen Franzöſiſch oder 
Engliſch beizubringen verjucht, wie es der 
„Kurjer Polſti“ vorſchlägt Außerdem könnte 
man verſchiedene Vorſchriften recht büro- 
kratiſcher Art abſchaffen, die einem Rei⸗ 
ſenden, ob Inländer oder ob Ausländer, man⸗ 


cherlei Unannehmlichkeiten bereiten. Warum 
muß z. B. ein Reiſender, der eine Eiſenbahn⸗ 
fahrt unterbrechen will, die Fahrkarte, ſelbſt 
wenn ſie mehrere Tage gültig iſt, erſt umſtänd⸗ 
licherweiſe oft bei einem ſchwer auffindbaren 
Stationsvorſteher abſtempeln laſſen; warum 
kann eine für mehrere Tage gültige Fahrkarte, 
von der an dem Tage, an dem ſie gekauft 
wurde, nicht mehr Gebrauch gemacht werden 
konnte, nicht auch noch ohne weiteres am näch⸗ 
ſten Tage benutzt werden? Das ſind alles 
Kleinigkeiten, gewiß, aber jeder weiß, 
daß es gerade ſolche Kleinigkeiten 
ſind, die eine Reiſe zur Qual machen können. 


Jede Propaganda im Auslande 
it zu begrüßen und zu fördern. 
Man ſei ſich jedoch darüber klar, daß fie erft 
dann zweck⸗ und ſinnvoll ſein wird, 
wenn im Inlande die Vorausſetzun⸗ 
gen für einen angenehmen Aufenthalt des 
Fremden geſchaffen werden. Ohne dieſe 
wird jeder Eifer fruchtlos ver 
puffen. } 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten geſtrigen 
Nummer). 


Abſage deutſcher Künſtler an Oeſterreich 


Verzicht auf die Teilnahme an den Salzburger Feftipielen 


Vor einiger Zeit ging die Meldung durch 
die Zeitungen, daß der große deutſche Helden⸗ 
bariton, Wilhelm Rode, wie andere deutſche 
Künſtler ſeine Mitwirkung an den Salzburger 


Feſtſpielen abgeſagt habe. Wir find jetzt in 


der Lage, den Brief Rodes an den Leiter der 
Salzburger Feſtſpiele, Dr. Kerber, im Wort⸗ 
laut zu veröffentlichen. Der Brief lautet: 


„Sehr geehrter, lieber Herr Doktor! Das 
jeden wahrhaftigen deutſchen Menſchen ins 
Geſicht ſchlagende Verhalten der Dollfuß⸗ 
Regierung in Oeſterreich veranlaßt mich, meine 
mit Schreiben vom 23. Mai noch ſo freudig 
gegebene Bereitwiillgkeit, bei Ihren Salz⸗ 
burger Feſtſpielen mitzuwirken, mit dem Aus⸗ 
druck tiefſten Bedauerns zurückzu⸗ 
nehmen. 


Lieber Herr Doktor, es ſchmerzt mich, gerade 
Ihnen als einem Menſchen und Theaterleiter, 
dem meine ganz beſondere Wertſchätzung und 
Verehrung gehört, dieſen Brief ſchreiben zu 
müſſen, : 


aber ich ſpreche die deutſche Mutterſprache 
nicht nur mit dem Munde, ſondern auch 
mit dem Herzen! 


Ich weiß, daß wir trotz allen unvernünftigen 
politiſchen Geſchehniſſen die alten Freunde 
bleiben und über kurz oder lang bei deutſch⸗ 
ſprachigen Feſtſpielen uns wieder die Hand 
reichen dürfen. 


ſo oder ſo, was auch kommen möge. Er beobachtet, indeſſen 
die Kinder mit den Seitengewehren auf ihn einſchlagen, 
ſcharf den jungen Mann und wartet auf einen günſtigen 
Augenblick, in dem er dieſem das Gewehr entreißen kann. 


Er ſieht, daß es unmöglich iſt. Der Bandit hat den und 


In aufrichtiger Verehrung und mit herz⸗ 
lichen Grüßen von Haus zu Haus 


Ihr ſtets ergebener 
Wilhelm Rode.“ 


— 


Freiſpruch für 
Erteilung von deutſchſprachigem 
Religionsunterricht 


Vor dem Bromberger Bezirksgericht 
hatte ſich die Hilfslehrerin Hedwig Klunder 
aus Gonſawa, Kreis Bnin, zu verantworten. 
Die Anklageſchrift legte ihr zur Laſt, in den 
Monaten September, Oktober und November 
vorigen Jahres in Gonſawa den Kindern in 
ihrer Privatwohnung deutſchen 
Unterricht im Leſen und Schreiben 
erteilt zu haben, ohne hierzu die Genehmigung 
der vorgeſetzten Schulbehörde zu beſitzen. Die 
Angeklagte erklärte vor der Berufungsinſtanz 
— in erſter Inſtanz war auf 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe erkannt worden —, daß fie den Kindern 
(nicht mehr als zwölf) mit Erlaubnis des zu⸗ 
ſtändigen Pfarrers Schenk nur evangeli⸗ 
ſchen Religionsunterricht erteilt habe. 
Pfarrer Schenk beſtätigte die Vollmacht. Nach 
kurzer Verhandlung verzichtete der 


Staatsanwalt auf einen Straf⸗ 


antrag, und das Gericht ſprach die Ange⸗ 
klagte frei. 


Nette Begrüßung 


Der „Glos Lubelſtki“ berichtet von einem 
bemerkenswerten Vorfall auf den Straßen 
Lublins. 


Dort weilt gegenwärtig eine Gruppe von 35 
polniſchen Kindern aus Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. Anter Führung eines Leh⸗ 
rers und eines Pfarrers wurde die Stadt 
beſichtigt. Als die Gruppe, um das Schloß zu 
beſichtigen, in den jüdiſchen Stadtteil kam, wurde 
ſie von halbwüchſigen Judenjungen mit 
dem Ruf: „Niemcy! Hitler! Hitle⸗ 
rowcey!“ überfallen. Einige Kinder ſowie der 
ſie betreuende Pfarrer wurden durch Stein⸗ 
würfe verletzt. Vorübergehende er wachſene 
Juden hinderten ihre Sprößlinge nicht nur 
nicht daran, ſondern feuerten fie fogar 
noch an. Erſt zu Hilfe eilende Gerichtsbeamte 
retteten die Ueberfallenen aus ihrer üblen 
Situation. Von den Angreifern konnte jedoch 
niemand gefaßt werden. 


— — 


veränderungen in der Diplomatie 


Revirement auch für Deutſchland zu erwarten 


Faſt in allen Staaten iſt in der nächſten Zeit 
ein größeres Revirement unter den diplomati⸗ 
chen Vertretern zu erwarten, insbeſondere wer⸗ 
I 3 na aho 5 ſehr weit⸗ 

ehenden omatenſchub vornehmen. Zum 

ei find 0 ja bereits eingetreten 

Berlin, 4. Auguſt. Wie wir von unterrichtete 
Seite erfahren, ſteht ein größeres Revirement 
im deutſchen Auslandsdienſt bevor. in n 
Verlauf die Gejandten v. Kaufmann Ajer 
in Buenos Aires, v. Zechlin in Braſilien, 
Graf Lerchenfeld in Brüſſel in den einſt⸗ 
weiligen Nuheſtand treten werden. Ueber die 
Nachfolge iſt eine Entſcheidung in kurzer Zeit 
zu erwarten. 

82 Warteſtandsbeamte ſind in den dauernden 


Kuheſtand verſetzt worden. 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten geſtrigen 


Nummer). 


Aufruf zu einer Sobieſkiſammlung 


Zur 250⸗Jahr⸗Feier des Sieges von Wien 
erläßt ein Komitee unter dem Protektorat des 
Staatspräſidenten Moscicti und des Mar: 
ſchalls Pilſudſki einen Aufruf, die Wieder 
kehr der Rettung. Wiens durch den polniſchen 
König Sobieſki gebührend zu feiern. 

Der polniſche König habe wie 1920 Marſchall 
Pilſudſti. Polens weltgeſchichtliche Aufgabe er» 
füllt, Vor mauer des Chriſtentums zu 
ſein. : 

Eine der zahlreichen Aufgaben des Komftees 
ſei es, Spenden für den Wiederaufbau des 
Schloſſes in Diejet in dem Sobieſki geboren 
iſt, zu ſammeln. 


Aber der Offizier denkt nicht daran, ſtehen zu bleiben. 
Mit geſenktem Kopfe, den dicken Türken hinter fih, ſchleppt 
er ſeinen ſchon vom Wundfieber geſchüttelten Kö nach, 
indeſſen die Kinder wieder ihren Tanz um 
nen von allen Seiten leichte Stiche verſetzen. $ 
ach jetzt ein Ende mit dieſer Qual, murmelt der 


nnen 


Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treig 
(16. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


erg De mich jo ſehen könnte, denkt er, hilflos und 
verzagt elftes Kind, abgemagert zum Skelett, halb 
verhungert, halb verdurſtet, gehetzt wie ein wildes Tier, 
blutverkruſtet, die Augen tief in den Höhlen. Dieſes Kind 
war niemals das kräftigſte unter ihren dreizehn und nun 
muß gerade dieſes ſo unmenſchlich leiden — ja, denkt er, 
wenn ſie mich ſehen könnte, würde ſie faſſungslos weinen, 
obwohl ſie in ihrer lebenslänglichen Tapferkeit wenig ge⸗ 
— und um ſo mehr zugepackt hatte, wenn die Not groß 
wurde. x e 
Dem Leutnant ſteigen die Tränen würgend in die 
Teple, aber es find nicht Tränen der ge ſondern 
Tränen einer barbariſchen, hemmungsloſen, tieriſchen Wut, 
Tränen einer beleidigten und erniedrigten Kreatur. 


wäre ihm gleichgültig, wenn der junge Wege⸗ 

. nun auch noch ſein Geld in der Uniformjacke finden 
. — Aber der ſcheint mit dem, was er ergattert hat, 
haben. lein. Nun möchte er gerne noch feinen Spaß 

Er grinſt und fä jei RE 

ſeine Augen zwiſchen den drei Jam- 

e Din- und herwandern, dann ruft er den Kin- 
wiederkommen. oblend in das Haus rennen und ſofort 


Seitengewehr in den Han den Jungens hat ein deutſches 
Se — treiſchend um die drei wehr⸗ 
die Kniekehlen 3 ſtechen nach ihnen, ſchlagen fie 
Die drei müſſen Hatten ihnen unter den Najen 

herum. damit ße ut e fene drehen und wenden und 
bücken, dam rnſthaft geſtochen und verletzt 


werden. 

Sie haben heiße Geſi ter vor am. 

Einer der er \ Wu er; von hinten 
die Mütze vom Id lal damit davon. Ein anderer 
reißt ihm feine letzte Feldſlaſche vom Koppel. 

Der Leutnant Treitz haiti teine Miene, er ift nur 
totenbtap geworden. Seht, Denkt er, ift das lien Wild 
fertig. Wehrlos, gefangen, unſchuldig. And beſchimpft, 
angeſpjen, mifhandelt 


Aber dicht neben ſeiner Frömmigkeit, all dem Dulden, 


auſt i jeder ſein ſoldatiſcher Stolz. Und i 
bauſt en en ſentächloſßſen, iet ein Ende 1 


* 


Finger am Abzug und den Lauf auf ſie gerichtet. Er 
ſcheint eine Ahnung zu haben, was in den Seelen der drei 
vor ſich geht, und er läßt fie nicht aus den Augen, nur 
bisweilen wandern ſeine Blicke nach den nackten Beinen 
des Musketiers Bartſch. un 

Aeberdies merkt der Offizier, daß er gar nicht imſtande 
wäre, ſich zu wehren, ſeine Kräfte neigen ſich ihrem Ende 
zu. Immer und unaufhörlich rinnt das Blut aus ſeiner 
Armwunde, und manchmal iſt er einer Ohnmacht ganz nahe. 
Es wird ihm bisweilen ſchwarz vor den Augen und er 
muß ſich ſehr zuſammennehmen, um nicht plötzlich umzu⸗ 
fallen. Seinen beiden Gefährten geht es nicht viel anders 
und nicht viel beſſer. Sie haben Wochen unerhörter Stra⸗ 
pazen hinter ſich und fie haben Tage unvorſtellbarer Pein 
hinter ſich und auch ſie können ſich kaum mehr auf den 
Beinen halten. Sie find entkräftet, ſchwach, mutlos und 
verzweifelt. 

So ſtehen ſie in der unbarmherzigen Sonne mit zu⸗ 
ſammengekniffenen Lippen und laſſen es über ſich ergehen. 
Dem Leutnant, dem die 37 weggenommen worden iſt, 
beginnt der ſchutzloſe Schädel ſchon heftig zu ſchmerzen. 

Schließlich wendet er ſich entſchloſſen zu den beiden 
Männern. s 

„Kommt,“ jagt er Teije, „wir gehen einfach weiter.“ 

Aber jetzt kommt der junge Straßenräuber näher und 
tippt mit ſeinem ſchmutzigen Zeigefinger auf die Bruſt 
des Musketiers Bartſch und deutet nach dem Hauſe. Bartſch 
ſoll mit ihm gehen, ſoll vor ihm hergehen, dorthin. 

Wozu, überlegt der Offizier, was will er von dem 


Mann? Will er ihn dort umbringen oder was — — 


a 7 

Aus dem Geſicht von Bartſch ijt jeder Blutstropfen 
gewichen. Er ſtarrt den Offizier entſetzt an und ſtammelt: 
„Herr Leutnant, laſſen Sie mich nicht allein — er will 
mich umbringen — Herr Leutnant — —!“ 

Der Leutnant hebt ſeinen verletzten Arm mit der ge⸗ 
funden Hand etwas hoch, damit das Blut dort etwas ſtocke. 
und antwortet: „Wir gehen mit, Bartſch. Wenn er ſchießen 
will, foll er auch auf uns ſchießen. Aber ich — —“ 

Er bricht ab, der Musketier Bartſch A 8 nicht zu 

wiſſen, was er befürchtet. Der Araber tr Bartſch jetzt 

vor ſich her nach dem Hauſe, gefolgt von dem lachenden 

Kinderhaufen. Bisweilen dreht er ſich um und bedeutet 

5 gepen anderen, ſtehen zu bleiben, ſonſt würde er 
teken- 


Leutnant, mach ein Ende, mein Gott! 

Und in der nächſten Minute muß er wieder an ein 
Wunder glauben. ' 

Aus dem Haufe kommt ein großgewachſener, after 
Araber mit einem ſchneeweißen Bart, der bis an die Bruft 
reicht. Das Geſchrei verſtummt ſofort. 

Der Alte ſieht den Aufzug und ſtutzt. Der junge Ara⸗ 
ber hat ſein Gewehr ſinken laſſen und ſieht ſehr verlegen 
aus. Die Blicke des alten Mannes wandern von dem 
Gewehr zu den nackten Beinen des Musketiers Bartſch, zu 
den Kindern, die erſchrocken herumſtehen, und bleiben auf 
dem Offizier und Achmed haſten. 

Dann tritt der Greis auf den fungen Mann zu, hebt 
eine lange, kräftige, braune Hand, a weit aus und 
ſchmettert die Hand in das Geſicht vor ihm, a 


dies alles hat ſich in tiefſtem Schweigen abgeſpielt. 
Der Alte geht auf die drei K ne ſpricht 


„Rede nicht,“ jagt er, „beeilt euch. Hier ijt alles wahn⸗ 
finnig geworden. Ihr müßt nach Baalbek, da ſind noch 
deutſche Truppen. Ich werde ein Stück mit euch gehen, bis 
Ihr auf der großen Straße ſeid, kommt.“ 

Dem Leutnant 75 klappern die Zähne, ſo ſchüttelt 
ihn das Fieber, er hat die geſunde Hand über den Kopf 
gelegt, weil ihn die Sonne über alle Maßen peinigt. 


„Die Kinder haben mir meine Mütze weggenommen,“ 


ſagt er bittend, „wenn ich fie wieder haben könnte.“ } 
Der alte Mann hat fih umgedreht und fieht nach den 


Jungens, die in einem ehrfurchtsvollen Halbkreis zwanzig: 2 KN 


Meter weit weg die Szene ſchweigend beobachten. 
junge Bandit iſt ſpurlos verſchwunden. $ 


¶ Fortſetzung folg 
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Berlin, 5. Auguft. Der von den Reichs⸗ 
miniſtern des Innern berufene Sachverſtändigen⸗ 
beirat für Bevölkerungs⸗ und Raſſenpolitik war 
am 2. und 3. Auguſt zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, um, dem Auftrage des Reichskanzlers 
entſprechend, über 


wiederaufbauende bevölkerungspolitiſche 
Maßnahmen 


zu beraten. Er wurde in Vertretung des Reichs⸗ 
minijters Dr. Frick vom Staatsſekretär 
Pfundtner eröffnet, der in ſeiner Anſprache 
darauf hinwies, daß der Laſtenausgleich für 
Familien eine notwendige Maßnahme für 
die Erhaltung des deutſchen Volkes ſei. 


Der Staat habe die Pflicht, die erbgeſunde, 


*Poſener Tageblatt 
Enllaſtung linderreicher Familien 


Deutſchlands bevölkerungspolitiſcher Wiederaufbau 


kinderreiche Familie in den Mittelpunkt 
ſeiner Innenpolitik zu ſtellen; 0 
nur dann werde es gelingen, dem deutſchen Volke 
neuen Lebenswillen zu geben und den darnieder⸗ 
liegenden inneren Wirtſchaftsmarkt zu ſtärken. 
Der Beirat nahm dann unter Leitung des 
Miniſterialrates Dr. Gütt und unter Beteili⸗ 
gung der zuſtändigen Reichsreſſorts zu den Vor⸗ 
ſchlägen des Raſſenhygienikers, Prof. Dr. Len z⸗ 
München, und des Direktors, Dr. Burg- 
dörfer vom Statiſtiſchen Reichsamt, über 


Möglichkeiten eines Familienausgleiches 


Stellung und arbeitete Vorſchläge für eine 
Steuerreform und den Laſtenausgleich für 
Familien unter Berückſichtigung der verſchiedenen 
Berufsſtände aus, die die Grundlage für weitere 
Verhandlungen bilden werden. 


Die Glaubensfreiheit der Polen in Deulſchland 


Bedeutung des Konkordats für die Polen in deutſchland 


Die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land freut ſich, in ihrem Beſtreben, fih Siche⸗ 
rungen für ihr Glaubensleben zu ſchaffen, dank 
dem Verſtändnis der Reichsregierung einen 
neuen Erfolg errungen zu haben. Es 
handelt ſich um den Art. 29 des Reichskonkor⸗ 
dats, deſſen Beſtimmungen zum Teil auf Be⸗ 
mühungen des „Polenbundes in 
Deutſchland“ hin in das Konkordat auf⸗ 
genommen wurden. Der Wortlaut des Ar⸗ 
tikels 29 lautet: 


„Die innerhalb des Deutſchen Reiches wohn⸗ 
haften katholiſchen Angehörigen einer nicht⸗ 
deutſchen völkiſchen Minderheit werden bezüg⸗ 
lich der { 


Berückſichtigung ihrer Mutterſprache im 
Gottesdienſt, NReligionsunterricht und 
kirchlichen Vereinsweſen 
nicht weniger günſtig geſtellt werden, als der 
rechtlichen und tatſächlichen Lage der Angehö⸗ 
rigen deutſcher Abſtammung und Sprache 


innerhalb des Gebietes des entſprechenden 
fremden Staates entſpricht.“ 

Mit Befriedigung ſtellt der „Dziennik Ber⸗ 
linſki“ feft: 

Die deutſche Reichsregierung hat die Rid- 
tigkeit unſerer Forderungen anerkannt und 
dieje rechtlich ſeſtgelegt. 

Der Artikel 29 gewinnt noch beſonders 
dadurch an Bedeutung, daß der Heilige 
Stuhl in einem Zuſatz, den wir neulich im 
Wortlaut brachten, erklärt, bei künftigen kon⸗ 
fordären Abmachungen mit anderen Ländern 
auf die Aufnahme einer gleichwertigen, 
die Rechte der deutſchen Mindere 
heiten ſchützenden Beſtimmung Be⸗ 
dacht nehmen zu wollen. 


Amneſtie für „gänzlich 
wiedergeborene“ Arbeiter 


. 8 und roter 
Ordensſegen 

Moskau, 4. Auguſt. (Pat.) Zum Gedächt⸗ 
nis an die eh des Baues des Sta⸗ 
Ilin⸗Kanals, die Oſtſee mit dem 
Weißen Meere e hat der Zentral⸗ 
Vollzugsausſchuß der Sowjets beſchloſſen, 12 500 
Gefangene als „gänzlich wiedergeborene“ nütz⸗ 
liche Arbeiter in Freiheit zu ſetzen. 
Außerdem iſt etwa 60 000 Gefangenen die 
Strafe ermäßigt worden, weil ſie beim 
Kanalbau bejonderen Eifer zeigten. 
500 Verurteilte Papen ihre Bürgerredte 


in vollem Umfange wiedererlangt. Viele | 


Ingenieure und Arbeitsleiter, die wegen ver- 
ſchiedener Vergehen gegen den Staat, auch 
wegen Sabotage, beſtraft waren, wurden mit 
Orden ausgezeichnet. 


Das „Journal“ 8 aus Moskau, daß 
der frühere Vorſitzende des Nates der Bolts- 
kommiſſare Sitcom einen Selbſtmord 
verſucht habe. Sircow befindet ſich im Ge⸗ 
fängnis wegen feiner Beteiligung an einer 


Verſchwörung gegen Stalin. 


| Er ift ins Krankenhaus geſchafft worden. 


verhaftungen antiſemitiſcher 
Nationaldemokraten 


A. Warſchau, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzaw⸗ 
ffa“ führt lebhaft Klage über eine Reihe von 
Verhaftungen von Nationaldemokraten, die 
wegen antiſemitiſcher Propagandatätigteit in 
den letzten Tagen erfolgt ſind. So iſt in 
Nowy Targ in Galizien der dortige Vor⸗ 
ſitzende der nationaldemokratiſchen Ortsgruppe, 
in Przemysl der Vizepräſident der dortigen 
Ortsgruppe verhaftet worden. In Czen⸗ 
ſtochau wurde vor einigen Tagen ein 
Dutzend nationaldemokratiſcher Studenten 
verhaftet, von denen die meiſten wieder frei⸗ 
gelaſſen wurden, bis auf vier, die unter dem 
Vedacht, ein Meſſerattentat gegen einen 
jüdiſchen Rechtsanwalt Roſenſtein verübt 
zu haben, dem Unterſuchungsgefängnis von 
Czenſtochau eingeliefert wurden. 


Vom 12. bis 18. August 1933 
XIV. REICHENBERGER MUSTER - MESSE 


Ein günstiger 


Einkaufsmarkt 


Vorteilhafte Kaufgelegenheit 
bester tschechoslowakischer 


Qualitätswaren. — Allgemeine 
Mustermesse — Textilmesse — 
Technische Messe — 21 Waren- 
gruppen usw. 

Fahrpreis-Ermässig ungen: in der Tschecho- 
slowakei bis 100 km 55° / über 100 km 50% 
Polen 33% Deutschland 25% 


Auskünfte: Messeamt Reichenberg, can 
Einreise ohne Passvisum 


Rundfunkecke 
vom 6. bis 12. August 
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trifft am Montag früh in Poſen ein. Der 
Beſuch wird von einem militäriſchen Romi- 
tee empfangen werden und wird im Bent an 
die Beſichtigung der Stadt am Denkmal der 
frangöfiſchen Gefallenen auf dem Gar⸗ 
niſonfriedhof einen Kranz niederlegen. 


Von Straßenräubern überfallen. Geſtern 
mittag wurde Fritz Mehl, St. Martinſtraße 
Nr. 52/53 wohnhaft, auf einer Radfahrt am 
Przepadek von drei Männern über fallen 
und des Fahrrades beraubt. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Wochenmarktbericht 


Ebenſo wie der vorige war qum der geſtrige 
Freitagsmarkt bei günſtigem Wetter in jeder 
Hinſicht gut beſchickt und zeigte einen regen Be⸗ 
ſuch. Lediglich Molkereiwaren werden jetzt zur 
Erntezeit weniger angeboten als ſonſt; die reiſe 
ſind bekanntlich etwas erhöht und betrugen für 
ein Pfund Tiſchbutter 170, Landbutter 1.40 bis 
1.50, Weißkäſe 30—35, Milch das Liter 20, das 
Viertelliter Sahne 30—40, für eine Mandel Eier 
verlangte man 1.00. —. Auf dem Gemüſemarkt 
forderte man für Schnittbohnen peo Pfund 15 
bis 20, Saubohnen 15—25, Wachsbohnen 15 bis 
25, Tomaten 70—80, Kartoffeln 4—5, Pfiffer⸗ 
linge 35—40, Spinat 40, Schoten vereinzelt 25 
bis 30, Gurken die Mandel 1 zl, das Stück 5 bis 
15, ſaure Gurken 15—20, Zitronen 15—20; ein 
Kopf Blumenkohl koſtete 10— 25. Weißkohl 15 
bis 25, Wirſingkohl ebenfalls 15—25, Rotkohl 15 
bis 30, Salat 10, für Radieschen das Bund 10, 
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2 Bund 15, Suppengrün 5—10, Dill 10, rote 
Rüben 5—10, Zwiebeln 5—10, Mohrrüben 3 B. 
25, Kohlrabi 3 Bund 25. Für Eßbirnen zahlte 
man 50—60, Kochbirnen 25—30, Aepfel 20—35, 
Johannisbeeren 25—30, Stachelbeeren 40—50, 
Blaubeeren wurden in größerer Menge ange⸗ 
boten; man verlangte 35—40 pro Pfund; auch 
Preiera waren ſchon vorhanden, für welche 
70 Gr. gegahtt wurden, Sauerkirſchen koſteten 35 
bis 50, Rhabarber 10—15, Aprikoſen 1—1.10, 
Pfirſiche 1.50, Reineklauden das Stück, aller⸗ 
dings recht groß 20, grüne Nüſſe pro Mandel 
55—40 Gr. Der Ge 1 war reich mit 
jungen Hühnern beſchickt. Man zahlte für ein 
Huhn je nach Größe 0.90—3, für Puten 5—6, 
Gänſe 4—6, Enten 2.80— 3.50, Perlhühner 2.50, 
Tauben das Paar 1—1.30, Kaninchen 12.50 
Zloty. Die Durchſchnittspreiſe auf dem Fleiſch⸗ 
markt, Dr uc eine große ar de ge pa 
weniger beſucht war, betrugen für weine⸗ 
fleiſch 60—85, Rindfleijch 60—90, Kalbfleiſch 60 
bis 1.20, Hammelfleiſch 60—70, roher Speck 80 
bis 85, Räucherſpeck 1.10, Schmalz 1.20, Kalbs⸗ 
leber 0.80—1, Schweineleber 60—80 Gr. Die 
Fiſchſtände dagegen zeigten eine reichliche Aus⸗ 
wahl; die Waren fanden recht ſchnellen Abſatz; 
beſonders Schleie wurden gern gekauft zum 
Preiſe von 1.20—1.30 pro Pfund. Hechte ko⸗ 
ſteten 0.90— 1.30, Aale 1.30. Weißfiſche 40—60, 
Wels 1.30— 1.40, Barſche 0.801. Karauſchen 60 
bis 80, letztere gab es nur in geringer Anzahl, 
Krebſe pro Mandel 0.60—2.50. Der Blumen- 
markt lieferte noch Rojen, Dahlien und vorwie⸗ 
gend Gladiolen. 


Offizier niedergeſchoſſen 


Swei Gerichtsbeamte durch Schüſſe verletzt 
Täter verübt Selbſtmord 


Poſen, 4. Auguft. 
dyniak lebte ſeit einiger Zeit mit einer 
Eugenie Oſowſka in Zabikowo zufam⸗ 
men. In der letzten Zeit kam es öfters zu 
Streitigkeiten, im Verlauf derer die 
Oſowſta Hadyniak verließ. Ihre Sachen ließ 
fie jedoch zurück. Dieſer Sachen wegen kam es 
nun zu einem Gerichtsurteil, wonach die 
Sachen durch einen Gerichts vollzieher der Oſow⸗ 
jfa zugeſtellt werden ſollten. Im Verlauf die- 
fer Zwangsvollſtreckung kam es zu einer 
Schießerei. Hadyniak zog, als er fah, daß 
er die Zwangsvollſtreckung nicht verhindern 
konnte, den Revolver und 


verwundete den Gerichtsvollzieher und den 
Applikanten Snopek 


mit einigen Schüſſen. Darauf richtete er die 


Ein gewiſſer Józef Ha- 


Waffe auf den Bruder der Oſomſka, Leutnant 
Mikurda, und 
ſtreckte ihn mit einem Schuß nieder, 

Um den nun herbeietlenden Nachbarn zu ent: 
gehen, vperbarrikadterte er ſich in jeiz 
nem Haufe und ſchoß ſich eine Kugel 
durch den Kopf. Er war ſoſort tot, 
Leutnant Mikurda ſtarb bald danach. Der 
Gerichtsvollzieher PBraeitalfti kämpft 
mit dem Tode. 


Seinen Verletzungen erlegen 


Wie wir weiter erfahren, iit der Gerichts⸗ 
vollzieher Przeſtalſki, der in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das Spital am Bernhar⸗ 
dinerplatz eingeliefert worden iſt, ſeinen Ver⸗ 
letzungen geſtern vormittag erlegen. 


Wojew. Poſen 
Schwerſenz 


t. Scheunenbrand. Dieſer Tage entſtand durch 
Funken der Lokomobile beim Dreſchen bei der 
deutſchen Baugenoſſenſchaft „Heimſtätten⸗ 

enoſſenſchaft“ m. b. H. Feuer. In kurzer 
Zeit ſtand die ganze Scheune lichterloh in 

lammen. Die Pflichtfeuerwehr aus Schwer⸗ 
fena, Gruſzezyn, Koſtſchin und Gurnatowo mwa- 
ren bald zur Stelle, ohne jedoch trotz anſtren⸗ 
ender Löſcharbeit viel retten zu können. Es 
ielen den Flammen die Dreſchmaſchine, eine 
Häckſelmaſchine, mehrere Wagen und ein be- 
trächtiger Poſten Heu zum Opfer. Ferner ver⸗ 
brannte faſt die ganze diesjährige Getreide⸗ 
ernte, welche Teil ſogar ſchon ausgedroſchen 
war. Der n an Maſchinen beträgt 18 000 
22 der Geſamtſchaden 30 000 Zl. und ift durch 
rſicherung gedeckt. 


Schroda 


t. Uebung der Pflichtfſeuerwehr. Die männ⸗ 
lichen Perſonen der Jahrgänge 1893—1913 mit 
Familiennamen auf die Buchſtaben L bis O 
werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie ſich am kommenden Sonntag, dem 6. d. 
Mts., morgens 5 u auf dem Viehmarkte am 
ftäbtifchen 1 e zur Uebung der Pflicht⸗ 
feuerwehr ſtellen müſſen. Nichterſcheinen 
ohne vorherige Entſchuldigung bei dem Vor⸗ 
ſteher der Feuerwehr, Herrn Jan Owezarzat, hat 


eine Geldſtrafe von 60 31. bzw. bei Nichtein⸗ 
iehungsmöglichkeit eine entſprechende Arreſt⸗ 
ſtrafe zur Folge. 


Liſſa 


k. Seinen 92. Geburtstag feiert am 11. d. M. 
der frühere Brennereiverwalter von Dambitſch 
Herr Lorenz Jankowſki. Wir gratulieren! 


Oſtrowo 


+ Verkauf. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, die von dem früheren 
Bürgermeiſter bewohnte Villa in der Zdunyer- 
ſtraße zu verkaufen. In dem Gebäude wird die 
Handelsſchule und die aus Adelnau nach 
hier verlegte landwirtſchaftliche Winter⸗ 
ſchule untergebracht werden. \ 


4 Scharſſchießen. Am 8., 9. und 10. Auguſt 
nie eit von 5 Uhr morgens bis 3 5 5 
5 Uhr findet in dem Gelände öſtlich von Groß⸗ 
Suannobaice ein 2 400 ießen des hieſigen 

nfanterieregiments ſtatt. Das Betreten des 
Geländes iſt mit Lebensgefahr verbunden und 
durch Militärpoſten abgegrenzt. 


-F Narr eines Betrügers. Der hieſigen 
Sicherheitsbehörde gelang es am letzten 
Wochenmarkt, den aus Kaliſch ſtammenden 


Händler Walenty Ba r id wegen Vetrüge⸗ 
reien feſtzunehmen. wurde in das hieſige 
Unterſuchungsgefängnis zwecks Aburteilung ein⸗ 
geliefert. 


Blutige Liebestragödie 


Offizier unternimmt Selbſtmordverſuch 


Krotoſchin, 4. Auguſt. 


In den frühen 
M ſtunden des ver: 
ſerer Stadt Die 8g —— ſich in un⸗ 
verſuch des Ober richt von dem Selbſtmord⸗ 
N tionierten eutgants Tarnawſki des 
hier jrationterten 56, Inf⸗Regts. Alle den Bors 
cheinungen beweilen ein⸗ 


i ein Dz., mit Ueber: 
legung vorbereitet wurde, aber z 
wünſchte Ende erreichte. r nicht das et- 


Schon am Nachmittag wurde T. in Geſe 

jener Dame aus Kem en 
Hand er fih bei ihren verlautet — 
vergeblich mühte. Abends ſah man 

im Cafe „Wielkopolanka“ von wo es fi 
Mitternacht entfernte und in einer Autotaze 
in der Richtung Sulmierzyce. ſpazieren fuhr. 
Auf der € auſſee des Sulmierzycer Waldes 
lieh T den Wagen halten, entlohnte den Chan- 
feur, übergab ihm einen Brief, den er in Kroto- 
ſchin abgeben ſollte, und entließ ihn darauf. 
Das aar begab fih in den Wald. Zwiſchen 
2 und 1 Uhr legte Oberleutnant Tarnawfti 


Hand an ſich, verletzte ſich aber nur ſchwer am 
Kopfe. Die 5 ilfe erteilte dem Verwun⸗ 
deten ſeine Gefährtin, die zu Fuß nach Kroto⸗ 
ſchin lief und über den Vorfall an maßgeben⸗ 
der Stelle berichtete. T. wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Krotoſchiner Krankenhaus und 
von dort im Flugzeug nach Poſen zur Operation 
gebracht. i d 

In Ergänzung unſerer Notiz über den 
Selbſtmordverſuch des Obexleutnants 
Tarngwſki teilen wir noch folgendes 
mit: Die erwähnte Dame aus Kempen, 
Fräulein J. Gußzdziköw, weilte jeit dem 1. 8. 
in Krotoſchin, wo ſie ſich als Filmſchauſpielerin 
ausgab. ihre Eltern gegen eine Verbin⸗ 
dung mit dem genannten Sister waren, ent- 
fernte fie jih von Tonle. G., die erft tinte, 
aus der Schweiz zurückkehrte, wo fie angeblich 
auch einen Baron als Bräutigam beſaß, erweckte 
den Anſchein einer Hochſtaplerin und verſtand 
es, durch ihr faszinierendes Weſen auch den 
Oberleutnant T. derart zu feſſeln, daß dieſer 
ſonſt nüchterne, im übrigen auch beliebte Offi- 
zier, fih willenlos in das ihm bereitete Schichſal 
ergeben mußte. Fräulein G., die urſprünglich 


Poſen hat einen Zwangsverwa 


gemeinſam mit T. aus dem Leben zu ſcheiden 
gedachte, trat im entſcheidenden Augenblick — 
als der erſte Schuß krachte — den Rückzug an. 
Die Waffe entfiel ihr, die Lebensluſt ſiegte über 
ihre ſelbſtmörderiſche Abſicht, und auch T., wie⸗ 
wohl ſchwer verwundet, empfand erneut Sehn⸗ 
ſucht nach dem Leben und rief um Hilfe, die 
ihm die Geliebte oug zuteil werden ließ. In 
dunkler Nacht legte fie den etwa 8 Kilometer 
langen Weg vom Sulmierzycer Walde nach Kro⸗ 
toſchin in kürzeſter Zeit zurück und benachrich⸗ 
tigte Oberleutnant en ſowie den Jerk 
arzt Horyza von dem Vorfall, die auch ſofort 
zu Hilfe eilten. Den Abſchiedsbrief hatte das 
Paar im Schein der Autoreflektoren geſchrieben. 


—— 


Adelnau 


+ Brand durch Blitzſchlag. Bei dem letzten 
hier niedergehenden Gewitter ſchlug der 
in die Scheune des Landwirts Hoffmann in 
Mozdzanowo ein und äſcherte fie voll- 
kommen ein. Ein großer Teil der diesjährigen 
Ernte iſt ein Raub aer eg rief. g 
Mitverbrannt find verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und ein Wagen. 


wg. Kircheneinbruch. In der Nacht zum 3. d. 
Mts. drangen unbekannte Einbrecher in die 
hieſigen zwei katholiſchen Kirchen ein. Nach 
Herausnehmen einer Scheibe des Sakriſtei⸗ 
fenſters gelangten ſie ins Innere der Kirchen, 
wo ſie die Opferkäſten erbrachen und 
ihres Inhalts beraubten. 


litz 


Kempen 


wg. Keine Umänderung der Grenzgräben. 
Das Landratsamt gibt zur Kenntnis, jeg⸗ 
liche Aenderung von Waſſerläufen, Wegen 
und Gräben, welche die Grenzen zwiſchen 
Polen und Deutſchland bilden, ſtreng ver⸗ 
boten iſt. As eigenmächtige Umänderung 
durch die Anlieger erfordert eine neue Feſt⸗ 
asche. der Grenzen durch eine gemiſchte pol⸗ 
niſch⸗deutſche Kommiſſion. Die hohen Koſten 
für die erneute Feſtſtellung der Grenzen fallen 
den Zuwiderhandelnden zur Laſt. In Zukunft 
ift bei Inſtandſetzungen von Wegen uſw., welche 
die Grenzen bilden, vorher die Erlaubnis dazu 
einzuholen. 

wg. Falſches Geld. Seit längerer Zeit zeigen 
ſich in der Stadt fal ſche Ze nziotgfüde. 
Die Falſifikate unterſcheiden ſich im Gewicht und 
haben eine undeutliche Prägung. 


Schildberg 


ee; Bang tie Abel A * en der 
jährige Schuhmachermeiſter Szczepan Perſki 
Selbſtmord, indem er ſich unter den Per A 
we Shildberg—Grabow warf. Die Veran- 
aſſung zum Selbſtmorde iſt nicht bekannt. 


_ wg. Rehabilitiert. Das ſeinerzeit gegen den 
früheren Bürgermeiſter von Grabow, L. Kan 
tecti, eingeleitete Diſziplinarverfahren wurde 
durch die Diſziplinarkommiſſion der Wojewod⸗ 
Br ein A [It. Kantecki wurde von jeder 

uld und Strafe freigeſprochen. Die 
Koſten des Verfahrens wurden der Stadt Gra⸗ 
bow auferlegt. 


Geheimnisvolle Bluttat 


Waldheger erichieht Arbeiter 


ü., Bartſchin, 5. Asguſt. Als in der Nacht zum 
3. d. Mis. in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Uhr 
ſich der größte Teil der hieſigen Bewohnerſchaft 
bereits zur Ruhe begeben hatte, verbreitete ſich 
blitzſchnell in der Stadt die Kunde von einem 
entſetzlichen Verbrechen aufeiner Wieſe 
des Gutes Krotoſchin. An Ort und Stelle 
wurde feſtgeſtellt, daß eine im Graben liegende 
und noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebende 
Perſon der Arbeiter Kazimierz Wakecki aus 
Wapienno war. W. befand ſich in Geſellſchaft 
eines Emil Klingbeil und der beiden Schwe⸗ 
ſtern Gucha j, welche an einem mehrere Hun- 
dert Meter von der Chauſſee entfernten Graben 
ſaßen, und mit dem W. Alkohol während der 
Unterhaltung trank. Da erblickte er auf einmal 
eine ſich ihm nähernde Mannesperſon. Um der⸗ 
ſelben entgegen zu gehen, wollte er über den 
Graben ſpringen. Plötzlich fielein Schuß 
und W. ſtürzte zu Boden. Anſtatt ſich desſelben 


nun anzunehmen, liefen die beiden Schweſtern 
angſtvoll nach Hauſe. Nur K., welcher aber an⸗ 
getrunken war, eilte zur Stadt um Hilfe. Bald 
darauf kamen einige Männer und trugen W. an 
die Chauſſee, wo ſie einen Wagen vom Gute 
Skaborzewo anhielten, der den Schwerverletzten 
zum Arzt fuhr. Dieſer ſtellte feft, daß W. eine 
volle Schrotladung aus einer Doppelflinte in 
die linke Rückenſeite erhalten hatte. Aerztliche 
Hilfe erwies ſich als überflüſſig, da der er⸗ 
verletzte einige Minuten nach der Ankunft beim 
Arzt feinen Geiſt aufgab, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchungen wurde als Täter der Waldheger 
vom Gute Krotoſchin, A. Nowacki, ermittelt 
und verhaftet. Die weiteren Anterſuchungen 
werden jedenfalls ergeben, ob es ſich hier um 
ein n Mordverbrechen handelt, oder 
ob N. die Waffe in der Notwehr gebraucht 
hat. In bezug auf dieſes Ereignis kreiſen in 
der Stadt die verſchiedenſten Gerüchte. 


Laſtauto raſt gegen Chauſſeebaum 


Der Beſitzer des Wagens getötet 


Wongrowitz, 4. Auguſt. Donnerstag vor 
mittag ereignete ſich auf der enja bei 
Niemozyn (Kr. Wongrowitz) ein ſchwe⸗ 
rer Autounfall. Das mit Kolonialwaren 
beladene Laſtauto des Kaufmanns Ed. 
Piſtorſti aus Gneſen fuhr in 
Fahrt auf einen Chauſſeebaum in der Nähe 
der Niemczyner Kirche auf und ſtürzte um. 
Auf dem Auto befanden ſich im Augenblick des 


Anfalls Piſtorſti jelt und fein Chauffeur 


Leo Küſter, wer jedoch das Auto geführt 
hatte, ift noch nicht feſtgeſtellt. Brftorfbi, 
dem beide Hände und Füße gebrochen, das 
Rückgrat verſtaucht und ein Auge 


ausgeſchla⸗ 
voller gen wurde, tarb Bald darauf. Küſter er- 
letzungen. 


litt nur leichte Ver 
Wiederholt aus der geſtrigen Nummer. 


Inowroclaw 


z, Feuer durch Funlenauswurf. In den Nade 
mittagsſtunden des Donnerstag wurde unſere 
Feuerwehr nach Wie clawice fen, w 
2 Morgen Weizen der Verſuchsſtation von Ga⸗ 
domierſti auf dem Halme niedergebrannt ſind. 
Das Feuer ift durch herausfliegende Funken 
aus der Lokomotive des Tran Pert vetutſacht 

aden iſt dur etſicherung ges 
einſtündiger Löſchungsarbeit konnte 
unſere Wehr wieder abrücken. 


2. Exploſion. Die Arbeiter der Firma Pra⸗ 
bucki waren in der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag damit beja igt, die Fäkalien 
auszufahren, als einer derſelben Benzin in 
ſeinen peaa nachfüllte. Plötzlich explo⸗ 
dierte dasſelbe, und die Detonation war ſo 
heftig, daß verſchiedene Scheiben herausflogen 
und in der Wohnung eines Jaſkulfki ein Teil 
der Decke einſtürzte. 


2. Feſtgenommener Pferdedieb. Unſerer Po- 
lizei gelang es, den rdedieb Marcin Bas 
grocki aus der ul. Srednia 5/6 von hier feſt⸗ 
zunehmen, der einem Franciſzek Joswiak und 
einem Jozef Popielarſki je ein Pferd geſtohlen 
atte, die er gerade im Begriff war, zu ver⸗ 
aufen. 


2. a ei während der Fahrt. Auf der 
Strecke Inowrocklaw⸗Gniewkowo brach unweit 
des Dorfes Sadlowice bei dem in voller Fahrt 
befindlichen Autobus die hintere ar: 
Glücklicherweiſe konnte der Chauffeur den voll⸗ 
beſetzten Autobus zum Stehen bringen, ohne daß 
ein Unglück paſſierte. l r 


Wirſitz 


S Zwangsvewalter. 


Die Forſtdirektion in 
i fler für die Päch⸗ 
terin Jjabella Drewfta in Karnówto ein- 
geſetzt. Es ift dies Jerzy D⸗wonkowſki in Kur- 
nówťo, an den man fih in allen Angelegen⸗ 
heiten zu wenden hat. 


Netzthal N 
§ Beim eee Seer vom 

iſt der 50jährige Be einen fad ut h aus 

3 shorſt. Durch einen Radbruch 

er vollbeladene Wagen um. Während der Sohn 


des Beſitzers mit 
dieſer ſelbſt einen 
Schlüſſelbeins. 
Nakel 
nell gefaßter Dieb. Dem Beſitzer Bi⸗ 
Alken A n bei Nakel 1255 ein 
ieb nachts ein Quantum Speck aus der Speiſe⸗ 
kammer und aus dem Schrank einen Winter⸗ 
mantel. Durch die Aufmerkſamkeit eines hieſi⸗ 
en Poliziſten konnte das Geſtohlene dem Spitz⸗ 
baden wieder abgenommen werden. Es handelt 
ih um einen gewiſſen Weckowſki aus 
akel, der erft vor zwei Tagen aus dem Ges 
fängnis entlaſſen wurde. 


Czarnikau 
Beſtrafte Wechſelfälſcher. Zu der unter diejer 
Ueberſchrift in Nr. 176 unſeres Blattes gebrach⸗ 
ten Notiz teilt uns Herr Perek⸗Liſſa mit, daf 
zwar am 24. a d. Is. vor dem 1 Ap 
and, ein 


ifer Haut davonkam, erlitt 
ruch zweier Rippen und des 


ellationsgericht ein Termin ſta 

rteil it je noch nicht ergangen. Go: 
mit konnte Herr Perek, wie irrtümlich gemeldet, 
auch nicht zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden ſein. Mit We e e 
beſonders mit der Firma Keeppe⸗Czarnikau habe 
dieſe Sache überhaupt nichts zu tun. 


Sporimeldungen 


Daviskampf Italien — Polen 1:1 


Am erſten Tage des Davispokal⸗Ausſchei⸗ 
dungsfampfes zwiſchen Polen und Italien ge⸗ 
en = feng je 1 „Punti 8.9 A 

ug den Italiener Sertorio 7: : 

p 0° Im zweiten ze unterlag i 
feinem Gegner de Stefani, dn 259 ſchlug. 
vier Sätzen 6:8, 2:6, 6:2 u s 


s Pofener Zageblaft 2 


Aderſchriftswort (fett) 
ſedes weitere Wort 


mamma 12 


Stellengeſuche pro wort == == 10 
Offertengebühr für ciffrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Verkäufe 


damen⸗Wäſche 


18108 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada- 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 
woll, u. Wall⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Matto- 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll « Trikot = Unter- 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrit 


ulica Wroctawska 3 


Maß⸗Anfertigungen 
kommen bei Ber- 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Augs 
führung. 


aan 


Gelegenheitskauf 
3 echte, beſonders große 
dunkle Amethyſten (Ohr⸗ 
ringe und Halskette) ver⸗ 
kaufe an Liebhaber. Off. 
unter 5820 a, d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Achtung, 
Bienenzüchter! 
Umzugshalber habe gün⸗ 
ſtig Bienenſtöcke abzu⸗ 

geben. 
Friedrich Herzke 
Rożnowo, p. Oborniki. 


— —— Wwʃd m 
Habe billig abzugeben: 
Dampfdreſch⸗ 
maſchinen 
Lanz Mamut 66“ mit 
Selbſteinleger Spreu⸗ 
gebläſe, Lanz 60“ mit 
Selbſteinleger u. Kugel⸗ 
lager, Ranſomes 60“ m. 
Kugellager, Köhler 58“ 
leichtere, faſt neu, mit 
Kugellager, Nalder 60%, 
Chleyton 60, Ruſton 54“ 
G. Sherife 
Maſchinenfabrik, Poznan 
— — eb— 


Seit 80 Jahren 
immer billig u. gut! 
Einkochgläſer, Façon 
wie Weck 
2 4 11% Ltr. 
60 65 75 95 gr. 
Gummiringe 10 gr. 
Einkochapparat kom⸗ 
plett 19.50 zł, 
Bindegläſer, weißes 
Glas, breit 
1 1 ½ Ltr. 
15 18 25 35 45 gr. 
Hein Fe 5 gr. 
Früne Fenſtergaze. 
Teelöffel 7 gr, Gp- 
löffel 10 gr. 
Kinderwagen, 
Sportwagen 
Eiſerne Bettſtellen 
von 19,50 zł, 
Fruchtpreſſen, Eis⸗ 
maſchinen, Geſchenk⸗ 
artikel, Stahlwaren, 
maeın e, 


B a b, 
Stary Rynek 46. 
eee. 


Antiquariat 
Woźna 9, 

M. Flasinski 
empfiehlt ſehr preiswert: 
Möbel, Bilder, Porzellan 
Teppiche, Bronzen, 
Kriſtalle. Große Aus- 
wahl in Biedermeier⸗ 
möbeln. Einkauf — Ver 


1 2 beſtes Fabrikat, 
lungen. 


kauf. 
Nähmaſchinen 
billigit. auch 
gegen Teilzah⸗ 
MIX. 
Poznan, Kantaka 6 a. 


im 


Haundwebſtuhl 
mit Schnellkaſten und 
Regulator. Adreſſe zu er⸗ 
fragen unter 5815 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Fenſterglas 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 

„Patria“ Poznan, 
Waly Byam Auguſta 1 
Ecke sw, Marein 

Teleſon 3940. 
Bei Neubauten beſon 


V 


dere Rabattſätze 


I 


Krisen Einkoch-Glas 
mit Gummirina, 
LAY; Are 
n  - 
Zubindegläjer 
Ia Qualität 
* ½ 1 1 ½ Atr 
J. 0 J, 8 U dd J. A0 f 
2 3 4 5 9 ie 


zł 060 0 J 095 70 L 0% 
W. Thiem, 


ul. 27 Grudnia 11 


S Geidmarki | Möbl. Zimmer & Heirat 5 


Wer 
leiht einem höheren 
Beamten gegen Sicher⸗ 
heit 5000 zt. Gefl. Off. 
unter 5830 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


zt 10000. — 
Baranzahlung, kaufe 
Grundſtück, Volen bevor- 
zugt, weitere Zahlungen 
in Deutſchland, eventuell 
Haustauſch mit Berlin. 
Off. unter 5826 an die 


1 eſchſt. dieſer Zeitung. 


Ing 


m 

Wir drucken: 

a 
Famitlen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. ac. 


DRUKARMNIA ìi WYDAWNICTWO 


Zwierzyniecka 6 


Handarbeiten!! 
AufzeichnungenallerArt 
ſchün und g. 
Strick- u. gätelwollen, 
Stickgarne uſm. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Peſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Nur zł 4 monatlich 


kostet das 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


vin unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: 
In: Birnbaum: 


In#Bojanowo: 


InACzarnikau: 
In: Czempin: 
In: Duschnik: 
In. Filehne: 
In Gnesen: 
In] Jarotschin: 


In? Kosten: 
Ins Lissa: 


Mur.-Goslin: 


In: 
In 'Neutomischek 


In Ostrowo: 
In Obornik: 


Pinne: 
Pudewitz: 
Rawitsch: 


In 
In 


In 


in Rackwitz: 


In Ritschenwalde: 


In Rogasen: 
In Samter: 


Herr Fr, Tomaszewski, 


Herr Herbert Zarling, 


Lipowe 33, 


Aleje 


Herr M, Bernhardt (Druckerei), 


Rynek 18, 


Herr J. Deuß, Rynek 2, 

Frl. A. Walter, ul. Kościelna 15, 
Herr K. Neumann, 

Herr M. Kassner, 

Herr Dr. Za hler, ul. Chrobrego 33, 
Herr Rob. Boehler, 


Krakowska II a, 


Herr B. Fellner, 


ul. Poznańska 2, 


Buchhandl, Eisermann, T. z. 
ul. Komeniusza 31, 


o. P., 
Frau k öden beck (Papiergeschäit), 
Herr R. Seeliger, 


Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 


Herr Kaufmann 
Rynek t, 

Herr Leonhard 
Rynek 6a, 


Frau Biernacka; ul. 


ska 3, 


J. Klingbeil, 


Steinberg, 


Kostrzyn - 


Herr U, Kortsch Rynek 12/13, 
erde Geschäftsstelle der Raw. 


Zeitung 


Herr Otto Grun va id, 


Herr W. Hoppe, 

Herr Jul. Fie 

Herr 
3 Maja 1, 


Rynek 4, 


big (Buchhandlung) 
6zef Groszkowsk‘. ul. 


Billiger 


Salson-Ausnerkall 


SMIIIINIRERATRIER III 


damen» Mäntel 
jetzt fpottbillig. 
FOREN 

modernſte Deſſins 


Voile, bedruckt 
21 2.25 —1. 40 


Jephirz. Hemden v. O. 80 

errenftoffe zu Anzüg. 
und Paletots, Bielitzer 
Fabrikate, rein Ramm- 
garn, von 21 12.— 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts. Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Brautausſtattungen 
Nur gute Qualitäten. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einfäufen von 

100 zł aufwärts 
vergüligen wir Aus⸗ 
mwärfigen aus der 
Proving die Rüd- 

reife 3. Alaſſe. 


Bruno Sass 


Romana 
Szymafı- 
skiego 1. 
ofl., I. Tr. 


Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


den, daher billigſte Preiſe. 


Krankenpflegeartikel 


Poznan 


Schürzenſtoffe 


h 


Väſche-sloffe 


f 
Leinen — Mada⸗ 
volam — Nanſut 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wäſche — Flanell, 
und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 
Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günftige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei- 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Pett- 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in riefen- 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa⸗ 
brikation ſtets auf 


Telet. 6105, 6275 


taufen. 
5825 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
erbeten. 


Sämtliche 
Zimmerarbeiten 
werden ſchnell u. billig 
ausgeführt. 
W. Scholz 
ul. Dominikanſka 6. 


Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir⸗ 
kung. Hunderte von mir 


Amiens, Matecliego 15. 
Umſfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
u. Herrenhüten 21 1,50. 
Kravattenreinigung. 

Hain, pl. Sapiesynſki 1 
(früh. Marſz. Focha 38). 


Am beſten u. billigſten 
reinigt und färbt 
die älteſte Färbere und 
Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz; L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla⸗ 
ztorna 32. Abnahme u. 

Lieferung ver Poſt. 


Achtung, 
einſame Her ren! 


zert — Kabinetts. — 


Suche 

Zimmer, gut 
möbliert, elektr. Licht, 
Zentrum, mit Bad in 
beſſerem Hauſe. Offert. 
unter 5805 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


4 Pensionen i 


Penſion 
finden zwei Kinder bei 
guter Verpflegung, qe- 
wiſſenhafter Beauſſichti⸗ 
gung der Schularbeiten, 
Fürſorglichkeit, Sauber- 
keit zugeſichert. 

Pos nan 
Różana 14, Wohnung 1. 


1 Unterrieht 


Student 
juht deutſche Konverfa⸗ 
tion gegen polniſche. Off. 
unter 5823 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Sauberes 
Mädchen 
welches Kochen, Waſchen 
und Plätten verſteht, 
wird per 15. Auguſt ge⸗ 

ſucht. Poznan, 
Dabrowſtiego 93. 


Wir ſuchen: 

1. für ein 600 Morgen 
großes Gut einen 
ledigen, ſelbſtändigen 
Beamten; 

2. für eine größere Ver⸗ 
waltung einen ledigen 
ſelbſtänd. Beamten 
(27—30 J.), der þe- 
reits ſchon längere 
Zeit als Oberbeamter 

tätig war; 

einen Hofverwalter 
zum 1. Oktober, perf. 
poln. u. deutſch in 
Wort und Schrift, da 
Gutsvorſtehergeſchäfte 
geführt werd. müſſen; 


1 bis 2 


us 


4. zum 1. Oktober einen 


Aſſiſtenten. 
Meldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchr. u. Referenzen 
an Verband der Güter⸗ 
beamten 
Poznan, Piekary 16/17. 
Suche von ſofort für 
Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft einen 
tüchtigen 


Verkäufer 
der auch Dekoration und 
Lackſchriftkenntniſſe be⸗ 


ſitzt. Off. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Lichtbild 


„unter 5881 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


Stellengesuche 


Wirtin ; 
intelligent, erfahren in 
allen ins Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten, ſowie Ge⸗ 
flügelzucht, Kochen, Bak⸗ 
ken, Einwecken, Bultern, 
Schlachten, Wäſchebe⸗ 
handlung, Nähen, ſucht 
Stellung. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Offerten unter 
5824 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Suche Stellung als 
Verkäuferin 
Branche gleichgültig. 
Kaution 100 21. Offert. 
unter 5821 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Suche für meine 
Schwägerin 
Landmirtstochter 
mit Vermögen, deutſch. 
kath., Bekanntſchaft eines 
ſoliden Herrn, Handwer⸗ 
ker od, kl. Beamter, im 
Alter von 35—55 Jahrer 
zwecks Heirat. Off. unt 
5829 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Landwirt 

21 Jahre alt, beſitzt Wirt 
ſchaft von 64 Morgen, 
wünſcht junges Mädchen 
zwecks Heirat kennenzulernen 
Vermögen 10—12 000 zt 
erwünſcht. Off. mit Bild 
unter 5832 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


un meer vr 
Damen und Herren 
mit Vermögen bieten 
ſich gute Einheiratsmög⸗ 
lichkeiten in Landwirt⸗ 
ſchaften. 

Fr. J. Wagner, behördl. 
genehm Ehevermittelg., 
Poznan ſkrytka pocztowa 
199. Kein Vorſchuß. 

Kaufmann 

28 J. alt, kath., Deutſch 
u. Polniſch, mittl. Figur, 
Beſitzer einer flottgehen⸗ 
den Probierſtube mit an- 
grenzender Reſtauration, 
an Hauptſtraße Poſens 
gelegen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame 
im Alter von 20—25 J., 
zwecks Heirat, Vermögen 
erwünſcht. Off. m. Bild 
unter 5779 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


Kafemann 
Goldschmiedewerkstati 
Poznań, Podgórna 2 
(Bergstraße) L Etage. 


Reparaturen umgehen 
. 2 4 


und preiswert 


Galvanische 


R. Hillert 


ul. Stroma 28 
(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223. 


Wolfgang Markens 


KARL DER KLEINE 


Niedrige Preiſe. 


Q 
In Schokken: „Lager. ist aud in Buchform erschienen! 


In Schroda: 


Schwersenz: 


Frl. A. Rude, Papiergschäft, 

Herr Geschäftsf R. Bach ul. Da- 
browskiego 29, 

Frau Anger mann Papier- 
geschält), 

Herr Pau] Tischler, pl Kilin- 
skiego 9, 

Herr Aure Grasse, Rynek, 

In Wongrowitz: Frau E. Tecbnan, 

In Wronke: Herr E mi I Belau. 


ln obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstage- ; 

„ durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 
bekanntlich einen Tag später.) 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 


In der bekannten sorgfältigen und ge- 
schmadæ vollen Ausstattung der Meister- 
Romane (blau-roter Einband) tst der 


Preis der broschierten Ausgabe 3.00 
Een ET na nn 
Preis der Ganzleinen-Ausgabe 450 
— — — — 
Marken- Romane liest man 


Immer und gern wleder! 
Durch jede Buchhandlung und die 


Kosmos Sp. Z 0. 0. 


Groß-Sortiment 


In Fahrräder 
In Tremessen: f 


In Wollstein: 


empfiehlt billigſt das größte 
Fachgeſchäft 
„Dom Saniiarıın“ 
Poznań. Gwarna 19. 
Große Auswahl in Gummi⸗ 
ürümpfen und Leibbinden. 
Wir leihen: Höhenſonnen, 


Poznan, Kantaka 62 


Kaufgesuche 


4 Dreſchmaſchiniſten 


Vermietungen 


3 Zimmerwohnung 


komfortabel, Villa, La- 
zarus, Nähe ul. Focha, 


1 Babywaagen, Fahrſtühle, ab 1. September zu ver⸗ 5 x 
Originalpreisen entgegen. elektromediziniſche ſucht ©. Scherfte mieten. Offerten unter Poznan, Zwierzyniecka 6, 
r Apparate uſw. Maſchinenfabrik, Poznan] 5828 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


. 


Nr. 178 


Handelszeitung des 


Halbjahresbilanz 
der polnischen Wirtschaft 


Schwerer Existenzkampf trotz Währungsstabilität 


Dr. F. S. Versucht man heute, da bereits die 
wichtigsten Daten über das erste Semester 
vorliegen, die Halbjahresbilanz der polinis 
schen Wirtschaft zu ziehen, so gelangt man zur Fest. 
stellung, dass diese, wenn auch nicht als günstig, 
so doch wesentlich besser als im Vorjahre an- 
gesehen werden muss. Die dauernde Abwärts- 
bewegung scheint in vielen Zweigen zum Stehen 
gekommen zu sein, und 


Ansätze einer leichten Bele bunt 
sind vielfach unverkennbar, 


Um nur die wichtigsten Faktoren anzulühren, die 
ihren Einfluss aut diese Entwicklung ausgeüb: haben: 
dio in ‚hartem Ringen erreichte Stabilität der W äh- 
rung, die das Vertrauen der Sparer und Kapital» 
hesitzer wie der Unternehmer in die zukünftige 
wirtschaftliche Entwicklung gesteigert hat, im 
Einklang damit Steigerung der Geld- 
einlagen und leichte Verilüssigung des Geld. und 
Kapitalmarktes, starker 


Rückgang der Insolvenzen und 
Wechselproteste, 


Abnahme der Arbeitsliosenzifter als Folge 


der Neueinstellungen in einzelnen Industriezweigon, 
deren Beschäftigung sich infolge einer leichten Be- 
lebung im Binnenhandel und einiger ſetztens 
hereingenommenen ausländischen Aufträge webhessert 
hat, ein Auftrieb auf den Börse n und Waren- 
märkten als Folge des Dollarsıurzes und 
der Flucht in die Sachwerte. Trotz dieser Besse- 
Fungserscheinungen bleibt aber ` 


die Gesamtlage noch immer 
schwierig 


und erfordert die grössten Anstrengungen der Re- 
zierung, die durch Massnahmen aller Ari den „toten 
Punkt“ zu überwinden sucht. 


Der Tiefpunkt der industrielle 0 
wurde im Dezember 1932 erreicht. Sinda 3 
Ees Produktionsindex des Statistischen Hauptamtes 
əd Gesamterzeu gung von 50.3 auf 54.8 ge- 
stegen, die Produktionsgütererzengung 
vn 445 auf 45.9 und die Verbranchsgütererzeugung 

n 54.4 auf 64.3. Eine kräftige Belebung wies in 
der letzten Zeit namentlich dieTextilindustrie 
auf: der Dollarsturz und das sprunghafte An- 
ziehen der Woll. und Baumwollpreise 
haben ihr einen gewaltigen Anstoss gegeben. Hin- 
gegen wird die Textilausiuhr nach den natürlichen 
Absatzgebieten durch die drakonischen Devisen- 
massnahmen und Zollschranken der Nachbarstaaten 
fast unmöglich gemacht. Auch die Konfektion 
und dass Schuhgewerbe sind zur eit ver- 
hältnismässig gut beschäftigt. Deutliche Anzeichen 
einer Besserung machen sich in der Eisen- 
industrie geltend, die auf den Eingang grösserer 


| 


Aufträge aus Russland, Holland und Bra» 
silien sowiedielnterventionsbestellun- 
gen der Regierung zurückzuführen Ist, Im 
ersten Halbjahr 1933 war die Hüttenproduk- 
tion erheblich höher als im gleichen Abschnitt des 
Vorjahres, der einen besonderen Tieistand gebracht 
hatte, Die Roheisenerzeugung hat sich mit 
148 501 t gegeniiber dem Vorjahre, wo sie 71323 t 
betragen hatte, mehr als verdoppelt, die Roh- 
stahlerzeugung hat mit 389810 t jene des 
Vorjahres um 177362 t überschritten, wäh- 
rend die Walzwerksproduktion mit 
260 396 t um 116829 ( höher liegt als im Vorjahre. 
Einen Aufschwung verzeichnet in letzter Zeit auch 
die Holzindustrie, deren Ausfuhr sich in 
diesem Jahre weit günstiger als 1932 gestaltet, 
Namentlich der Papierholzexport hat beträchtlich zu- 
genommen, was auf den grösseren Bedarf der de u te 
schen Zellstoffindustrie  zurlckgelührt 
wird. Während im ersten Halbjahr 1932 nur 60 885 t 
Papierholz ausgeführt wurden, beträgt der diesjährige 
Export 171974 t. 


grossen 
Dünge- 


Hingegen kämpfte mit 
Schwierigkeiten die 
mittelindustrie, 


die von den Abrufen der heimischen Landwirtschaft 
alles eher denn befriedigt ist, während das Ausland 
seine Bezüge aufs stärkste eingeschränkt hat. Die 
Landmaschinen- und chemische In- 
dustrie klagen aus den gleichen Gründen über rick- 
gängigen lutandsabsatz und Ausfuhr: geradezu kata- 
strophal liegen die Verhältnisse heim Zucker, 
dessen Export von 25.6 Mill. zt:in den ersten sechs 
Monaten 1932 auf 9,8 Mill. zt in der gleichen Periode 
des laufenden Jahres, also 


auf fast ein Drittel abgesunken 


ist. Der Petroleummarkt liegt weiter dar. 
nieder und arbeitet seit der Auflösung des Kartells. 
die einen starken, mehr als 20prozentigen Preissturz 
zur Folge hatte, völlig unrentabel. Ein Sorgen- 
kind bleibt der Kohlenbergbau, dessen Haupt- 
abnehmer, die Industrie und die Eisenbahn, die Be- 
stellungen stark eingeschränkt haben. Die scharfe 
englisehe Konkurrenz und die handelspolitischen 
Konzessionen, die die skandinavischen Län- 
der Grossbritannien machen mussten, 
machen den Kohlenexport nach diesen so wichtigen 
Absatzmärkten polnischer Kohle immer schwie- 
riger, so dass die Ausfuhr von Monat zu Monat 
sinkt. Die Kohleniörderung ist von 13.6 Mill. t 
in den ersten sechs Monaten 1932 auf 12.1 Mill, t 
im laufenden Jahr zurückgegangen; der Export. der 
in irüheren Monaten rund 1 Million Tonnen erreichte, 
betrug im Juni nur 686 000 t, die Haldenbestände 
werden mit 2.3 Mill. t angegchen, 


(Fortsetzung folgt.) 


Anleihevertrag mit England 
. unterzeichnet 
Die Elektrifizierung der Warschauer Eisenbahnen 


Am 2. August wurde in London der polnisch-eng- 
lische Anleihevertrag über das Projekt. der Flek- 
trifizierung des Warschauer Eisenbahn- 
knotenpunktes unterzeichnet. Vizeminister 
Koc hat dazu einem Vertreter der Polnischen Tele- 
graphenagentur folgende Aufklärungen erteilt: „Die 
Unterzeichnung ist eine Frucht mehrjähriger sorg- 
fältiger Vorbereitungen technischer wie auch 
finanzieller Art, Der Plan für die Elektri- 
rierung des Warschauer Eisenbahnknotenpunktes 
war schon lange fertig. Seinerzeit war auch 
der Kontrakt über die Finanzierung dieser Arbeiten 
mit Hilie amerikanischen Kapitals ausgeler- 
tzt worden, aber der Washingtoner Krach vom 
Jabre 1929 machte die Verwirklichung dieses 
Planes unmöglich. Die Besprechungen mit der 
englischen Gruppe wurden seit 2 Jahren geführt. 


Die Transaktion beläuft sich auf eine Summe von 


1980000 Pfund Sterling, wovon 
900000 Piund für Bestellungen 
bestimmt 


sind, die in England ausgeführt werden, Der Rest 
wird in Polen zur Verwendung kommen. Die eng- 
lische Tranche umfasst elektrische Maschinen 
und Installationen, die in Polen nicht hergestellt 
werden können. Die Elektrifizierung des Warschauer 
Eisenbahnknotenpunktes wird nicht nur verkehrs- 
politische Bedeutung haben, sondern auch den Be- 
schäftigungsstand in unserer Industrie 
günstig beeinflussen.“ 


(Wiederholt aus der gestrigen beschlagnahmten 
Ausgabe) 
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IMMER 


Der Ausweis der B. I. Z. 
vom 31.Juli 1933 


masel 5. August. Der Ausweis der Bank für 
eine — nalen Zahlungsausgleich vom 31. Juli weist 
sich 1 von 716,30 Millionen sir auf, die 
um etwa door dem 30. Juni d. Js. (712,3 Mill. str) 
ist, dass der 1 sir erhöht hat. Zu bemerken 
bestand a, weis zum ersten Male einen G o Id- 
der durch eigen von etwa 5 Millionen sir zeigt, 
einleger ausgegeben sprechende Tätigkeit an Sicht- 
tralbanken für nd. Die Einlagen der Zen- 
Stand am 30. Juni 225 Rechnung hatten einen 
etwa 7 Mi, YON 222,66 Millionen sir 
7 ˙*¹¹ m.. — 
die beiden Posten „Eins, n zur Rechnung dritter“ 
(11,69) und „andere Einleger“ 00 sich 4 
erhöht haben. Der zur Vertej ch nur etwas 


lung 5 
winn in Höhe von 9.7 Millionen RM 18 2 
d. Js. ordnungsmässig ausgeschüttet worden. Ab 


ekgega 
„ Die Gelder auf Sicht haben * 


uns aut Millionen vermindert, 
n Wechsel und * 
Sind aul 409,79 (400.44) Millionen sir gestiegen, Die 
— auf Zeit pae Se u aut 
währen re 
e eee e, let "5290 Millonen sr eu 
men haben, Die Sichtanlagen der Bank 
von Gold, Kasse, verzinslichen Geldern auf 
sediskontierbarer und 


Akzepie betragen 63.6 Prozent (62 Prozent), die 
Sichtverbindlichkeiten dagegen 17 Prozent (18,1 Pro- 
zent) der Bilanzsumme, Die kurziristigen Anlagen 
stellen sich anf 14.8 Prozent (15,9 Prozent) und die 
kurziristigen Verbindlichkeiten andererseits auf 17,9 
(18.1) Prozent der Gesamtsumme. 5 


Weiterer Goldzustrom 


Die Bilanz der Bank Polski 
um Juliende 


Die Bilanz der Bank Polski für die letzte Juli- 
Dekade zeigt einen Zuwachs des Gold- 
vorrats um 56900 zt au: die Summe von 
472 781 000 zł. Zugleich hat auch der Vorr atan 
Auslandsvaluten und Devisen eine 
Zunahme um 764000 z? eriahren und betrug am 
Schluss der Dekade 81 187 00 zł, Der Vorrat an 
polnischen Silber münzen und Billons ging um 
129 000 zt auf 48 800 000 zł zurück. Das Wechsel- 
portefenille vermehrte sich um 19 200 000 auf 
633 200 000. Die Lombard anleihen erfuhren eine 
Zunahme um 14 200 000 und beliefen sich am Schluss 
der Dekade auf 109 100 000 zł. Der Stand der dis- 
kontierten Schatzscheime verminderte sich um 
465 000 auf 46 800 000 zł. Die Position „Andere 
Aktiva“ zeigte eine Verringerung um 22 700 000 
ani 146 000 000 zł, die Position „Andere Pas- 
siva“ eine solehe um 3 300 000 zł auf 309 400 000 zł, 
Die sofort fälligen Verpilichtungen gingen um 8 Mil- 
lionen zurück und betrugen 173900000 zł. Der 

anknotenumlauf vermehrte sich, wie 
üblich zum Monatsende, und zwar um 21 Mil- 
lionen 2 auf die Summe von 1 002 572 000 zt. 
Die Deckung ging somit etwas zurück und betrug 
zum Dekadenschluss 43,92 Prozent. 


Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 5. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Statior 
Poznan. - ’ 

Eransektıionspreise 


5 Rogger 1185 o 136.50 
r 16.40 
S 16 35 

Gerste, oi 16.00 
1 Nes 

Welzel neu, zum Vermahlen , 21.00 22.00 

KORBEN Dane ua ee 1801.0 

Gerste, 681-691 / II.. 15.00-16.00 

Gerste. 649—662 /I. 14.50-15.00 

Vinter Orate ee 13.50-—14.00 


Hafer e 
Roggenmehl (65% . 


7 


11.50 12.00 
26.00 — 26.75 


Weizenlklee . 1000 —11.00 
eizenkleie (grob... 11.00-12.10 
Roggenkleie 6850 — 9.00 
interra p pb. 82.00-08.00 
äinterrüpbsen . „„ 420043900 
Viktoria erbsen 23.00-26.00 
Slaulup inen . 7.08.50 
Selblupin en . 9.50 — 10.50 
„ 


45,00 50.00 
Gesamttendenz: ruhig. g 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Weizen, Gerste, Hafer und Roggenmehl 
ruhig. $ 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


965 t, Gerste 75 t, Roggenmehl 150 t, Rorgenkleie 
215 t, Weizenkleie’5 t, Raps 15 t. Weizenmehl wegen 
geringer Geschäfte nicht notiert. 


Getreide, Bromberg, 4, August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg fr. Station Bromberg. Trans- 
aktionspreise: Roggen 20 t 16, Roggen 45 t 16.35; 
Mahlgerste 15 t 16.50. Richtpreise: Roggen 16 bis 
16.25 (Tendenz: ruhig); Weizen 21—22; Mahlgerste 
14,50—15.50 (Tendenz: ruhig); Roggenmehl 65proz.. 
mit Sack 26--26.50; Roggenkleie 8.75--9.25; Sent 
45—48; Viktoriaerbsen 22--24; blauer Mohn 63—65. 
Gesanittendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: Roggen 410 t, Weizen 15 t, Mahigerste 


95 t, Roggenkleie 20 t. 


Getreide. Danzig, 3. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. ohne 
Handel, Weizen 128 Pid, neuer 13.60, Roggen 120 Pid. 
zum Export 10.00, Roggen neuer zum Konsum 10.20, 
Gerste neue 10.50—10,75, Gerste 114 Pid. 10.00, Gerste 
110 Pid. 9,60, Wintergerste 9.40—9.50, Viktoriaerbsen . 
15--17.25, Roggenkleie 6.50, Weizenkleie grobe 6.78, 
Weizenschale 7.00, Rübsen 25—27.50, Raps 20.75—22. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 8. 
Gerste 8, Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 14, 
Saaten 2. 


Warschau, 4. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg ir. Waggon Warschau. Börsenpreise: 
Neuer Roggen 16.50--17, Weizen ohne Umsatz, Ein- 
heitshafſer 15.50-16.50, Sammelhafer 14.50-15.50, 
Grützgerste 16—17, Hirse ohne Umsatz, Felderbsen 
mit Sack 22—25, Viktoriaerbsen 30—34, Wicke 14 
bis 15, blaue Lupine 9—10 gelbe Lupine 11—12, Lein- 
samen 41-44, Winterraps 34—35, Winterrübsen 42 


bis 44, Weizenmehl 1. Sorte 44—56, 2. Sorte 38—44, ` 


Ro 1. Sorte 29—30, 2. Sorte 20—21, Weizen- 
kleio mittel 12—13, Roggenkleie 8—9; Leinkuchen 
18—19, Rapskuchen 14— 14.50, Sonnenblumenkuchen 
42—44proz. 16.50—17. Gesamtumsatz 1238 t, davon 
875 t Roggen. Tendenz: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 4. August. 
Stetig, aber ruhig, Die letzte Produktenbörse der 
Woche zeigte ein sehr ruhiges Ausschen. Die Preis- 
veränderungen hielten sich zumeist in engen Grenzen. 
Besondere Anregungen lagen nicht vor, prompte 
Ware ist an der Küste gegenwärtig weniger abzu- 
setzen, da die Exportverhandlungen sich schwierig 
gestalteten, Die Mühlen kaufen auch nar vorsichtig, 
da das Mehlgeschäft keine Belebung erkennen lässt. 
Roggen ist vereinzelt etwas mehr offeriert, und 
gestrige Preise waren nicht immer durchzuholen. 
Am Lieferungsmarkt nahm die Staatliche Stelle in 
mässigem Umfang Material aul. Weizenmehl liegt 
ruhig, Roggenmehl hat kleines Bedartsgeschäft. Die 
Marktlage für Hafer hat sich kaum verändert, für 
gute Qualitäten besteht am Platze noch einige Kaui- 
lust. Das Geschäft in Wintergerste ist ziemlich 
schleppend. Für gute Braugerste haben sich Forde- 
rungen und Gebote etwas mehr angeglichen. 


Getreide, Berlin, 3. August. Getreide und 
Oelsasten für 1000 kg, sonst tür 100 kg ab Station; 
Preise in Goldmark: Weizen, märk, 174—176, Liefe- 
rung September 189.50, Oktober 191.50, Dezember 
193.50, Roggen, märk, 141—143, Lieferung September 


157, Oktober 188.50, Dezember 161, Neue Winter- 


gerste (zweiz,) 146—154, do. (vierz.) 133—138, Hafer, 
märk, 134—140, Weizenmehl 22.50—26.25, Roggen- 
mehl 20.25—22.25, Weizenkleie 9.30—9.40, Roggen- 
kleie 9.10—-9.40, Viktoriaerbsen 24—29.50, kleine 
Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 13.50—15, Pelusch- 
ken 14.75—16.28, Ackerbohnen 1415.50, Wicken 
14.2816, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 37 
bis 18, Leinkuchen 14.80 — 14.70, Trockenschnitzel 
8.60--8.70, Sojaschrot 13.6013. 70, Kartoffelilocken 
13.20—13.50. 


Butter. Berlin, 4. August. Butterpreise 
welter um 2RM erhöht. Die Berliner Notie- 
rungskommission entschloss sich, nochmals eine 
Preiserhöhung um 2 RM je Zentner vorzunehmen. 
Mit zu der festen Haltung an den deutschen Märkten 
trug auch die Erhöhung der Offerten vom Auslande 
bei. Dänemark hat seine amtliche Notiz um 7 Kronen, 
Schweden um 3 Kronen erhöht. Auch die holländi- 

„schen Offerten haben sich versteift. Letten und Esten 
sollen einige Mark mehr fordern. Finnland iordert 
zur Zeit etwa die Preise wie Litauen. Die Berliner 
Notierungskommission bezeichnete die Tendenz wie- 
der als fest und setzte die Preise — Fracht und 
Gebinde gehen zu Käufers Lasten — für den Zentner 
wie folgt herauf: 1. Qualität 119 RM, 2. Qualität 
112 RM und abfallende Ware 105 RM, 1 


Vieh und Fleisch. Berlin, 4. August. 
(Amtlicher Bericht.) Auftrieb: Rinder 1962, darunter 
Ochsen 566, Bullen 569, Kühe und Färsen 827, zum 
Schlachthof direkt 84, Auslandsrinder 117; Kälber 
1262, Auslandskälber 95; Schafe 9806. zum Schlacht- 
hot direkt 83; Schweine 10 161, Auslandsschweine 


120. Für 1 Zentner Lebendgewicht in RM L Rina: 


Sonntag, 6. August 1953 


der: Ochsen: voilileischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts jüngere 38, sonstige vollileischige 34 
bis 36, fleischige 28—32, gering genährte 25—27. 
Bullen: jüngere vollil,, höchst. Schlachtw. 33, sonst. 
voll, oder ausgentästete 30—32, fleischige 27-29, 
gering genährte 24—26. Kühe: jing, vollfl. höchst. 
Schlachtw. 27—28, sonst, vollil. oder auszemästete 
23-26, ileischige 18—22, gering genährte 14—17. 
Färsen (Kalbinnen)t vollil, ausgemästete, höchsten 
Schlachtw. 33—34, vollileischige 30--33, fleischige 
27-29, gering genährte 23—26. II. Kälber: beste 
Mast- und Sangkälber 45—50, mittlere Mast- und 
Saugkälber 40—45, geringere Saugkälber 30—36, ge- 
ringe Kälber 20—27. III. Lämmer. Hammel 
und Schafe: beste Mastlämmer, 1. Stallmast- 
länımer 36—38, 2. Holsteinische Weidemastlämmor 
33—35, beste jüngere Masthammel. 1. Stallmast- 
hammel 34—36, 2, Weidemasthammel 30—32, mitt- 
lere Mastlämmer und ältere Masthammel 31—33, ge- 
ringere Lämmer und Hammei 24—30, beste Schafe 
26—27. mittlere Schafe 23—25, geringere Schafe 
16—21. IV. Schweine: Fettschweine über 300 
Piund 44, vollil. von ca, 240-300 Pid. 43—44, voll, 
von ca. 200—240 Pid. 42—43, vollfl. von ca. 160 bis 
200 Pid. 39—41, fleischige von ca. 120—160 Pid. 
35—38, Sauen 39—40, — Marktverlauf: Bei Rindern 
und Kä'bern glatt, bei Schafen in guter Ware ziem- 
lich glatt, sonst ruhig; bei Schweinen glatt, aus- 


gesuchte schwere fette Schweine-1 RM über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 5, August. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Kenvert,-Anleihe 46 G, 4’%proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbriefe der Posener Landschait 42 +, 4proz. 
Konvert.-Piandbrieſe der Pos. Landschaft 35.50 =, 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49 G, 3proz. 
‚Bau-Anleihe (Serie I) 38.50 —38 G. Tendenz: ‚ruhig. 


“O = Naclıfr., B = Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


„ Kursnotierungen vom 4. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.50. Bank Polski- Poznań notiert 
100 Reichsmark 209,00, 100 Danz. Gulden 173,12. 


1 Gramm.Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 4. Aug. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): New York 1 Dollar 3.7762—3.7838, 
London 1 Pid, Sterl,  17.03—17.07, Berlin 100 RM 
122,53—122.77, Warschau 100 zł 57.53—57.65, Zürich 
100 Franken 99.40—99.60, Paris 100 Franken 20.14% 
bis 20.18%, Amsterdam 100 Gulden 207.59—208.01, 
Brüssel 100 Belga 71.68—71,82, Prag 100 Kronen 
15.24—15.27, Stockholm 100 Kronen 87.80-87.98, 
Kopenhagen 100 Kronen 76—76.16, Oslo 100 Kronen 
85.61—85.79, 100 zt (Banknoten) 57.56—57.67. 

6proz, (bish. Sproz.) Danziger Hypotheken-Piande 
brisfe (Serie 1—9) 65.00 bz G. 
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Warschauer Börse 


Warschau, 4. August, Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 6.60, Goldrubel 4.81, Tscherwonez 
1,00. ; 


Amtlich nicht notierte- Devisen; Berlin 213.20, 
Danzig 173.80, Oslo 149.25, Prag 26.52, Stockholm 
153, Montreal 6,15. Ve: 

5 Etiekten. 

Es wurden notiert: 3proz. Prämien-Bau-Anl, (S. I) 
39.--39.50 Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 49.50, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104, Sproz. Staatl. 
Konvert.-Auleihe (1924) 46.50, 7proz, Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 52.75—52, 


Bank Polski 81.50 (81.50), Kijewski 17.50 (18.50), 


Tendenz: flau. f 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam == ~= = s A 1. 
Berlin) nm — — — 
Bl 3 125.16 — — 

— 29.77] 29.46] 29.76 

den Tor 68 6.60% 6.44 6.52 

9 35.12] 34.92] 35.10 


Paxis 
Prag 2 
Italion =- =e =m == =o 
Stockholm 
Danzig — — ~ -— — 
Zürich =e =e =e me — 


46.72 -47.18 


Tendenz: fester 


Berliner Börse 
Amtliçhe Devisenkurse 


4. 8. 48. 3. 8. | 3.8 
Geld Brief Geld |Brief 
==. mm =a =m | 2.488 | 2492 | 2488 | 2.492 
— = m —— —— 8 1 ‚96 2 28 
mm mm 1302 A 3. . 
Nen Yok Tm 222 jisses | 17002 89 117017 
B —— m mm 15864 | 58. 58.64 | 58.76 
Budapsst um me mm mm — sad — wer 
en — m = = = = 18167 | 81.83 | 81.67 81.83 
Helsingfors == = m m f 6.144 | 6.156 | 6,144 | 6.156 
Rom E- am m= e 1 22.10 | 22.14 | 2,11 22.15 
Jugoslawion =- — m m — 15.195 | 5.205 | 5.195 5.205 
Kaunss (Kowno) == — == == | 41.71 2. — an 
Kopenhagen — = — — — 162,19 31 x ! 
Lissabon —————— 11267 | 12.69 | 12.67 | 12.69 
Ol — — ~ = = me = =. 1.88 | 70.12 .98. | 70.12 
Paris — — — ~ — — |1646] 16.50 | 16.46 | 16.57 
Prag = = =m - 1242 1244 | 12.42 | 12.4 
Schweis mm m m m — (8122843 | 81.37 | 81.59 
Zolls % | 3.063 | 3.097 | 3.083 
àpanìep == = == — == = | 34,96 | 35.04 | 34.96 | 35.04 
Stockholm 83 | 71.97 83 | 74.97 
len — 14745 | 4755 | 47,20 | 47.30 
Talino — ~= ~= = pe =— =- 17143 | 71.57 | 143 | 71.57 
Riga ~ ~- me — =e ` 73.32 


Ostdevisen. Berlin, 4. August. Auszahlung 
Posen 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 46.90 bis 
47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10; polnische 
Noten 46.80 — 47.20. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Far 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadon aane Enr ’ 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Ju Fü 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans ren 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Alg. 
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N N SERD AY- rA 


andesgenossensch 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
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PAR ne ee a 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zt / Haftsumme 10.700.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


fte. 


m solange Vorrat! 


' Fußhorlenlaekfarhe 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1933 


o i eoe o FA 
y 27. bis 31. August 
la die 2 kg-Büch 
ft. Grabianowski | Sha. Poznań 1 a E ER M Alle Auskünfte M 
Ingenieurbüro — Metallwaren und technische Drogeria Warszawska erteilt 
Artikel engros jetzt in den erweiterten Räumen Poznań der Ehrenamtliche Vertreter für Grosspolen u. Pommerellen 


ul. 27 Grudnia 11 


Plac Wolności 11 — Telefon 4010. OTTO MIX, POZNAN, ul. KANTAKA 6a 


Elegante Telefon 2398 Telefon 2396 
Giesche, Sp.Akc., Katomice: Damenwäsche 
Sämtliche feuerfeste Schamotteerzeugnisse, ser ene — 
Norblin, Bracia Buch i T. Werner, Warszama: Strümpie VERTEILEN 
Bleche, Stäbe, Drähte, Rohre aus Messing. Kupfer, Tom- Pullover 
bak. Aluminium und aus weissem Metall, Zinkblech. Kinderstrüm fe 
Zjednoczenie Fabryk Lin Drucianych, NRatowice: Hortensio 9 5 
A. Deichsel, Sp. Akc. Sosnowiec, Meyerhold, Sosnowiec, 
Radomsk,Ruda G.Sl.: Stahlseile jeder Art. Dampfpflugseile. billigst 
Towarzystwo Fabryki Wyrobów Azbestomych im Spezial-Geschäft 


i Gumomych „Leonowit“: 


Dichtungs-Platten für Maschinen und Dampfkessel, 
Azbest. - 


nach Balbos Rückkehr erscheint seine 
Biographie und zugleich das erste Buch, 
das den Geschwaderflug nach Nordame- 
rika behandelt. Mit 18 Tiefdruckbildern 


. Marcinkowskiego 13 


im Hause d. früheren 
„Hotel de France“, 


Das war noch nie dagewesen!!! 


Infolge der Wirtschaftskrise geben wir 


Browning wd 160 Kugeln gratis zu, 
Be == Dz. U. P. 2341, behörd- 
liche Bewilligung erhält 
jeder, der bei uns brieflich 
eine Uhr aus französischem 
ò Golde System „Anker“ 
Ei bestellt. Kein Unterschied 
» mit einer echt goldenen 
14 karätigen Uhr. Preis 
71. 7.95 (statt Zt. 30) 5 jährige Garantie, auf die 
Minute reguliert, mit unzerbrechlichem Glas. Zwei 
Stück Zł. 14.50, bessere Sorte Zł. 7.68, Zt. 10 und 
21. 15. Mit leuchtendem Zifferblatt und leuchten- 
den Zeigern Zt, 8,68, Z1.10.—, Zt. 15.—. Mit drei- 
fachem Mantel gedeckt Zł. 11.95, Zl. 15 —. 17.—, 
18.—, 20.—, 23.— und 25.—. Armbanduhr für 
Herren oder Damen Zł. 9.95, 13.—, 15.—, 18 —, 
20.— und 25.—. Tisch-Weckeruhren Zł. 10.—, 12.— 
u.15.— Ohne Risiko; Bei Nichtgefallen retournieren 
wir den Betrag. Wir versenden gegen Nachnahme 
auf briefliche Bestellung. 


Adresse: Szwajcarska Fabr. zeg. R. Golde, 
Warszawa, Leszno 60, P. T. 


nur Rm, 2.— 


Die Einleitung ist vom deut- 
schen Reichsminister Göring 


Sanitätsrat 


v ACIMADI 


Oapniamia Miasteczko 
„„ OA KO 
liefert aus eigenen Kalklagern 


Düngekalk 


(„gemahlenen kohlensauren Kalk 
CaCo3“) pro Tonne 21 20.— franko 
Fabrik Miasteczko n/Notecią: 


Detail -Verkauft (Fuhren-Verladung.) 


on 
Auto Pneus 


bestrenommierter Fabrikate zu noch nie 
dagewesenen günstigen Preisen, u. a.: 


praktiziert wieder in 
Bad Landeck 
in Schlesien 


waffenſcheinfrei, Kal. 4% 
für Kugel und Bolzen, 
prima Schußleiſtung, 
Preis 100, — zł, find 
wieder am Lager. 


J. Specht Nachf. 


Poznan, Ratajcezaka 3. 


Wird in jeder Buchhandlung erhältlich sein. 


Auslieferung bei: 


KOSMOS Sp. z. o 0. 


Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2 e billi I Vollkommen abgeſchloſſene i 
Bi e e 61.30 gr möblierte Wohnung 


y von 4—6 Zimmern mit Alleinküche, Bad, Telefon, in 
gut gepflegt. Empf. Weine u. Schnäpse. I nur erſtklaſſigem Haufe in ruhiger Lage Poſens, Parterre, 
Fr. Nowicki, Freetz 34. Tel. 2088 


1 mit Garten od. 1. Etg. zu ſofort von Fabrikantenfamilie, 
3 Póiwiejska 3 4 erw. Perſonen, geſucht. Beſte Refer. vorh. Off. unt 


Inſtallationsarbeiten Dimension 28 54,75 4 65.— 5833 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Gas- und Waſſerleitungen 28 K 5,5% „„ TE IE — — — — 
Neuanlagen u. Reparaturen > 90 „ 180 ‚a \ 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. „ 82x6 verstärkt 5 2b C U ornis er 

u. dergl. 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapiezyfski 2, Telefon 3594. 


ö Kompl. Dampfpflug 


neuwertig 


gegen Barzahlung billig zu verkaufen. Offerten 
unter 5782 an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Rebhuhn⸗, Enten⸗ und Kaninchen ⸗ Jagd. 


Rittergut, Nähe Grudziadz, vermietet für die 
Herbſtzeit fein Herrenhaus an Jagd⸗ und andere 
Säfte, Elektr. Licht, fließ. Waſſer, Telefon. Schönſte 
landſchaftl. Lage, Wald u. Waſſer in unmittelbarer 
Nähe. Tennisplatz u. reichhaltige Bücherei 3. freien 
Benutzung. Mitbringen v. Jagdhunden geſtattet. 
Anfragen unter 5784 a. d. Geſchſt dieſer Zeitung. 


Hebamme 


Tien ist es Lell 


Bei Rheuma- Gicht Kleinwächter 
f etc.„Drowa“ Fich- $ erteilt Rat und Hilfe 
a tennadel- Extrakt É | pl Romana Szymańskieyo 2 


anzuwenden. Das 
kg, ausreichend für 
* 4 Bäder 

? 4 Zloty. 


"i Drogerja Warszawska 
W Poznan, . 27 Grudnia- 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
In Poznan imZentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Wir empfehlen daher Interessenten, vor 
Anschaffung von Bereifung unsere äußerst 
kalkulierte Offerte anzufordern. 

Um Interessenten Gelegenheit zu geben, 
die Michelin-Super-Confort-Reifen auszu- 
probieren, sind wir bereit, einekomplette Gar- 
nitur Räder mit dieser Bereifung auf einige 
Tage kostenlos zur Verfügung zu stellen. 


BRZESKIAUTO S. A. 


Poznań, Dąbrowskiego 29. 
=== Telefon 63-23, 63-65. 


Aeltestes und grösstes 
Automobil-Spezial-Unternehmen 


rasen) 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


I le 


Swarzedz 


ul, Wrzesińska 1. 


Keine Ernte ohne Saat, 
Kein Erfolg ohn’ Inserat 


rosse Räume. 
essegelände. 
® | Bürozwecke. 


Nerven-Frauen- 

leiden, Blutdruck 
steigerung, Nieren- 
u.Alterskrankheiten 


Natürliche Schwefelthermen 
mit höchster udo 


—— 
— onammsuee 
0 

b-Zinmer-Wohnung ZU 
zu ver mieten 10 
in der ulica Zwierzyniecka, Südfront, helle 
Nähe Kaponniere, Bahnhof und 
Vorzüglich geeignet auch für 


Angebote unter 
5798 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 


Zentralheizung. 


in Leder und Imitation, Frühstückstaschen, Akten- 
mappen, Koffer usw. zu Konkurrenzpreisen bei 


K. Tomsza, Wozna 18. 


i P Rezept: 
d d ö 
z men, Pfirſiche, Sauerkir⸗ 
n e ſchen, Aprikoſen, Reine 
Marmelade (anden oder Wirabellen 


— einzeln oder in be⸗ 
liebiger Miſchung — ſehr 
gut zerkleinern und mit 
dem Inhalt von 2 Kar⸗ 
tons Pektyna „Korona“ 
zu je 0,60 zł allmählich 
hinzugeſetzt und gut ver⸗ 
rührt, etwa 1 Minute 
aufkochen laſſen. Als⸗ 
dann mit 2 Kilo Zucker 
zum Kochen bringen und 
10 Minuten ſtark durch⸗ 
kochen und ſofort in Glä⸗ 
ſer füllen. Ausführliche 
Rezepte jind jeder Pak, 
kung aufgedruckt. 

Zu haben bei den Firmen 
„Korona“, J. Glo winfki 
ul. Gwarna 13, War- 
ſzawſka Drogerja, ul. 27 
Grudnia 11, ſowie in 
allen ‚einichlägigen ; Ge- 
ſchäften. 


bereiten Sie 


10 Minuten 


mit 


Pektyna⸗ 
„Korona“ 


